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Italiens Militür-
und auswärtige Politik.

(Von unserem römischen Korrespondenten .)
, 8 . Rom, 26. März.

^.as eben erst gebildete Kabinett Salandr -a hat seine
erste Partielle Mmisterkrisis hinter sich. Die Geschichte
verleiben ist rm höchsten Maße lehrreich und bedeut»
1 a m für  die D r e i b u n d p o l i t i k Italiens und läßt
un- sur die Zukunft nichts Gutes  ahnen . Man
konnte die Geschichte dieser Krisis unter dem .Gesichts¬
punkt der Auflehnung der Generale gegen die Politik
ver Kabinette Giolitti -Salandra betrachten. Für den
init der Entwicklung der Dinge in der letzten Regie-
rungszeit Giolittis Vertrauten enthält sie nichts Neues
Sse bringt die letzte Erklärung für die Ursache der
Gwlittischen Demission. Sie sagt uns mit dürren
Worten , warum der Mann , der das Vertrauen der
Nation in einem vorher nie gekannten Maße besitzt, die
Flinte ins Korn warf und ohne äußerlich  sichtbaren

• ™ mit seiner überraschenden Amtsniederlegung
einen Akt der Fahnenflucht beging.

Schönfärberei wäre jetzt ' vom Übel. Deutsch¬
en  d hat vor allen anderen Reichen das eminenteste
Interesse an der Weiterentwicklung -der italienischen
Heeres - und Flottenpolitik,  die vor dem
Beginn einer gefahrvollen Krisis  steht und schwere
Umwälzungen auch auf dem Gebiet der äußeren Politik
Italiens heraufbeschwören kann. Darum wollen wir
die Dinge mit dem richtigen Namen nennen.

Herr Giolitti hatte schon vor einem Jahre große
Neurüstungen für Heer und Marine angekündigt , seine
Regierungsvorlagen aber mit Rücksicht auf die Kammer¬
wahlen in der Tasche behalten. Auch in der neuen
Kammer beschränkte er sich auf Andeutungen allge¬
meiner Natur und hütete sich wohlweislich, das Geheim¬
nis der Militärvorlage zu entschleiern. Sein Kriegs-
niinister Spingardi  bekam es schon im Herbst mit
der „Krankheit " zu tun und wurde nicht eher gesund,
als bis Giolitti ging. Nun hätte der letztere sehr gern
den verdienten Herrn Spingardi seinem Amtsnach¬
folger Salandra mit ins neue Kabinett geben wollen.
Denn erstens wußte keiner so gut wie Spingardi , wie
sehr die Magazine und Provianthäuser während des
libyschen Krieges geleert und nicht wieder ausgefüllt
wurden und wieso es kam, daß die Feldzugsrechnung
verhältnismäßig niedrig blieb. Zweitens erschien
Spingardi , als Mitverantwortlicher für die Vergangen¬
heit, auch am ehesten prädisponiert, . den neuen
Rüstungskarren in den Gang zu . bringen . Herr
Salandra batte denn auch Herrn Spingardi schon in
die offizielle neue Ministerliste ausgenommen. Der
General aber lehnte entschieden ab, das neue Spiel mit
den alten Karten wieder zu beginnen, und Herr
Salandra bat den General P o r r o, Spingardis Nach¬
folger werden zu wollen. Porro aber , der, offenbar
gewarnt,  das Spiel durchschaute, stellte Bedin¬
gungen,  die kein Salandra annehmen konnte, ohne

Italiens Finanzmisere  vor aller Welt bloß-
zulegen. In nahezu achttägigen Unterhandlungen for»
derte Porro eine Heere sv e rme h ru ng um
50000 Mann (von 275 000 auf 325 000 Mann
Effektivbestand) bei 80 Millionen Franken Mehrkosten
pro Jahr sowie 600 Millionen Franken außerordentliche
Ausgaben für das Heer, die auf drei Jahre zu ver¬
teilen wären . Als Salandra nicht nachgab, lehnte auch
Porro ab. Nun ist Generalleutnant G r a n d i als
K r i e g s m i n i st e r gewonnen worden, und zwar, wie
man bestimmt behauptet , „gewonnen auf könig-
lichen Befehl !"

Die öffentliche Meinung ist mit diesem Ausgang
natürlich in keiner Weise zufriedengestellt worden.
Denn die Annahme ist gerechtfertigt, daß auch Grandi
wider bessere Überzeugung das bitterböse Amt über¬
nommen hat , für das die beiden anderen Kandidaten
die Verantwortung nicht übernehmen zu können glaub¬
ten. Wer ist nun im Recht: Giolitti -Salandra ? Oder
die Generale ? Die Antwort kann nicht gegeben wer¬
den, ohne zu fragen : wie stellt sich der Minister ,des
Äußern zu dieser ihn ungemein interessierenden Frage.
Zunächst kann nur folgende Antwort gegeben werden:
Giolitti wie sein Nachfolger Salandra wollen mit
Rücksicht auf die ungelösten Steuer - und
Finanzfragen,  daß die auswärtige Politik
Italiens dem Lande so wenig wie möglich Opfer bereite.
Auch in Venedig wird man sich darüber unterhalten
haben. Italien wäre es gewiß recht, wenn durch den
russischen Druck Österreich sich in der Lage sähe, seine
Truppen zu einem großen Teile von der italieni¬
schen  Grenze zurückzuziehen. Ein Sieg der Generale
über Giolitti -Salandra hätte auch dem Dreibund
einen neuen Elan gegeben. Jetzt indessen müssen wir
auf neue Verständigungen  Italiens mit den:
Dreiverband  gefaßt sein. „Ententen " haben oft
den Vorzug der Billigkeit.

Zicherheitseinrichtungen und
Neuexungen im Eisenbahnbetrieb.

— Berlin , 26. März.
Zur Einleitung des heutigen Festabends im Ministe¬

rium der öffentlichen Arbeiten hielt Geheimer Oberbaurat
Hoogen  einen Vortrag über Sicherungseinrichtungen im
preußischen Eisenbahnwesen, und führte dabei etwa folgendes
aus : Durch die stetige Steigerung der Fahrgeschwindigkeit
und des Zuggewichtes einerseits und die starke Zunahme der
Verkchrstnchtigkeit andererseits ist das Gesahrmoment im
Eisenbahnbetrieb fortwährend gewachsen. Trotzdem ist er¬
freulicherweise die Sicherheit nicht znrückgegangen. Die
bildlichen Darstellungen der Betriebsunfälle von 1880 bis
1912 lassen vielmehr erkennen, daß der steigenden Linie der
Verkehrsdichtigkeit auf den preußischen Staatseisenbahnen
eine stark fallende Linie der Unfallziffern gegenübersteht.
Auch die Eisenbahnunfälle im engeren Sinne — die Ent¬
gleisungen und Zusammenstöße —- haben seit 1880 erheblich
abgenommen . Die für eine Reihe von Jahren in einem

Schaubild zum Vergleich dargestellte Zahl solcher Unfälle ans
den amerikanischen Bahnen zeigt deutlich die günstige
Stellung der deutschen, insbesondere der preußischen Bahnen.
Bezüglich der Tötungen und Verletzungen von Reisenden bei
solchen Eisenbahnunfällen stellt sich der Durchschnitt der
letzten 10 Jahre am günstigsten für die preußischen
Bahnen.  Am nächsten steht ihnen England . In Preußen
kam hiernach auf etwa 90 Millionen Reisende, in England
auf etwa 70 Millionen Reisende eine Tötung eines Reisenden
bei einem Eisenbahnunfall . Wesentlich ungünstiger steht
Frankreich, vor allem aber Amerika. Einem pflichtbewußten,
gutgeschulten Personal gebührt ein gut Teil des Verdienstes
an diesem günstigen Ergebnis . Nicht minder aber liegt es
auch darin begründet , daß die preußische Staatseisenbahnver¬
waltung es stets als ihre erste Aufgabe angesehen hat, die
technischen Einrichtungen ihrer Bahnen auf der Höhe zu
halten . Oberbau , Betriebsmittel und Bremsvorrichtungen
sind mit zunehmendem Verkehr verbessert; besondere Aufmerk¬
samkeit ist vor allem den Signal - und Sicherungs¬
einrichtungen  zugewendet worden. Hier steht neuer¬
dings die Frage im Vordergrund der Erörterungen , ob nicht
im Eisenbahnbetrieb in weiterem Umfange, als bisher , an die
Stelle der verantwortlichen Tätigkeit der Bediensteten die
Wirkung selbsttätiger mechanischer Einrichtungen zu sehen
sei. Es kommt das besonders in Frage für die Regelung der
Zugfolge und zum Schutz gegen das Überfahren der Halte¬
signale. Für die Zugfolge ist in Deutschland matzgebeno das
Fahren in Raumabstand . Dabei ist Vorbedingung für das
Ab- oder Durchlässen eines Zuges die Feststellung, daß der
voraufgefahrcne Zug sich unter Deckung der nächsten Zugfolge¬
stelle befindet. Die Feststellung erfolgt durch telegraphisches
Zugmeldeverfahren oder durch die sogenannte elektrische
Streckenblockung. (Der Verlauf einer Zugfahrt bei elektri¬
scher Streckenblockung nach preußischem System wird am
Modell vorgeführt .) Es findet dabei eine Mitwirkung des
Zuges statt, indem der Zug bei der Ausfahrt aus dem Bahn¬
hof das Signal hinter sich auf „Halt " wirft und so sich selbst
deckt; ferner ist die Freigabe des rückliegenden Signals davon
abhängig , daß der Zug an einer bestimmten Stelle des Glesses
einen Kontakt befahren hat. Letzteres ist eine wichtige Ver¬
vollkommnung des letzten Jahrzehnts . ' Geht man in der
Mitwirkung des Zuges noch weiter , indem man dem Zuge
auch das Stellen der Signale von „Halt " auf „Fahrt frei"
überträgt , so entsteht die sogenannte selbsttätige Streckeu-
blockung, die in größerem Umfang zuerst auf den amerikani¬
schen Bahnen eingeführt und dort sehr weit ausgebildet ist.
Neuerdings hat sie bei Stadtschnellbahnen Eingang gefunden,
z. B. auch bei der hiesigen Hoch- und Untergrundbahn . (Die
Wirkungsweise wird am Modell voraeführt .) Sie macht die
Besetzung mancher Posten mit Beamten unnötig und stellt
Signal auf „Fahrt frei " in dem Augenblick, in dem die Vor¬
bedingungen dazu erfüllt sind. Jede unnötige Verzögerung
wird daher vermieden. Das ist für Stadtschnellbahnen von
Bedeutung . Sie kommt daher auch bei Elektrisierung der
Stadtbahn in Frage . Für Fernbahnen liegt in der selbst¬
tätigen Streckenblockung keine Erhöhung der Sicherheit . Zum
Vergleich wird noch das englische Blocksystem vorgeführt . Es
zeigt im allgemeinen nur den Zustand der Strecke — ob frei
oder besetzt — an . Signalverschluß und Mitwirkung des
Zuges wird damit — abgesehen von Stadtbahnen — nur
selten verbunden . Den Einrichtungen , die das überfahren

Der Sänger der Provence.
Zu Mistrals Tode.

Von Dr . Paul Landau.
„Seit den homerischen Gesängen der Griechenwelt ist

kein solcher Strahl ursprünglicher Poesie aufgegangen . Heute
habe ich es ausrusen dürfen : Homer !" Mit diesen Worten
hat Lamartine in dem berühmten Briese an den provenzali-
schen Dichter Rebould den Weltruhm des jungen Sängers
der „Mireio " aus der Taufe gehoben, und als sich dann in
Deutschland zuerst Hermann Grimm mit seiner starken Be¬
geisterung für den neuen „Genius ans dem Sonnenland"
einsetzte, da trat auch ihm wie unbewußt das Bild der „Sonne
Homers " zum Vergleich vor die Seele . „Frankreich hat in
unserm Jahrhundert einen Dichter hervorgeibracht, dem Apoll
zu diesem Gebrauche einen Haufen Pfeile vor die Füße
schüttelte, den Pro -venzalen Mistral ", schrieb er in einem Auf¬
satz über den Mistral geistesverwandten Maler Eugene Bnr-
nand. „Dieser hat der Provence den uralten Ruhm neu aus-
gefrischt, das Land der Gesänge und der herzbewegenden
Abenteuer zu sein — der Dinge , die wir gern hören. Den
Schrei zum Himmel auftönenden Jubels , das Stöhnen meer-
tiefen Kummers . Wie Homier eine Enzyklopädie dessen
hildet, was zu seiner Zeit das Vaterland seiner Helden er¬
füllte, an geistigem wie an leiblichem Inhalte , wie dasselbe
Dantes Gedicht für Italien , Shakespeares Dichtung für Eng.
land und der Goethes für Deutschland nachgesagt werden
kann, so enthält Mistrals Mireio den Inbegriff per Provence:
Land, Charaktere und Gedanken deS Volkes." Mit jener gast¬
freundlichen Liebe, mit der wir Deutschen fremde Schönheit
so gern bei uns aufnehmen , hat die aufopfernde Hingabe
unserer besten Romanisten diesen Sänger Erforscher und
keistigen Führer seines Volkes, der wie wohl kein anderer
Dichter der Weltliteratur der Repräsentant seines Landes ge¬
nannt werden darf , unserem Schrifttum erobert. Wir dürfen

sagen, daß wir den großen D«Hingeschiedenenmit größerem
Recht einen der Unseren nennen können als jede andere
Nation , die Provence natürlich ausgenommen , der er ihr ein
und alles war und bleiben wird. Denn auch die Franzosen,
die ihm: so lärmend zugejubelt , . haben in der vom Dichter
selbst veranstalteten Übersetzung seiner Werke aus dem Pro¬
venzalischen ins Französische nur einen schwachen.kühlen Ab¬
glanz seiner leidenschaftlich glühenden Wortkunst, und Paris,
das ihm so gehuldigt und das der stolze Bauer von Mail-
lane verflucht hat , saih in seinen Gesängen nur eine modische
Spielerei . Die Deutschen aber haben in dem schönen über¬
setzungswerk, das vor allem August Verbuch, dann aber auch
Nikolaus Walter und Franziska Steinitz Mistral gewidmet,
dem Sänger der Provence eine Auferstehung in " fremder
Zunge bereitet , die dem klassischen Lande der Übersetzer alle
Ehre macht. Wir können heute das ganze- Werk dieses großen
Meisters genießen, fast in derselben Frische und Ursprüng¬
lichkeit wie im Original , wenn nicht eben doch die Sonne des
göttlichen Südens einen warmen Hauch und eine heiße
Süßigkeit darüber gebreitet , die nur die „goldene Sprache"
dieses Landes ausstrahlt.

In Mistral ist nach vier,hundertjährigem Schlummer das
Wunder der provenzalischen Troubadourkunst zu einein neuen
reicheren und glänzenderen Leben evwacht. Die Sehnsuchts¬
träume des französischen Südens nach einem mächtigen la¬
teinischen Reich und nach einer lichtdurchströmten, krafter¬
füllten Lebenskultur , die durch den Albigenlserkreuzzug im
13. Jahrhundert so jäh vernichtet worden waren , sie sind in
Mistral und in der literarischen Bewegung um ihn machtvoll
wiedererwacht, und wenn auch so manche dieser Phantasien,
bösonders die politischen, leere Illusionen blieben, so ist doch
aus dieser herrlichen Erneuerung einer großartigen Ver¬
gangenheit , aus dieser innigen Vermählung der Poesie mit
Heimat und Volk ein unvergänglicher Besitz hervovgMüht:
die Dichtung Mistrals , der all seine Genossen, denen manch
schönes Lied gelang, durch die universale Größe und die ge¬

staltende Kraft seines Schaffens überragt . Fm alten Kern¬
land an der Rhtzne, im schönsten Winkel der provenzalischen
Erde, ist Mistral herangewachsen, mitten in einer durch ihre
Kontraste üppiger Fruchtbarkeit und düsterer Wildnis über¬
wältigenden Landschaft, unter den wundervollen Zeugen der
antiken und mittelalterlichen Kultur , die einst hier ihre leuch¬
tenden -Schwingen entfalteten und zu Arles und Avignon in
gewaltigen Denkmälern emporvagen. Und all dies, die
Sprache, die Kultur und das Volkstum der Vorväter , hatte
der .Hranchiman " aus dem Norden verdrängt und unter¬
drückt; aus der provenzalischen Mundart war ein Gewirr von
Dialekten geworden, von denen jeder Anspruch auf Geltung
erhob. Das Verdienst, in Mistrock die Eindrücke der Kindheit
zum Lebensovangeliuin gemacht zu haben , gebührt seinem
Lehrer aus dem Gymnasium in Avignon Roumanille , der in
ihm das Feuer der Heimatliebe und Heimatkunst für immer,
entzündete. Roumanille ist der eigentliche Begründer jenes
Dichterbundes, dessen Höhepunkt Mistral darstellt. Ihm schloß
sich der lUNge Bauernsohn , nachdem er am trockenen Jus auf
der Umverst.at Aix nur wenig Gefallen gefunden hatte , mit
ganzer Seele an, um ein Dichter zu werden und ein Freund
seines Volkes, und ein Bauer zu bleiben sein Leben lang.

Die Avrgnoner Dichtergruppe, deren erste Veröffent¬
lichung,. eine Anthologie, 1852 auch das erste -dichterische De¬
büt Mistrals darstellte, vereinigte sich 1854 in der historisch ge¬
wordenen Versammlung von FontfHgugne in einem engen
Bund zur ^sprachlichen, künstlerischen und sozialen Wiederge¬
burt des iL-üdens , und Mistral gab ihnen den geheimnisvollen,
me recht erklärenden Namen „FKlilbres", der -aber wohl nichts
weiter als „Büchermacher" bedeutet . Die Sprache, in der die
Fölibres -dichteten und die auch das meisterhaft gghandhabte.
Instrument unseres Dichters wurde, ist nach der trefflichen
Definition Morfs eine neue südsran-zösische' Literatursprache,
der die Mundart von St . R«my, der Dialekt des unteren
Rhgnetals , zu Grunde gelegt ist und die durch Ableitungen
und Lehnwörter . aus dem Französischen, durch eine Mer-
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der Haltesignale verhüten sollen, ist bei den preußischen
Staalseisenbahnen seit etwa sechs Jahren besondere Auf¬
merksamkeit zugewendet worden. Bei klarem Wetter sind
Hauptjignale mehrere Kilometer weit zu sehen. Zur Unter¬
stützung des Führers bei unsichtiger Witterung sind mit den
Hauptsignalen Vorsignale verbunden. Neuerdings werden sie
in der Form der Doppellichtvorsignale ausgeführt . (Modell
wird vorgeführt .) Die Einführung dieser Signale stellt eine
wichtige Verbesserung dar . Weitere Hilfsmittel bilden die
Führerstandssignale , das sind sichtbare und hörbare Zeichen
auf dem Führerstand der Lokomotive, die ankündigen , daß
der Zug sich einem Signal nähert . Sie können bei jeder An¬
näherung an ein Vorsignal hervorgerufen werden oder nur
dann , wenn das Vorsignal „Warnung " zeigt. Auch können sie
mit der Luftdruckbremse verbunden werden, so daß beim
Überfahren eines Haltesignals selbsttätige Bremsung ein-
tritt . Es sind mit einer Anzahl Modelle eingehende Ver¬
suche  auf den preußischen Bahnen im Gange . Bis jetzt hat
noch keine im Betrieb voll befriedigt . Die Versuche werden
fortgesetzt. Es würde erwünscht sein, ivenn sie zum Ziele
führen würden . Schließlich werden noch im Modell vorge¬
führt : Zählwecker,  das ist ein Apparat , der dazu dient,
das Überfahren eines Haltsignals anzuzeigen , und ein
Apparat , der die Geschwindigkeit,  mit der ein Zug
eine bestimmte Strecke durchfahren hat , aufzeichnet. Für
Sicherungseinrichtungen sind in dem letzten Jahrzehnt viele
Millionen aufgewendet ; ohne sie wäre der Betrieb bei der
gewaltigen Verkehrssteigerung nicht durchzuführen gewesen.
An der weiteren Vervollkommnung wird unausgesetzt ge¬
arbeitet.

Deutschem Reich,
— Kampf den Vermittlern ! Daß die Orthodoxie dem

kirchlichen Liberalismus gegenüber mit unversöhnlichem Hasse
erfüllt ist, ist ja allgemein bekannt. Oft genug sind von rechts
her scharfe Absagen an alle Annäherungsversuche ergangen.
Daß man nun aber auch schon diejenigen, die zwischen den
beiden Gegnern eine Vermittlung Herstellen wollen, in den
Bann tut und mit scharfem Kampf bedroht, ist doch eine neue
Nuance rn den kirchenpolitischen Kämpfen . So schreibt die
„Reformation " im Hinblick auf den „Neuprotestantismus " :
„Und dieser neue Protestantismus verlangt das Heimatsrecht
in der Kirche der Reformation ! Da kann es für uns auf der
Rechten keine Vermittlung mehr geben, sondern nur Kampf.
Fa , wer hier noch vermitteln und Frieden stiften
will, den werden wir auch bekämpfen müssen, weil er eben
um dieser Friedensvermittlung willen selbst eine Gefahr für
die evangelische Kirche ist." (!)

* Die Auswanderer -Mission in Bremen arbeitet jetzt
beinahe 40 Jahre im Dienste der Auswanderer und der
evangelischen Kirche in überseeischen Ländern , nachdem andere
christliche Vereine in Bremerhaven tätig gewesen waren , die
Arbeit aber eingestellt hatten , weil die Abfertigung der Aus¬
wanderer nach Bremen verlegt wurde . Ihre Dienste sind
unentgeltlich, denn sie ist ein Zweig der Tätigkeit des Ver¬
eins für Innere Mission und wird von ihm und freiwilligen
Liebesgaben unterhalten . Im vorigen Jahre wurden 131
Gottesdienste und 28 Abendmahlsfeiern gehalten , 9 Taufen
vollzogen und 24 Personen beerdigt . An Bibeln , Neuen Testa¬
menten , Gesang-, Gebet- und Predigtbüchern gibt die Aus¬
wanderer -Mission in jedem Jahre etwa 3000 Stück aus , von
denen nur ganz vereinzelt einmal eins bezahlt wird . Dazu
treten große Mengen Schriften , wie Sonntagsblätter , Kalender
und dcrgl., wohl an 40- bis 50 000 Stück. Die in den zahl¬
reich erschienenen jährlichen Berichten der Auswanderer-
Mission oft mitgeteilten betrübenden Bilder von Auswan¬
dererelend in fremden Ländern zeigen, wie ratsam es ist, sich
um Auskunft , Beihilfe und Rat mündlich oder schriftlrch an sie
zu wenden, sobald der Gedanke an Auswanderung sich erhebt.

Rechtspflege und verwEuny.
B - G. Die Neuregelung des preußischen Hinterlegungs¬

wesens. Am 1. April d. I . tritt die neue preußische tzrnter-
legungsordnung in Kraft . Sie bringt unter Rückkehr zu Mt-
preußischen Einrichtungen dem Publikum eine erhebliche
Erleichterung  des Geschäftsverkehrs in Hinterlegunzs-
anqelegenheiten . Denn während bisher die Regierungen (in
Berlin die Ministerial -, Militär - und Baukommiisston) Hin¬
terlegungsstellen waren , treten an ihre Stelle nunmehr dre
zahlreichen, von jedermann bequem zu erreichenden Amts¬
gerichte.  Bei ihnen ist vom 1. April d. I . äb zu hmter-
leqen. Die früheren Hinterlegungsstellen behalten jedoch
zwecks Vereinfachung der Überleitung der Hmterlegungsge - ,

schäfte oüif die Amtsgerichte noch bis züm 1. Oktober d. I.
diejenigen Massen, die bei ihnen vor dem 1. April hinterlegt
sind. Anträge aus Auszahlung solcher Massen müssen also
bis zum 30. September an die Regierungen (in Berlin an die
Ministerial -, Militär - und Baukommifsion) gerichtet werden.
Das gleiche gilt für alle weiteren Einzahlungen zu derartigen
Massen. Wenn z. B. ein Mieter , der seine Miete hinterlegen
mutz, weil mehrere  Gläubiger des Vermieters sie gepfän-
M haben , bereits am 1. Januar d. I . oder noch solcher hinter¬
legt hat , so muß er sich auch noch am 1. April und 1. Juli
d. I . an die Regierung (in Berlin an die Ministerial -, Mili¬
tär - und Baukommission) wenden und dort seine Miete ein-
zahlen . Erst am 1. Oktober d. I . geben die Regierungen alle
aalten Sachen an die Amtsgerichte ab. Von da an sind diese
die alleinigen  staatlichen Hinterlegungsstellen . Im
Interesse des Publikums ist indessen für diese vom 1. April
bis zum 30. September d. I . dauernde- Übergangszeit
beistimmt, daß die Amtsgerichte Anträge , die ihnen in alten,
zunächst noch bei den Regierungen verbleibenden Angelegen¬
heitein zugehen, nicht äble-hnen dürfen , daß sie sie vielmehr
unter Benachrichtigung des Antragstellers an die z u st ä n -
>di g e Regierung weiterzugSben haben . Insbesondere sollen
sie auch Einzahlungen in alten Sachen nicht zurückweisen.
Sie nehmen sie an und überweisen sie den Regierungen , die
über sie endgültig befinden. Besondere Vorschriften gelten für
die Hinterlegungen in L e h n s -, Familienfidei-
ko m m i ß - und S t i f t u n g s f achen , für welche die See-
Handlung Hinterlegungskasse werden soll. Sie übernimmt
bisse Sachen schon am 1. April d. I . Unberührt bleibt auch
weiterhin die Zulassung der Seehandlung , der Zentral -Ge-
nossenschaftskasse und einiger landschaftlicher Kassen als Hin¬
terlegungsstellen -für Wertpapiere in vormundschaftlichen und
ähnlichen Angelegenheiten.

pKrlamentarfsKsL-
Die diplomatischen Vertretungen in Durazzo . Bei der

fortgesetzten Etatsberatung für das Auswärtige Amt
in -der Budg-etkommission des Reichstags teilte der Staats¬
sekretär  des Auswärtigen Amts mit, daß es noch nicht
entschieden  ist , ob ein Gesandter oder ein Generalkonsul
nach Durazzo gesandt werden soll. Öfterreich-Ungarn hätten
dort Gesandtschaften, Rußland ein Generalkonsulat und
Frankreich eine Ministerresidentur Koeiten Ranges eingerich¬
tet. Die Geschäfte würden bis zur endgültigen Entscheidung
der Frage provisorisch durch einen dorthin entsandten Be¬
amten geführt.

Heer und Slotte.
Rcgimcntsjubiläcn . Das 3. Garde - Regiment

8 u F u ß blickt am 18. April d. I . auf den Tag zurück, an dem
es vor 50 Jahren an der Erstürmung der Düppeler Schanzen
ehrenvoll beteiligt war . Aus diesem Anlaß veranstaltet der
Verein ehemaliger Kameraden des 3. Garde -Regiments zu
Fuß am 17. April d. I ., abends, in der Neuen Philharmonie
einen Kommers , zu dem das gesamte Offizierkorps und Ab¬
ordnungen der Kompagnien sowie viele ehemalige Offiziere
dieses Regiments erscheinen werden. — Das Husaren-
Regiment König Wilhelm  I . (1. Rheinisches) Rr . 7,
früher Königs-Husaren -Regiment in Bonn,  begeht im
Jahre 1915, voraussichtlich im Monat Juni , die Feier seines
100jährigen Bestehens. — Die Hundertjahrfeier des Garde-
schützenöataillons  findet am Mittwoch, 27. Mai , in
Berlin -Lichterfelde in Anwesenheit des Kaisers statt . Das
Bataillon steht um 12 Uhr mittags in Paradeaufstellung auf
dem Kasernenhos. Nachdem der Kaiser die Front abgeschritten
hat, erfolgt die Übergabe des Säkularfahnenbandes . An¬
schließend findet ein Vorbeimarsch des Bataillons sowie der
Kriegsteilnehmer und der Vereine ehemaliger Gardeschützen
vor dem Kaiser statt.

Heimkehr des „Panther ". Das auf der westasrikanischen
Station weilende Kanonenboot „Panther " kehrt im Mai auf
sechs Wochen in die Heimat zurück, um auf der Reichswerft
in Danzig eine Instandsetzung vorzunehmen . Früher dockten
die Stationäre in Westafrika in Kapstadt. Es hat sich aber
als vorteilhafter erwiesen, die Dockung in der Heimat aus¬
zuführen . Der „Panther " verließ im Februar Duala und
befindet sich jetzt bei den Kap Verdischen Inseln.

Deutsche Schutzgebiete.
Die deutsche Gesellschaft für Eingeborenenschutz hat eine

Eingabe an den Reichstag und an das Reichskolonialamt ge-
rrchtet, die in folgenden L>ätzen gipfelt : „Das unter dem
Namen der S a chs e n g ä n g e r ei bekannte System der Ar-
beiteranwerbung ist dem Interesse einer gesunden Bebökke-
rungspolitik schädlich und hat ^mancherorts zu unerfreulichen
Zuständen geführt . Seine möglichste Beseitigung ist deshalb
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anzustreben . Die Anlage einer Pflanzung  ist davon ab¬
hängig zu machen, daß in der Nähe eine für Arbeitszwecke
geeignete, ausreichende Bevölkerung  ansässig ist.
Der Umfang europäischer Unternehmungen muß in den ein¬
zelnen Distrikten im Einklang stehen mit der Zahl der tat¬
sächlich verfügbaren Arbeiterbevölkerung . Die Inanspruch¬
nahme der Eingeborenen für die Arbeit in europäischen Unter¬
nehmungen darf nie so weit gehen, daß sie die Eigenwirt¬
schaft  der Eingeborenen verkümmern läßt oder ganz un¬
möglich macht. Wo eine Einstellung von Arbeitern aus an¬
deren Distrikten notwendig ist, sind die Gefahren zu berück¬
sichtigen, die das Verpflanzen  der Eingeborenen in ein
fremdes Klima  nnt sich bringt . Arbeiter von fernher
sind m i t ihren Familien  in der Nähe der Pflanzungen
in eigenen Dörfern,  wenn möglich, dauernd,  anzu¬
siedeln."

Das deutsche Kolonial -Schulwesen. Schon vor der deut¬
schen Besitzergreifung hatten die Missionen  in den jetzigen
Kolonien -Schulen errichtet, die mit Beginn der deutschen
Kolonial -Ära eine nationale  Färbung bekamen und zu
Pflogestätten deutscher Art und Sprache wurden . Neben
ihnen entstanden Regierungsschulen,  deren erste von
Theodor Christaller 1886 in Kamerun begründet wurde . Der
Bestand betrug am 1. Juni 1911 2710 Schulen mit 781 Weißen
und 3414 farbigen Lehrkräften und 149 548 Schülern ; gegen-
wärtig dürften 3195 Schulen mit 167 000 Schülern vorhanden
sein. Nach dem Bestand vom 1. Juni gehörten 1682 Schulen
der evangelischen Mission (62 Prozent ), 913 der katholischen
(34 Prozent ) und 112 der Regierung (4 Prozent ). Die Zahl
der Schüler betrug bei den Evangelischen rund 83 000, bei den
Katholiken 59 000 und 7000 bei der Regierung . Die katho-
lische Mission hat also weniger, aber stärker besuchte Schulen.
An europäischen Lchrkräften stellte die katholische Mission 410,
die evangelische 315, die Regierung 66. Von den 2710
Schulen sind 2548 Elementarschulen mit 141916 Schülern,
109 gehobene Schulen mit 6146 Zöglingen und 53 Anstalten
für praktische Arbeit mit 1466 Lehrbeflissenen.

KuZlaud«
Frankreich.

Ein Denkmal für Elsaß -Lothringen in Paris . Ein Denk¬
mal für Elsaß -Lothringen , für das die Mittel durch eine
öffentliche Subskription aufgebracht worden sind, wird dem¬
nächst in Paris auf der Place Lasayette errichtet werden. Das
Werk, eine Arbeit des elsässischen Bildhauers E n d e r I i n ,
schreitet der Vollendung entgegen. Es ist, nach einer Beschrei¬
bung des „Gaulois ", 12 Meter hoch und trägt auf einem
8 Meter hohen eleganten Sockel eine symbolische
Bronzegruppe,  welche „die beiden verlorenen Pro¬
vinzen an der Seite der das Vaterland verkörpernden Mutter"
darstellt . In die malerischen Falten der französischen Fahne
gehüllt, fitzt da aufrecht, unbeweglich und schwermütig eine
Frau,  das Schwert in der Hand, und in anmutigen Be¬
wegungen urnschmiegen sie zwei  k I e i n e M ä d che n : die
beiden Provinzen . Die eine drängt sich an die Mutter,
die andere scheint in halbgebückter Stellung in die Ferne zu
lauschen. Der Sockel trägt ein Medaillon im Stil Lud¬
wigs XIV ., das die zwei allegorischen Figuren des Rheins
und der Mosel schmücken und auf dem das Datum des west¬
fälischen Friedens eingraviert ist, durch den das Elsaß an
Frankreich fiel.

Der Schiedsspruch im Zwist der Maschinistenobermaate.
P -a r i s, 26. März . In dem Zwist zwischen den Maschinisten-
olbermaaten und der Company Messagerie Miritimes wurde
heute der Schiedsspruch  gefällt . Durch denselben er¬
halten die Maschinistenobermaate in acht Punkten  voll¬
ständige, in zwei Punkten teilweise Genugtuung.  Die
übrigen fünf Forderungen wurden abgelehnt.

Nuhlrrnd
Sperrung der Westgrenze für Pferdeausfuhr ! Peters¬

burg,  27 . März . Der Ministerrat billigte die Einbringung
eines Gesetzentwurfes des Handelsministers in der Duma,
durch welchen die Westgrenze  und die Häfen des Schwar¬
zen Meeres zeitweilig für die Ausfuhr von Pferden
geschlossen werden, weil die in der letzten Zeit erfolgte starke
Ausfuhr nach Österreich - Ungarn , den Balkan¬
staat  e n und anderen Ländern den Preis  der Remonte-
pferde außerordentlich steigerte, wodurch das Kriegsministe-
rium gezwungen war , die hierfür im Budget angesetzten Kre¬
dite beträchtlich zu überschreiten.

Norüafrika.
Französische Fortschritte in Marokko. Paris,  27 März.

Wie aus Rabat gemeldet wird , kündigte General L i a u t e y
dem Sultan an, daß demnächst die Verbindung zwischen Qst-

tümelnde Orthographie und einen kunstvolleren « atzbauaus¬
gestaltet ist. „Die FÄrbressprache rst al ;o nicht schlechthm
ein provenzalischer Dialekts sondern eine schrrfliprachliche Er¬
weiterung und Veredelung ."

Selten ist einer Dichtergemeinschaft das Gluck zurei : ge¬
worden, daß sie kaum ein Lustrum nach ihrer Entstehung das
klassische Werk erhielt , durch das sie in der Geschichte der
Weltliteratur fortlebt . Die Felibres empfingen diese Gave
1859 in Mistrals berühmtester Dichtung , an die der Ruhm
seines Namens stets geknüpft bleiben wird , in dem Epos
„Mireio ". Das Lied von dem Lieben, Leiden und Sterben
der kleinen Miriam , der „Blume der Crau ", ist ein einziger,
durch zwölf Gesänge Hinströmender Hymnus auf die Schön¬
heit und das Leben der Heimat : ja mehr als das , es ist das
Lied der Provence schlechthin. In einer kunstvollen und doch
mühelos wie der Frühlingswind hintanzenden Strophen-
form von sieben _ sreigegliedertem, anmutig verschlungenen
Zeilen, die der Dichter sich selbst erst schaffen mutzte, windet
er die vollen Blumenkränze seiner Wortpracht um dies reine
und ftilCe Idyll . Das Höchste, was in diesem Buch vollbracht
ist und was es wirklich an manchen Stellen in die Nähe der
Odyssee und des Hohen Liedes stellt, ist die Verschmelzung
naivster Unschülid mit einer starken glühenden Sinnlichkeit.
Die ewige Melodie des Frühlings und des Sommers klingt
um das schüchterne Werben des armen Bincen^ der seine
Augen kaum zu der schönen und reichen Mireio zu erheben
wagt und von ihr mit der Liebe der Frau , die ihr Schicksal ist,
zu sich emporgezogenwird . Die blüheüde Lust der Seiden¬
ernte , die patriarchalisch heilige Arbeit des Landmannes nud
Hirten , die Mistral mit den genauesten Einzelheiten und doch

vollendeter epischer Anschaulichkeit erzählt , begleiten dieses
zarte Zwiegespräch der Liebe. Ein eifersüchtiger Nebenbuhler
mischt sich darein , und in der grenzenlosen Einsamkeit der
wüsten Camargo wird Vincen von dom wilden Cowboy schwer
verwundet. Gespenstische Züge uralter Volkssagen, der
dumpfe Stübern heidnisthen Aberglaubens verdunkeln dann

das lichte Bild, wenn der Mörder sein verdientes grausiges
Ende findet und der arme Liebende durch die weise Zauberin
geheilt wird . Und diese Töne einer naiven Mystik schwellen
zum brausenden Choral religiösen Pathos ' an, wenn die treue
und fromme Mireio , durch der Eltern Härte für ewig von ihrem
Hirten getrennt , die Wallfahrt zu den heiligen drei Marien
in erbarmungsloser Sonnenglut unternimmt , als Todge¬
weihte anlangt rmrd mit ihrem letzten Hauch die Stärke und
Reinheit ihrer Liebe besiegelt. In den letzten Gesängen der
Mireio treten asketisch-weltfeindliche Züge auf, die den freu¬
digen Sonnenglanz der gesunden Naturpoesie zart dämpfen
und den heidnisch erdensrohen Dichter zugleich als Verehrer
mittelalterlicher Mystik zeigen. Antike und Gotik finden hier
gleichsam eine Harmonie.

Mistral , der die Venus von Arles so hinreißend gefeiert,
hat ebenso glänzende Bilder aus der Zeit des päpstlichen
Avignon geschaffen. Die Provence ist es, die hier wie stets in
seinem Schaffen das- scheinbar .Gegensätzlichezur Einheit zu-
sammenischlietzt. Den Ruhm und den Reiz der Provence
preisen auch all seine späteren Werke, seine formenreichen,
in der Juwelenpracht schöner Bilder funkelnden Gedichte, die
er unter dem Titel „Die Goldinseln vereinigte, sein Epos
von dem Fischer „Calendou ", der eine schöne Prinzessin be¬
freien will, und das „Lied von der Rhöne", das die Ge-
schichte, die Landschaft und das des Heinmtflusses be-
singt. Während in „Calendou " die grandiose Bildkraft der
Mistralschen Naturschilderung ihren reifsten Ausdruck findet,
nimmt sein letztes Werk, die Persnovelle „Nerto", das Schluß¬
motiv der Mireio wieder auf und schildert die Geschichte einer
Nonne, deren Sehnsucht nach Weltglück und Liebe sich gegen
die Wonnen der Himmelsbraut sträubt .^ Wie das Mrreio-
Jdyll in Weihrauchwolken endete, so drängt hier der Geist
des prachtvoll erfaßten Mittelalters zu den ewigen Quellen
des Lebens zurück. Immer aber ist es die Provence , die den
wundervollen Rahmen für die Geschehnisse bietet ; ihr ist auch
der schönste Teil von „Nerto" geweiht.

Und wie als Künstler so ist auch als Forscher und
Kämpfer Mistral stets der Sohn der Provence ; ja man hat
ihn mit Rocht ihren „geistigen Herrscher", ihren „ungekrönten
König" genannt . Er hat Sprach - und Sitte seines Landes
vom Untergang gerettet und diese Schätze in vorbildlicher
Weise gesammelt und geordnet. An erster Stelle steht da
sein monumentales Wörterbuch, der „Tresor  dou Felibrige ",
eine wissenschaftlicheLeistung, für die ihn die Bonner Uni¬
versität zum Ehrendoktor ernannte . Dann hat er eine um¬
fassende Sammlung der ganzen Märchen-, Sagen - und
Schwankliteratur seines Volkes angelegt . Ein besonderes Lieb-
lingskind seiner Forschertätigkeit ist das Lcmldesmuseüm von
Arles , dessen Gründung von ihm in -unermüdlicher Tätigkeit
durchgejetzt wurde und das einen ausgezeichneten überblick
über Kultur und Geschichte der Provence bietet . Weniger
erfolgreich ist Mistral als Politiker gewesen; ja der Politiker
hat sogar manchmal deni Dichter das Konzept verdorben. In
seinem Kampf gegen Paris uiid die von dort ausgehende Zen¬
tralisierung des ganzen Landes leitete ihn der "Gedanke an
eine größere Selbständigkeit des Südens ; er träumte von
einer Annäherung an die in Sprache und Rasse nähe , ver¬
wandten Catalcmen und sah in seinem Geiste wohl schon ein
neues Reich entstohen von der Loire bis zum Ebro, von den
Alpen bis zum Biskayischen Meerbusen , die „Vereinigten
Staaten des Mittelmeers ". Die Weltabgewandcheit des echten
Dichters , der als Bewohner eines Reiches der fernen Phantasie
doch stets ern fremder Gast auf uniserer Erde bleibt, prägt sich
in dieisen durch Pamphlete , Gedichte und Reden leidenschaft¬
lich verfochtenen Ideen Mistrals aus . Sein Reich lag nicht in
der Sphäre der Politik , sondern -in den Wolkenhöhen der
Poesie, und von ihnen her werden seine bc-sten Werke lange
noch hermeberleuchten als Strahlen einer großen Kunst, zu¬
gleich auch als Zeugen dafür , was ein einziger für ein ganzes
Land vermag . Solange die Sonne -der Provence leuchtet,
wird M-strals Name mit diesem gottbvgnpdeten Himmelsstrich
vürkMWt kern. J

S,



Nr . 147. Samstag , 28 . Marz 1914.
und Westmarokko über Tazza  hergestellt sein werde. Man
erblickt hierin ein Anzeichen, datz der Vormarsch  der
französischen Truppen Ostmarokkos  nach Tazza un-
mitteDar bevor st eh e. — Aus Udschda  wird berichtet,
Latz die ostmarokkanischestrategische Bahn , die eine Länge von
200 Kilometer und 15 befestigte Bahnhöfe hat, nunmehr bis
zur Feste M 'Sun fertiggestellt ist.

Bus  Stadt unö tanh.
Wiesbadener Nachrichten.

Zur Gqmnasiumebaufrage.
Camillo Sitte , der verstorbene Führer unserer modernen

Städtebauer , führt m seinem grundlegenden Werk „Der
Städtebau " auch unseren Luisenplatz rühmend an. Dieses
Platzbild steht nun vor einer einschneidenden Veränderung.
An Stelle der in ihrer Zweckbestimmung sowie in der Be¬
tonung der horizontalen einheitlichen beiden Gymnasien wer¬
den Gebäude von gänzlich verschiedenemCharakter treten . Die
gleichwertige Einrahmung der Kirche fällt in Zukunft weg.
Werfen wir zum Vergleich einen Blick auf unseren Schiller¬
platz. Was stand da früher ? Amts- und Landgericht, zwei
gleichwertige Bauten bildeten entsprechend dem Platzauß-
schnitt die Tor - Häuser  zum Marktplatz. Dieser alte Ge¬
danke, der schon im Mittelalter
an dieser Stelle durch einen
Torbau festgelegt, der nach der
ganzen Anlage des Schillerplatzes
etwas Selbstverständliches war,
wurde beim Bau des Polizei-
Dienstgebäuöes verlassen. Wird
es so auch am Luisenplatz gehen?
Und es ist doch so leicht möglich,
die beiden Gymnasien , vereint
mit der Kirche, zu einer Bau¬
gruppe wirkungsvollster Art zu
gestalten. Die beigegebene Skizze
zeigt dies. Man rücke die beiden
Bauten auf jeder Seite etwa
10 Meter , bis zur ersten Baum¬
reihe, in den Platz hinein und
verbinde sie durch eine niedrige
Wandelhalle. Der Fußgän¬
gerverkehr  wird vollständig
von dem Platz entfernt , wenig¬
stens während der Schulzeit.
Breite Laubengänge , im Sockel¬
geschoß unter den Korridoren der
Bauten gelegen, nehmen ihn
dann auf . Verschwinden werden
die häßlichen Einblicke in den
Reul links und rechts der Kirche.
Eine Baugruppe von imponie¬
render Gesamtwirkung kann ent¬
stehen. Zur Steigerung der
Wirkung wird der Luisenplatz
vertieft . Werden die maßgeben¬
den Behörden diesen Vorschlag
in Erwägung ziehen ? Geschieht
dies, dann ist der Zweck dieser
Arbeit erreicht.

Ein Fachmann.

Die etwas knappen Erläute¬
rungen des Herrn Einsenders
sind wohl für Fachleute völlig
ausreichend. Für den größeren
Leserkreis, der doch auch bei die¬
ser Sache sehr interessiert ist, sei
noch folgendes hinzugefügt : Das
Projekt scheint uns eine schöne,
allseitig befriedigende Lösung der
Gymnasienfrage zu geben. Es
schont nicht nur die anerkannt
gute Luisenplatzanlage , die aus
der verhältnismäßig engen
Adolfsstraße heraus mit der
plötzlichen Erweiterung , der mäch¬
tig abschließenden, beherrschenden
Kirche (A) und den zu ihr hin-
führenden niedrigen Baum¬
reihen prächtig wirkt, sondern
er verbessert sie noch. Die Kirche macht nämlich heute
nicht einen voll abschließenden Eindruck, dafür ist sie ein wenig
zu schmal aufstrebend und läßt links und rechts etwas zu viel
Raum . Durch die geplanten Vorbauten wird sie aber enger
gerahmt und noch wirkungsvoller . Selbst wenn die beiden
Gymnasien dreistöckig werden, stören sie gar nicht,^ da die
Kirche keinen Mittelturm , sondern schlanke Seitentürme hat.
Der verbindende niedrige Säulengang (B) wird aus der Nähe
einen malerischen Blick auf das Portal der Kirche geben, aus
größerer Entfernung sie aber , eben durch den Gegensatz, noch
mächtiger erscheinen lassen. (Siehe Kaiser-FriedrichMad!
Wo derselbe Gedanke von der Saalgasse her verwertet ist.)
So dürfte die Kirche mit der geplanten Neugestaltung sehr
wohl zufrieden sein. — Das Projekt löst weiter die Platzfrage
in der allerangenehmsten Weise. Die Gymnasien bleiben
eben, wo sie sind, und Stadtvätern und Bürgern sind weitere
Auseinandersetzungen erspart . Mit der heutigen zentralen
Lage, die von allen Seiten , Vororte nicht ausgenommen , leicht
zu erreichen ist, ist ja jedermann zufrieden . Kapfschütteln er¬
regt vielleicht der Vorschlag, daß der Verkehr über den Luisen¬
platz gesperrt sein soll. Es soll dies aber nur zur Schulzeit
der Fall sein, wo er sowieso erfahrungsgemäß gering ist. Ja
dieser Zeit gelangen die Fußgänger von der Luisen- zur
Rheinstraße durch einen etwa 7 'Meter breiten , vertieften
kreuzgangähnlichen Durchgang (C), der mit den Schulge¬
bäuden in gar keiner Verbindung steht. Er wird mit seinem
Durchblick auf die großen Turnhose , etwa durch ein schönes,
hohes Eisengitter , gut beleuchtet sein und malerische Wirkung
haben. Nach der Schulzeit schließt der Pedell mit dem Haupt¬
portal der Schule (D ) auch die Eingangstüren des Durch¬
gangs (E, F), und der Verkehr geht jetzt, wie heute, frei über
den Platz. Wagen können allerdings nur von der Kheinstraße
her auf der Fahrbahn (O)' zu den schraffierten Privathäusern
gelangen. Die Vertiefung des ganzen Platzes um vielleichtiy2 bis2Dieter wird die Gesamtwirkung steigern. (Vertieftes
Vowlinggreen vor den: Kurhaus !) Das Waterloodenkmal
0 ) bleibt, wie es ist, und erhält nur durch einige Treppen¬
stufen eine breitere Basis , die ihm gewiß nicht schadet. Die

Gymnasien haben völlig ausreichend Platz, wenn der vorge-
schlagene Raum noch hinzugenommen wird. Die Klassenzim¬
mer liegen ruhig , die Turnhallen nach der Verkehrsseite. So
können wir in dem Projekt nur Vorteile sehen, und wir
hoffen, daß man an ihm nicht achtlos vorübergehen wird.

Die Landeskirche und die Gemeinden,
Im kirchlichen Amtsblatt für den Amtsbezirk des König!.

Konsistoriums zu Wiesbaden wird jetzt die Vorlage veröffent¬
licht, die das Konsistorium in diesem Jahre den Kreissynoden
zur Beratung und Stellungnahme hinweist. Die Kirchenbe¬
hörde wirft die Frage auf : „Wie läßt sich am wirksamsten der
Segen der Landeskirche den Gemeinden zum
Bewußtsein bringen ?" und knüpft daran die folgen¬
den Betrachtungen : „Die Landeskirche geht zurzeit durch
schwere Krisen  hindurch . Sie wird aufs schärfste ange¬
griffen durch die mit monistischer Unterstützung geschürte
Austrittsbewegung,  die namentlich in den großen
Städten die widerwärtigsten Formen der Agitation angenom¬
men hat und für jeden Tieferblickenden die Züge des Anti¬
christentums ausweist. Die sektiererische Propa¬
ganda  macht sich gerade nt den Gemeinden , denen geistliches
Leben geschenkt ist, mit unverminderter Kraft bemerkbar und
tut der Landeskirche durch eine herbe, der Liebe und des ge¬
schichtlichen Verständnisses entbehrende Kritik Abbruch. Die
kirchliche Gemeinschaftsbewegung,  in der wir.
mit Dankbarkeit einen gottgeschenkten Segen zur Förderung
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des Reiches Gottes anerkennen , läßt doch an manchen Orten
die unbefangene Würdigung des Werts der Landeskirche ver¬
missen. In ernsten landeskirchlichenKreisen wird vielfach die
Frage erwogen, ob wir nicht einer Neuordnung des
Verhältnisses von Kirche und Staat  entgegen-
gehen und wie sich die Kirche etwa bevorstehenden, tiefgreifen¬
den Veränderungen gegenüber rüsten soll.

Das alles sind gewichtige Gründe , um die Frage den
Kreissynoden vorzulegen, wie wohl am wirksamsten den Ge¬
meinden der Segen der Landeskirchezum Bewußtsein gebracht
werden kann. Wir legen besonderen Wert auf die positive
Fassung des Themas  und wünschen nicht, daß die
Synodalverhandlungen einseitig Gewicht auf die Verteidigung
der Landeskirche gegen die ans sie gemachten Angriffe legen.
Es ist vielmehr zunächst auf die geschichtliche Entwick¬
lung des Landeskirchentums  einzugehen , um aus
ihr den Nachweis zu führen , daß me ein ganzes evangelisches
Volk und Land umspannende kirchliche Organisation mit ihrer
für alle bestimmten, in den wertvollen Rahmen des Kirchen¬
jahres eingespannien Verkündigung des Evangeliums , mit
ihrer planmäßigen Jugenduntcrweisung und nicht zuletzt mit
ihrem Schöpfen aus den Brunnen . theologischer Wiffenschaft
eine Wohltat des heiligen Geistes  ist , deren Bedeu¬
tung uns eine Vergleichung mit anderen evangelischen Völ¬
kern ohne Landeskirchen noch klarer zum Bewußtsein bringen
kann. Besonderes Gewicht ist darauf zu legen, daß die Lan¬
deskirche in der Schaffung und Pflege lebendiger Einzelgc-
meinden das höchste Ziel ihrer Aufgabe sieht. Diese vereinigt
sie auf dem Boden ihres Bekenntnisses und umgibt sie mit
dem Schutz ihrer rechtlichen.Ordnung . So arbeitet sie mit
allen ihren Organen unablässig daran , „daß es im Inneren
wie im Äußeren der Gemeinden ehrbarlich und ordentlich
zugehe."

Gewiß ist die Landeskirche  als eine in den Fluß der
Zeit und ihrer Entwicklung gestellte Organisation n i cht fre i
von Schade n u n d M ä n g e I n. Sie werden gerade von
den überzeugten Freunden der Landeskirche am tiefste» emp¬
funden . Die auf ihre Besserung und Beseitigung gerichtete
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Arbeit hat auch in der Landeskirche noch nie aufgehört und
wird nie aufhören . Aber alles, was an ihr mit Recht ausge¬
stellt werden kann, hat doch ihre starken Lebensäutzerungen
nicht unterbinden können. Diese treten in der persönlichen
Teilnahme an den Segnungen des Evangeliums , wie sie durch
die Landeskirche jedem Gemeindeglied in jeder Lebenslage
und jedem Stand vermittelt wird, ebenso sehr zutage , wie in
den gesegneten Werken des Glaubens und der Liebe, di« aus
ihrem Geist geboren sind. Es ist doch die Landeskirche, auf
deren Boden sich Äußere und Innere Mission mit ihren Ar¬
beiten und führenden Persönlichkeiten entfaltet haben. Der
unberechenbare Segen , die Äußere und Innere Mission in
wachsendem Grad in die außerchristliche Welt und in das
christliche Volksleben der Heimat hineingetragen , ist die wirk¬
samste Apologie des christlichen Glaubens . Hier handelt e§
sich tatsächlich um „Taten Jesu in unseren Tagen ."

Wie nun dieser vielgestaltige Segen der Landeskirche den
gliedlich zu ihr gehörenden Gemeinden durch Predigt und
Seelsorge , durch Jugendunterweisung und Ausbau des Ge-
meindelebens nach den Bedürfnissen der Gegenwart wirksam
zum Bewußtsein zu bringen ist, welche besonderen Veranstal¬
tungen getroffen werden können, um durch belehrende Vor¬
träge , durch Verbreitung geeigneter Schriften , durch Feier
eines besonderen „KirchensonntagS"  nach dem
bekannten Vorgang in der Reichshauptstadt ins Licht zu
stellen, was wir an der Landeskirche haben, wird der ein¬
gehenden Erörterung des Theuias und den in einer ausgiebigen
Aussprache zu machenden Vorschlägen Vorbehalten bleiben."

— Wohltätigkeitsbasar . Zum Baufonds zur Herrichtung
der englisch-amerikanischen Kirche an der Frankfurter Straße
findet am 13. und 14. Mai im „Paulinenschlößchen" ein
Wohltätigkeitsbasar mit Variete statt . Durch Zeichnung und
private Spenden sind bereits 15 000 M. als Baufonds ver¬
fügbar . Man hofft, die Arbeit während der Sommermonate
in Angriff nehmen und beenden zu können. Durch das Ent¬
gegenkommen des Magistrats wird das „Paulinenschlößchen"
zum 13. und 14. Mai für den wohltätigen Zweck überlassen,
in einer Zeit also, da eine große Anzahl Engländer,
Amerikaner und Fremde sich in Wiesbaden aufhalten . Prin¬
zessin Elisabeth von Schaumburg -Lippe wird den Basar er¬
öffnen. Eine Reihe schöner Buden werden in dem großen
Saal Aufstellung finden , und auf der Bühne sollen während
der zwei Tage in entsprechenden Pausen Varietevorstellungen
stattfinden.

— Erweiterte FortbildungSschulplicht. Mit Beginn des
neuen Schuljahres (20. April 1914) werden außer den seither
bereits fortbildungsschulpflichtigen gewerblichen Berufen
weiter schulpflichtig die ungelernten Arbeiter (Hausburschen,
Arbeitsburschen, Ausläufer , Listjungen , Kommissionäre, Eis¬
träger , Zeitungsträger , Fabrikarbeiter und dergleichen) und
die weiblichen gewerblichen Arbeiterinnen der Damen¬
schneiderei und Putzmacherei. Die Schulpflicht umfaßt alle
diejenigen jungen Leute, die jetzt zu Ostern aus der Schule
entlassen werden und in ein Arbeitsverhältnis treten . Die
Anmeldung zum Schulbesuch hat durch den Arbeitgeber
spätestens am 6. Tage, nachdem der Schulpflichtige in Arbeit
getreten ist — also auch für den Fall einer vereinbarten
Probezeit —, zu geschehen, und zwar im Gewerbeschulgebäude,
Zimmer 10, unter Benutzung dort erhältlicher Formulare.
Die Anmeldungen können bereits vom heutigen Tage an ge-
schehen. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen des
Ortsstatuts werden nach § 150 Nr . 4 der GO . mit Geldstrafe
bis zu 20 M. oder im Unvermögensfall mit Haft bis zu drei
Tagen bestraft . Zur Einschulung haben sich die jetzt schul¬
pflichtig werdenden gewerblichen männlichen Lehrlinge am
20. April , vormittags 8 Uhr, die Lehrmädchen der Damen-
schneideret und Putzmacherei am selben Tage nachmittags
214  Uhr und alle ungelernten Arbeiter am 21. April , vor¬
mittags 8 Uhr, rn der Aula der Gewerbeschule einzufinden.
Der Unterricht findet im Sommerhalbjahr an Wochentagen
von 7 bis 12 Uhr und 2 bis 8 Uhr, Sonntags von 8 bis 11 Uhr
statt.

— Handlungsgehilfen als Schöffen und Geschworene. Die
Mitwirkung der Handlungsgehilfen als Laienrichter bei der
Rechtsprechung ist bisher vielfach dadurch beeinträchtigt ge¬
wesen, daß eine Austvandsentschädigung nicht gewährt wurde.
Lediglich Reisekosten wurden vergütet . Das Gerichtsver-
faffungsgesetz gestattete deshalb auch den als Laienrichter Be-
rufenen die Ablehnung des Amtes, wenn sie „glaubhaft
machen, daß sie den mit der Ausübung des Amts verbundenen
Aufwand nicht zu tragen vermögen." Durch Reichsgesetz vom
29. Juli 1913 ist nun in das Gerichtsverfassungsgesetz folgen¬
der Z 55a eingefügt worden : „Die Schöffen erhalten Ver¬
gütung der Reisekosten und für jeden Tag der Dienstleistung
Tagegelder . Die Tagegelder dürfen nicht zurückgewiesen
werden." Nach § 98 Abs. 1 des Gerichtsverfassungsgesetzes
finden diese Bestimmungen auch auf Geschworene Anwen¬
dung. Der Betrag des Tagesgelds ist durch Bundesratsver¬
ordnung vom 2. August auf 5 M. festgesetzt worden ; dazu tritt
für jedes, durch die Dienstleistung notwendig gewordene Nacht¬
quartier noch eine Zulage von 3 M. Diese Bestimmungen sind
nun in Kraft getreten . Die Auswahl der Schössen erfolgt be¬
kanntlich durch einen alljährlich bei den Amtsgerichten zusam¬
mentretenden Ausschuß auf Grund von Urlisten , die von den
Gemeindevorständen eingereicht werden , und die Personen an-
geben müssen, die für das Amt in Frage kommen, d. h. länger
als 2 Jahre in ier Gemeinde wohnen, Reichsdeutsche und
älter als 30 Jahre st-a . Die Geschworenen werden nicht von
dem Ausschuß, londern vom Landgericht bestimmt, dem der
Ausschuß aber eine Vorschlagsliste einzureichen hat . — Da¬
mit nun die Handlungsgehilfen mehr als bisher zu diesen
wichtigen und verantwortungsreichen Ehrenämtern heran¬
gezogen werten , richtete die hiesige Ortsgruppe des Deutsch-
nationalen Handlungsgehilfenverbands eine entsprechende
Eingabe an das Amtsgericht . Sie wies in dieser Eingabe
gleichzeitig darauf hin , daß sich eine Fühlungsnahme mit dem
Kaufmann »gericht als zweckmäßig erweisen dürste , da der
Gutachterausschuß dieses Gerichts sicher in der Lage sei, ae-
eignete Persönlichkeiten namhaft zu machen.

"Dmrtsche Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime.
Mit Rücksicht auf die vielen Wünsche nach Besichtigungen des
im Taunus bei Wiesbaden gelegenen Kaiser-Wilhelm -Heims
der „Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime"
sind folgende Besichtigungszeiten festgesetzt worden : Mittwoch,
Samstag und Sonntag , nachmittags von 4 bis g Uhr. Ein¬
trittskarten sind ans dem Bureau der Gesellschaft, Friedrich¬
straße 27, erhältlich.

— „Alpha" Wiesbaden . Infolge des Zusammentreffens
mit der Obstbau-Ausstellung , die nächsten Oktober im „Pauli-
nensthlößchen" stattfinden soll, wird die Allgemeine photogra¬
phische Ausstellung um eine Woche vordatier !. Die „Alpha"
soll am 80. August eröffnet und am 27. Septenrber geschlossen
werden. Die Melde- und Einsendungsfristen bleiben die ba-
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reits angekündigten . Das Interesse für die „Alpha" ist sehr
rege und die Meldungen laufen zahlreich ein, auch aus dem
Ausland.

— Personal - Nachrichten. Dem Schülmntskand-idwten
Fürst  von hier ist die Lehrerstelle zu Stahlhofen bei Wester¬
burg vom 1. Avril an übertragen worden. — Oberzollauf-
sehr Hornickel  in Stettin ist die Stelle des Oberzoll-
inspcktors in Wiesbaden übertragen worden.
Vorverichte üver ttunft » Vorträge unv verwandtes-

^ Königliche Schauspiele. Die Reihenfolge der Abonne-
nentsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende: Sonntag
aufgehobenes Abonnement . Montag C, Dienstag D, Mittwoch
aufgehobenes Abonnement . Donnerstag 8 , Freitag A, Sams¬
tag aufgehobenes Abonnement, Sonnmg aufgehobenes Abonne¬
ment. Montag 8 . — . Die nächste Aufführung der Nedbalschen
Operette „Polenblust ' findet Samstag , den 4. April , bei auf¬
gehobenem Abonnement statt . Vorbestellungen nimmt die
Theaterkasse schon jetzt entgegen. — Wie bereits mitgeteiü,
wird der Kaiser vom 13. bis 18. Mai in Wiesbaden anwesend
sein. Es finden an diesen Tagen folgende Vorstellungen statt:
Mittwoch, den 13. Mai : ..Die Journalisten ", Donnerstag,
de',: 14. : „Lohengrin", Freitag , den IS. : „Der Richter von
Zalamea ", Samstag , den 16. : ..Don Juan ", sonntag , den 17.:
Unbestimmt, Montag , den 18.: „Oberon". — Am 10. und
12. Mai finden „Parsifast '-Vorstellungen statt.

- Nassauischer Kunstverein. Neu ausgestellt : Von Matio
Cristiant <8) : „Bathseba". ..Tal bet Wiesenroth" „Der
schlafende Äskulap", „Wiesental ". „Ttzeseus". „Der Abschied,
„Bamberger Rathaus " und „BanHevger Domturm , 'Von
H. Mathis . München (1) : „Abendläuten ". Von E. Schwabe-
Luthmer . Hochheim (5) : ..Mainlandschaft ", „Uferweg rm
Sommer ", ..Uferweg", „Tauwetter " und „Uferweg im Herbst.
Von Professor A. Zoff. Graz . 6 Bilder : „Ziehende Wolken
„Fischerboote im Hafen von Niemvort (Belmen ) . „Wind¬
mühle bei Brest" . „Motiv aus einem Dorfe bei Rotterdam,
„Duino " und „Motiv aus dem Hafen von Rotterdam ".

Uns öem PereinsIeBen.
vorberlchie , Oarcinsoerfammlungen.

* Die Jahres -Hauptversammlung des „Wiesbadener
Militär Vereins"  findet heute Scanstag . abends 9 Uhr,
im Vereinslokal. „Zur Gernmnia ". Helenenstraße 29 statt.
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist allseib-ges Erscheinen
geboten. Vereinsabzeichen anlegen.

* Der Gesangverein ,.F r o h s i n n“  veranstaltet morgen
Sonntag im Saalbau „Zur WalAust" an der Platter - Straße
eine humoristische Unterhaltung mit Tanz.

Bus  Lsm £ aitbfereis WissbKden.
-o- Biebrich. 27. März . In der UntersuchungSsachegegen

den PolizeisergoanLerr Schorn von hier , der rm Amte de-
gangener sittlicher Verfehlungen beschulorgi.wurde, scheint eine
Wendung zugunsten des Angrschuldrgten erngetreten zu senu
da ihn der Untersuchungsrichter in Wiesbaden gestern abend
wieder auf freien Fuß  letzte.

= Dotzheim. 27. März . Die diesjährige , Fruhiahrs-
kontrollversammlunjg  für dm Mannschaften
Beurlaubtenstandes von Dotzheim oer Jahresklasten 1901 bis
1913 findet am Freitag , den 17. April 1914. vormittags 9 Uhr.
in Wiesbaden im Hofe des Bezrrkskommandvs, Bert -am-
straste 3. statt . — Der hiesige ,,Q nar t et t v e r ern"  beteiligt
sich an dem Gesangwettstrert m Hahn. — Stach Ostern wird
der hiesige „Dramatische  Klub ". .der Noch von der Jao^
hundertfeier der Schlacht bei Leipzig rm vorigen Jahve durch
sein vortreffliches Spielen in guter Erinnerung steht, das
Schauspiel „Wilhelm Tell " ,ruffuhren . und zwar am 26. April

(Saal« Zu« deutschen Kaiser". Ebenso hat auch der
urnverein  ein größeres Theaterstück. „Der Fremden-

leaiovär " von Presber , in Vorbereitung , das auch nach .Ostern
SffiiM tterlen soll. — Nach Beschluß der Gemeinde¬
vertretung  soll die Handarbeitslehrerin Frau Vomhof
mit den übrigen Handarbeitslehrerinnen rm Geilte glerch-
aestellt werden — Wir bezahlen für das elektrische  L i cht
gegenwärtig 45 Pf . für die Kilowattstunde. Es schwelen ledoch
Verhandv .ngen mit dem Rheinaan -ElekirizrtatsweZ damit der
Preis , wie auch in anderen Gemeinden , auf 40 Pf ermäßigt
wird, wozu dasselbe vertraglich verpflrcytet ist. da die Gesell¬
schaft aber diese Verpflichtung Nicht anerkennen will. soll, falls
die Verhandlungen zu keiner Einigung fuhren , der Fest-
stellungsklageweg beschritten werden.

-- Geisenheim, 26. März . Die „Rhein . Volkszeitung"
brachte in ihrer Nr 69 folgende Bemerkung ans Johannis¬
berg-  Gelegentlich der hier abgehaltenen Relrarons-
Prüfung der Schulkinder  entdeckte der protestantische
Pfarrer ' daß in einer Klasse zwei Kinder bei Beginn des
Unterrichts die katholischen Gebete mitanhörten Ta dieses
das protestantische Bolksempnuideu beeinträchtigt, legte dev
Pfarrer Protest hiergegen ein. Um weiteren .Störungen des
konfessionellen Friedens vorzubeugen, haben die maggebenden
Persönlichkeiten beschlossen, fortan die katholischen und pro-
testanlitchen Schulkinder getrennt beren zu kaffen" Darauf
ist zu erwidern daß es sich nicht um die Religionsprufung
handelte sondern um die öffentliche « chulprüfung, und daß
ferner ber evangelische Pfarrer werter nichts getan hat . als
darum gebeten/daß das Schulgebet in der ..g es etzlichen
'Form abgehalten werden möge. Es ist nämlich verboten,
daß in konfessionell gemischten  Schulen rem konfessionelle
Gebeie gesprochen werden, wie es seither m .;ohanni -Merĝ un¬
bekümmert um die dortigen evangelischen SckWlkinder. geschah.
Auch die jetzt von den „maßgebenden Persönlichkeiten rn
JohannisLexg einastfützrte Trennung der «Schullttwer börm
Schulgebet entspricht nicht den vorgeschriebenwi Bestrm-

himvegzusetzen. .
— Braubach, 27. März . Der erste Beigeordnete hiesiger

Stadt . Lehrer a . D. Keller,  ist gestern im 73. Lebensiahre
gestorben.  „

d. Idstein , 27. März . Anl Sonntag Palmarum , nach¬
mittags 5 Uhr, wird in der evangelischen Kirche wieder ein
Konzert  veranstaltet . Die neue Orgel wird von Lehrer
Sauer (Schönber-g-Cronberg) gespielt . Als Solisten für Ge¬
sang und Violine sind wieder tüchtige Kräfte gewonnen. —•
Der Gesangverein „Liederbund", der sonst seine festlichen Ver¬
anstaltungen geschloffen hält , wird unter Leitung keines Diri¬
genten Herrn Kapellmeister Reifert (Limburg) einen öffent¬
lichen V o l ks I i e d e r a b e n d halten.

wb. Usingen. 27. März . Dem Regierungsassessor Bac-
Nie i st e r in Heinborn ist die kommissarische Verwaltung des
Landratsamtes  des Kreises Usingen übertragen worden.

# Diez. 26. März . Vom Eisenbahnministcrium in
Berlin ist zugesagt, worden, daß die Frage der Errichtung einer
Haltestelle für Schnellzüge  am hiesigen Orte ge-
vrüft werden soll.

KuZ der HittfjeöttKg.
w. Darrnstedt. 27. März. Die Zweite Kammer der Stände

nabnl heute vormittwi die Regierungsvorlage, betr. die Tage¬
gelder und ^ R e ri ek o>st e n der Ständemit¬
glieder,  wonach auch den durch ihre Geburt nicht berech¬
tigten Mitgliedern der Siandeversammlung,. ^ ^ Darm-
fiabt wohnen, ein Tagegeld oon ig M. bewilligt wird und die
Tagegelder der übrigen -̂ " Meder von 9 auf 15 M. erhöht
werden, an . Der Gesetzentwuri tritt erst mit Beginn des
neuen Landtages am 1. Rovx-mber I in Kraft.

oen
C
..Kaiser Franz " sind in vollem ^ Nge. Am Sonntag , den
29. März d. A.. nachmittags 4 Uhr, findet eine Versamm¬

lung im „Brüsseler Hof" statt , in welcher eingehend- über die
getroffenen Maßnahmen berichtet und weiteres beschlossen
werden soll. Nicht allein die alten „Alexander" und „Franzer
von Frankfurt a. M. und Umgegend, sondern auch Abgeordnete
aus den Regierungsbezirken Wiesbaden und Kassel werden
erwartet.

Serichtssaal.
ne . Die Unschuld vom Lande. Die Emma Steeg  aus

N e u h o f stand noch innerhalb des Schulalters , da nahm sie
eine Stelle als Dienstmädchen bei einem hiesigen Kaufmann
an . Schon ziemlich früh glaubte ihre Herrschaft regelmäßige
Fehlbeträge am Haushaltungsgeld seststellen zu können. Der
Verdacht, die Beträge veruntreut zu haben, lenkte sich schon
damals ,auf das Mädchen, man hatte jedoch keinen Beweis
und hielt daher mit der Äußerung des Verdachts zurück. Bei
einer Gelegenheit nahm das Mädchen einen Wachsabdruckvom
Schlüssel der Kassette und wandte sich an einen hiesigen
Schlosser, daß er ihm einen Nachschlüsseldarnach anfertige.
An dieser Stelle hatte sie zwar kein Glück, an anderer Stelle
aber scheint sie zum Ziel gekommen zu sein. In dieser Zeit
fand man eines frühen Morgens die Tür zu einem Zimmer,
in dem die Kassette bewahrt wurde, gewaltsam erbrochen, ohne
feststellen zu können, daß Geld fehlte ; an einem anderen Tage
fehlten 12 M,, an dem folgenden ebenfalls . Das Mädchen wurde
.daraufhin ins Gebet genommen, und während tatsächlich min¬
destens 450 M. fehlten, gestand es zu, zunächst 200 M., später
95 M. gestohlen zu haben. Vor der Strafkammer versuchte
das kaum den Kinderschuhen entwachsene Mädchen die Herr¬
schaft zu verdächtigen, als ob diese sie ausgenutzt , als ob sie ihr
den Lohn nicht habe zahlen können, usw. usw. Wegen schwe¬
ren Diebstahls erging Urteil auf 6 Monate Gefängnis . (In
Anbetracht des jugendlichen Alters des Mädchens ist das aller¬
dings eine recht harte Strafe .)

wb. Keine Spionage , sondern Unterschlagung. Leipzig,
26. März . Vor dem zweiten und dritten Strafsenat des
Reichsgerichts begann heute vormittag der Spionage¬
prozeß  gegen den Monteur Karl Gärtner  und den
Apothekergehilfen R a t h m a n n, beide aus Berlin . Gärtner
ist angeklagt, einer Firma für Heizungsanlagen einen Plan
der Befestigungen Helgolands  entwendet und die Absicht
gehabt zu haben, ihn zu Spionagezwecken zu verwerten . Rath¬
mann soll ihn hierbei unterstützt haben. Zur Verhandlung
sind 11 Zeugen und ein Sachverständiger geladen. Die
Öffentlichkeit ist für die Dauer der Verhandlung ausge¬
schlossen. Gärtner wurde wegen Unterschlagung zu
1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis  und 3 Jahren
Ehrverlust verurteilt ; Rothmann erhielt wegen Begünstigung
6 Monate Gefängnis.  Die Anklage wegen Vergehens
gegen das Spionagegesetz ließ sich nicht aufrecht erhalten.

Spott  uttö Spiel.
* Pferderennen zu Saint -Ouen, 27. März. Prix du Loir.

8000 Franken . 1. G. Bellevilles Sirius 2 (Head), 2. Mont
Boram , 3. Cardon Bleu . 37:10; 13, 11, 14:10. — Prix du
Garinais . 4000 Franken . 1. G. Wattinnes Hexagon (Odell),
2. Menuett 3, 3. Sinai . 39:10; 28, 58:10. — Prix de la
Brenne . 3000 Franken . 1. E. Deutsch de Ja Meurthes Bon¬
heur de Jour (Berard ), 2. Amabo. 3. Patrik . 35:10; 17, 18,
27:10. — Prix de la Touraine . 4000 Franken . 1. W. Harts
Tribun 2 (Powers ), 2. Dinna Ken, 3. Miß Esther. 132:10;
52, 49, 19:10. — Prix Bandmaster . 10 000 Franken . 1. T.
Dugas Le Potache (R. Sauval ), 2. Tante Lily 2, 3. Saint
Nom. 25:10; 13, 16:10. — Prix du Blaisois . 5000 Franken.
1. I . D . Cohns King Malcolm (G. Mitchell), 2. Manola 2,
3. Malefize . 48:10; 17, 39, 18:10.

* Turnverein Wiesbaden. An der dritten diesjährigen
Haupt Wanderung  des Turnvereins über den Schläfers¬
kops, Bleidenstadt, Hennethal . Strinz -Margarethä . Wingsbach
nach Hahn beteiligten sich 45 Turnfahrer . Wenn auch die
Witterung für die Turnfahrt nicht günstig war . so herrschte
unter den Turnfahrern doch die beste Wanderstimmung, die
manches Hindernis überwinden Mf . — Am Sonntag , den
29. März , findet eine halbtägige Wanderung  statt
über die Platte . Kellerskopf nach Naurod. Rast in Naurod
in der Turnhalle bei Elastwirt Doerr . Abmarsch 2 Uhr vom
Sedanplatz aus.

Neues aus aller Welt.
Der baufällige Fuchsturm. Jena,  27 . März. Der

FucbSturm. das allen Besuchern Jenas wohlbekannte Wahr^
seichen auf dem Rücken des .Hausberges . ist baufällig . Der
alte Bergfried selbst zeigt üedLnklrche Riffe, und ber felsige
Untergrund bröckelt immer mehr ab. Schon vor Jahresfrist
hat die Fuchstnrmgesellfchaft ein lachverständiges Gutachten
eingefordert. Inzwischen aber ist so gut wie nichts geschehen
wah/chein 'li.ch auch deshalb, weil man nicht einmal recht weiß,
wem der Fuchsturm jetzt eigentlich gehört. Gehört er dem
Staat , der Stadt oder der Fuchstuwngesellschaft? Das ist
nach der Eingemeindung von Zregenhain und nach den mit
dem Hausberg vorgegangenen Besitzveranderungey die große
Frage . Da aber an dem Turm nicht nur die Jenenser inter¬
essiert sind, sondern auch weite Kreise rm deutschen Lande
so ist zu wünschen, daß Hand ans Werk gelegt wird bevor es
»u spät ist. "

Schwere Bauunfälle. Heidelberg.  27 . März Aus
den, Terrain des neuen Bahnhofs ereignete sich heute nach-
mrttag eii, schwerer Unfall dadurch, daß em Teil des Brücken-
gerustes aus einer Höhe von 15 Metern abstürzte uird neun
Arbeiter mit in die Tiefe riß . Der 27;ahrrge Nieter Karl
Wagnirr aus Wössingen bei Breiten (Baden) war sofort tot
sechs andere Arbeiter wurden schwer verletzt. _ Bruns-
buttelkog.  27 . März . Ein Schwebekrm, der Baufirma
Holzmann u. Cie. ist dadurch, dag dre Arbeiter beim Abmon-
tieren auf der einen Seite d-es Krans zu viel Eisenteile sort-
genommen hatten , umgestürzt. Fm ganzen sind 5 Mann ge¬
tötet worden. drei wurden verletzt, tedoch nicht tödlich
<77 o"b M ^lbst erschossen. Barn  t (Mark) .Marz . In Lrnow wurde me Mahrige Tochter des
Schmiedemeisters Krüger von ihrem -vrEiga ^ dem 35-
iL^Meu  Säusler Schultze, erschossen. Der Täter beging dannSelbstword.

Das Hschwaffer der Warthe . Schtoarz ^ ^ (Warthe ) .
27. Marz . Das Hochwasser der Warthe gefährdet den Ort und
die Umgebung. Mehrere Häuser sind dem Einsturze nahe

Em Attentat auf einen Personenzug . Posen,  27 . März
In der Nahe von Kr-etkow ist ein Personenzug per Kleinbahn
zur Entgleisung gebracht worden, indem die Weichen falsch
gestellt und mit Steinen verrammelt waren .. Als Täter wur¬
den zwer ungarische Arbeiter verhaftet , me ein Geständnis ab-
legter:. Ber dem Unfall sind weder Menschen verletzt worden
noch ist Moßerer Materialschaden entstanden, ©g liegt offen¬bar ein Racheakt vor.

Ein Automobilunfall. Grottkau , 27. März . Der
hiesige Kaufmann Kolbe fuhr im Automdbil infolge Reifen-
bruchs gegen einen Chausseestein. Das ' Gefährt überschlug sich
der mitfahrende Fabrikbesitzer Klinge aus Halbersdorf wurde
getötet, Kolbe unbedeutend verletzt.

Zu der Dampserkatastrophe in Brrsbane . Brisbane,
27. März .,, Ein Lotsendampfer rettete ti überlebende von
dem französischen Dampfer „St . Pam .

Deutscher Reichstag.
Osterferien.

3- Berlin , 27. März . (Eig . Drahtbericht ) Herr
T r i m b o r n, der große Sozialpolitiker des Zentrums,
bewies heute ein bemerkenswertes tMisches U n g e-
s chi cf. als er unmittelbar nach der Erklärung des
Staatssekretärs Dr . Lisco,  die Abschlüsse der Kon¬
tur  r e nz  k l a u s e l ko m m i s s i o n über die Gehalts -,
grenze und die Erfüllungsklagen seien für die Verbün¬
deten Regierungen unannehnckar , die Vertagung der
weiteren Beratung beantragte und diesen Antrag da¬
mit begründete, der Reichstag sehe sich vor eine „völlig
neue Situation " gestellt. In Wahrheit bot die Er¬
klärung des Staatssekretärs für niemand eine Über¬
raschung. Dieselbe Erklärung , wenn auch vielleicht nicht
ganz so feierlich, hatte dieRegierUng auch schon in derKom-
mission abgegeben. Man hätte es ganz ruhig aussprechen
können, der Grund , warum man nicht gleich zu Be¬
ginn der zweiten Lesung die Erklärung des Staats¬
sekretärs provozierte und dann mit allen Stimmen
gegen die der Sozialdemokratie die Vertagung durch¬
drückte, in Wahrheit der sei, daß man zunächst einmal
die Beteiligten , die Handlungsgehilfen  selber,
sich äußern lassen will , ob sie auch jetzt trotz des
unerschütterlichen Widerstandes der Regierung an ihren
Forderungen festhalten wollen, auf die Gefahr hin,
daß damit die ganze gesetzgeberische Aktion scheitert.
Die Sozialdemokraten führten eine förmliche
Komödie  auf ; sie verlangten leidenschaftliche Fort¬
setzung der Beratung , sprachen von dem Eindruck der
Verschleppung,  der draußen im Lande entstehen
müßte , wenn man so früh und ^auf so lange Zeit in die
Ferien gehe, ohne eine so wichtige Materie zu verab¬
schieden, ja es sah sogar so aus , als ob Herr H a a se
und die Seinen demnächst mit einer Zuchthausvorlage
zum Schutze abeitswilliger — Reichstagsabgeordneter
komme! Dabei stellte Herr Bassermann  fest , daß
auch die Sozialdemokraten im Seniorenkonvent ein¬
stimmig dafür eingetreten seien, daß die Osterferien
am 27. März beginnen sollten. Andere Redner wiesen
darauf hin , daß man auch ohne den Zwischenfall die
Vorlage schwerlich vor den Osterferien in zweiter
Lesung, unter keinen Umständen aber in dritter Lesung
verabschieden könnte. Alsdann wandte man sich. der
Beratung der Petitionen  zu . Man debattierte
lebhaft über eine Eingabe der Grenzbewohner
im Regierungsbezirk Ä u r i ch um zollfreie Einfuhr
von Lebensmitteln aus Holland , eine Forderung , welche
die Konservativen bekämpften. Herr Fechter,  der
für den Kommissionsantrag eintrat , setzte schließlich
Überweisung der Petition zur Berücksichtigung durch.
Schon hatte man auf der Rechten die Beschlußfähigkeit
des Hauses anzweifeln lassen. Bei der nächsten Petition
aber , betr . die Maßnahmen gegen den heimlichen
Warenhandel , machte Herr Oertel  die Drohung wahr
und da gleich nach Erledigung des ersten Gegenstandes,
eine wahre M a s se n flucht der Abgeordneten ein-
getreten war , endete die letzte Sitzung nach 2y2 Stun¬
den tatsächlich mit der Feststellung der Beschluß¬
unfähigkeit . ^

Sitzungsbericht.
Eigener DrahtberiÄ des „Wiesbadener TagblattS".

# Berlin , 27. März.
Am Bundesratstisch : StaatAsekretär Dr . Lisco.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 12.22 Uhr.
Eingegangeu ist eine Vorlage, betreffend Schutz von

Eigentum und Leben mrf See (Internationales
Titanicübereinkommen ).

Zunächst wird die Genehmigung zur Strafver¬
folgung  des Abgeordneten Dr . Werner-  Gießen
(Wirdsch. Dgg.) entsprechend dem Kommt,ssionsantrag nicht er¬
teilt , trotzdem der Abgeordnete Dr . Werner nochmals um Ab¬
lehnung deS Kommissionsantrages Littet.

Es folgt die zweite Beratung eines Gesetzentwurfes, be¬
treffend Änderung einzelner Paragraphen des Handelsgesetz¬
buches,

UonkurrenMausel.
Berichterstatter ist Abg. Dr . Giebel.

Staatssekretär Dr . Lisco: Ich habe der Hoffnung Aus¬
druck zu geben, daß es gelingen möge, die Beratung des Ge¬
setzentwurfes bald zu einem gedeihlichen Abschluß zu bringen.
Die Verbündeten Regierungen sind in großem Umfang der
Regierung enhgeigengekommen, nachdem auch die Kommission
weiigehende Beschlüsse der ersten Lesung hat fallen lassen.
Rur noch in drei Punkten sind Meinungsverschiedenheiten
vorhanden . Die den Handlungsgchilfen zu zahlende Ent¬
schädigung, die auf ein Drittel des Gehalts bemessen werden
soll, wünscht die Kommission auf die Hälfte zu bemessen. Die
Kommission wünscht ferner , die Mindest,gehaltsgrenze auf
1800 M-, die Regierungsvorlage auf 1500 M. zu bemessen,
und endlich will die Kommission dem Gläubiger nur das Recht
auf die Vertragsstrafe sichern. Sie will auch nicht die Er¬
mächtigung, zwsichen Jnnehaltung der Vertragspflicht und
Vertragsstrachn zu wählen. Im äußersten Falle würde , wenn
dadurch das Zustandechmmen des Gesetzes erreicht wird , die
verbündeten Regierungen im ersten Punkt nachgeben.
(Bravo .) Dagegen ist der Beschluß, betr . Erhöhung der Ge¬
haltsgrenze , sowie betr . die Vertragspflicht , für die verbün¬
deten Regierungen unannehmbar . Ich möchte darüber von
vornherein nicht den geringsten Zweifel aufkommen laffen.
Werden in -diesen beiden Punkten die Beschlüsse der Kom¬
mission nichl abgeän-dert, so rst die Vorlage für die verbün¬
deten Regi^^^Men unannehmbar . Zur Begründung dieser
StellumgnahE kann ich mich auf das beziehen, was ich schon
in der Kommission ausführlich gesagt habe.

Die Konkurrenzklausel ist mit genügenden Kautelen um¬
geben

Und die verbündeten Regierungen sind sich bewußt , den
Wünschen Handlungsgehiifen soweit entgegengekommen
zu sein, wie sie es mit den berechtigten Interessen der
Prinzipale nur irgendlvie für vereinbar halten können.
Ich richte an das Haus deshalb die dringende Bitte , im In¬
teresse der Handlungsgehilfen in der Frage der Gehaltsgrenze
und in der Frage der Vertragsstrafe sich auf den Standpunkt
der Verbündeten Regierung zu stellen. Tun Sie dies, so wird



K
1I 7>_ Urnwag , SS. Miirz 1914 . Mr - sbüderrrk TltK ^ ! ü4i » Msrgen -Ansgabe , 1. Biarr . Seite 8.

ettle  Einigung erreicht, die nicht nur den Handlungsgehilfen
öugute kommt, sondern auch auf die Verhältnisse der techni¬
schen Angestellten zurückwirkt. Eine gesetzliche Regelung
^urde alsbald in Angriff genommen werden.

Zur Geschäftsordnung beantragt Abg. Dr . Trimborn
iZentr.), angesichts der durch diese Erklärung geschaffenen
neuen Situation die Verhandlungen bis nach Ostern zu ver¬
engen. (Hört ! Hört ! bei den Soz .)

Abg. Haase (Soz .) widerspricht dem Antrag . Man würde
ner Gewissenhaftigkeit des Parlaments ein schlechtes Zeug¬
nis ausstellen, wenn man jetzt eine einmonatige Pause ein-
ereten lassen wolle, um diese wichtige Sache hinauszuschieben.

Abg. Weinhausen (Vpt.) : Die Ferienstimmung darf nicht
ausschlaggebendsein. Es ist eine ausgiebige Beratung nötig.
Auch müssen wir mit den Interessentenkreisen ^ in Verbindung
treten und uns informieren ; deshalb treten" wir dem An¬
trag auf Vertagung bei.

Abg. Bassermann (natl .) : Auch wir sind für die Ver¬
tagung, da die Geschäftslage es verlangt und unmittelbar
uach Beginn der Plenarversammlung nach Ostern diese
Materie beraten werden kann.

Abg. Frommer (kons.) : Als gewissenhafte Mitarbeiter
Ulüssen wir mit den Interessenten Fühlung nehmen. Man
darf das Gesetz nicht übers Knie brechen. Wir und die

, Reichspartet stimmen deshalb der Vertagung zu.
Nach weiterer Geschäftsordnungsdebatte wird die Ver¬

tagung dieses Gegenstandes gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten und Polen beschlossen. (Große Unruhe im ganzen
Hause. Die meisten Abgeordneten verlassen den Saal .)

Es folgen
Petitionen.

Zunächst wird über eine Petition auf Erleichterung
des kleinen Grenzverkehrs nach Holland  be¬
raten . Die Kommission beantragt Überweisung zur Berück¬
sichtigung, die Konservativen dagegen Übergang zur Tages¬
ordnung.

Abg. Fischer-Sachsen (Soz .) : Wir bitten , es bei dem Be-
- schluß der Kommission zu belassen.

Abg. v. Gräfe -Güstrow (kons.) : Wir sind nicht grund¬
sätzliche Gegner von Zollerleichterungen für die Grenzbe¬
wohner. In diesem Falle würden aber die kleinen Gewerbe¬
treibenden schwer geschädigt werden, wie der Regierungsver¬
treter in der Kommission nachgewiesen hat . Ich bitte um
Annahme unseres Antrags.
^ Abg. Fester (Vpt.) : Hier liegt sehr wohl ein lebhaftes
Interesse der Grenzbewohner vor. Für die Arbeiter ist es
sehr wohl von Bedeutung , ob Las Kilo Fleisch in Holland
l0 Psi billiger ist oder nicht. (Vizepräsident Dr . Dove bittet
den Redner , nicht auf derartige Einzelheiten einzugehen.)

Geh. Regicrungsrat Dr . Trautvetter : Die Behauptung,
daß die von mir gegebenen Zahlen über die Entfernung der
>N Frage kommenden Ortschaften nicht der Richtigkeit ent¬
sprechen, ist unzutreffend . Sie beruhen vielmehr auf amt¬
lichem Material . Ein örtliches Bedürfnis liegt nicht vor.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Fcgter (Vpt.) und
v. Gräfe -Güstrow (kons.) schließt die Debatte . Wg . v. Gräfe-
Güstrow beantragt Aussetzung der Abstimmung. Abg. Dr.
Burckhardt (Wirtsch. Vgg.) stimmt dem zu. Abg. Fegter

? lVpt.) widerspricht dem Antrag auf Aussetzung. Der Antrag
wird abgelehnt und die Petition der Regierung zur Berück¬
sichtigung überwiesen.

Es folgt eine Petition auf
Verbot des heimlichen Warenhandels.

1 . Die Kommission beantragt Übergang zur Tagesordnung,
die Konservativen Überweisung als Material.

Abg. Astar (Zentr .) : Ich bitte, die Bestrebungen unserer
großen Wirtschaftsverbände zu unterstützen und die Petition
als Material zu überweisen.

Abg. v. Gräfe -Güstrow (kons.) : Den Ausführungen des
' Vorredners kann ich nur zustimmen. Ich bitte um Annahme

Unseres Antrags.
Abg. Brey (Soz .) : Ich bitte , über die Petition zur Tages¬

ordnung überzugeben.
Abg. Schulcnburg (natl .) : Der Kern der Petition ist gut.

Er will den Schutz des kleinen Handels und deshalb stimmen
wir dem konservativen Antrag auf Überweisung als

s Material zu.
Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. v. Gräfe -Güstrow

Und Brey schließt die Debatte . Der konservative Antrag wird
abgelebnt.

Zur Geschäftsordnung bemerkt Abg. Erzberger (Zentr .) :
Menu wir bei so schwach besetztem Hause so weiter abstimmen
werden, so werde ich bei der nächsten Abstimmung die Be-
schlußfähigkeit des Hauses bezweifeln.

Alsdann soll die Abstimmung über die Petition selbst
Uorgenommen werden. Abg. Dr . Oertcl (kons.) bezweifelt die
Beschlußfähigkeit. Das Präsidium muß sich diesem Zweifel
anschließen. Die Beratung wird abgebrochen.

Präsident Kaempf setzt die nächste Sitzung auf D i e n s -
tag , den 2 8. April,  2 Uhr nachmittags , an : Petitionen,
Und wünscht den Abgeordneten ein frohes Osterfest und gute
Erholung . (Allseitiges Bravo !)

Schluß 2% Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ' .

$ Berlin , 27. März.
Am Ministertisch : Dr . Lentze.
Präsident Gras v. Schwerin -Löwitz eröffnet« die Sitzung

Um ig .15 Uhr.
Es wird zunächst die zweite Beratung des

Etats der direkten Steuern
wrigesetzt.

Abg. v. d. Osten (kons.) : Der Abg. Strobel hat den
Agrariern Steuerdrückerei Vovgeivorfen. Was würden Sie

» Wgen, wenn wir derartige Angriffe gegen Sie richten würden,
muß endlich einmal mit dem Märchen aufgeräumt werden,

"aß Steuerdriickereien besonders bei den Agrariern vorkom-
wen. Derartige Übelstände kommen in allen Kreisen vor.
^ie Unterstellung, daß wir die nebenamtliche Stellung des
^andrats zu politischen Zwecken mißbrauchen wollen, ent-

, (whrt jeä>ei  Grundlage . In einer Steuerreform werden wir
?afür eintreten , daß die schwachen Schultern entlastet und die
Marken Schultern progressio belastet werden. Der Mg . Pohl
^ai gestern in einem Zwischenrufe angedeutet,
"atz der Adel in Preußen sich tum der Steuer zu brücken suche,
^enn in einer Versammlung eine Bezirksvereinsgrötze etwas
erartiges behauptet, so geht man darüber hinweg, wenn aber

hier im Hause ein Abgeordneter, von dem man erwartet , daß
er aus der Höhe der Bildung steht, einen derartigen Vorwurf
erhebt, so fehlt mir dafür der parlamentarische Ausdruck.
(Lebhafter Beifall rechts.) Bezüglich der Steuerveranlagung
können wir keinen Unterschied zwischen Stadt und Land machen.
Die Steuerkommissare sind einseitig steuertechnisch vorgebil-
det, während der Landrat zumeist auch die persönlichen Ver¬
hältnisse der Zensiten kennt. Die Kommissare sind bestrebt,
so hoch wie möglich einzuschähen, ohne zu berücksichtigen, ob
die Zensiten auch die Steuerlasten zu tragen dauernd imstande
sind. Beamte, die als Ziel nur große Steuererträgnisse im
Auge haben, können nicht segensreich wirken, das lehrt die
Vorgeschichteder französischen Revolution . Dagegen ist der
Landrat der Vertrauensmann der Bevölkerung. (Beifall
rechts, Widerspruch links.) In der Zentralinstanz zeigt sich
ein bedauerlicher Mangel an Kenntnis über die Stimmung
im Lande. Die Früchte einer solchen Kurzsichtigkeit werden
die Linksparteien haben. (Lebhafter Beifall recht».)

Finanzminister Dr . Lentze: Wenn der Vorredner be¬
hauptet , der Veranlagungskommissar sei von Übel und das
Land müsse vor ihm geschützt werden, so muß ich dem wider¬
sprechen. Herr v. d. Osten sagt, nur der Landrat , der mit der
Bevölkerung in Fühlung ist, könne die Veranlagnngsgeschäfre
gut verwalten . Wir verlangen aber auch vom Veranlagungs¬
kommissar, daß er sich in das Wohl und Wehe der Bevölkerung
vertieft . Und wenn Sie — nach rechts — sagen, das kann er
nicht, so erwidere ich: . Die Tatsachen haben das Gegenteil
erwiesen. (Sehr richtig! links.) In vielen Fällen haben sich
die Steuerkommissare als die Vertrauenspersonen der Be¬
völkerung 'bewährt. Freilich darf das Vertrauensverhältnis
nicht dazu führen , daß die Steuerstusen herabgesetzt werden.
(Sehr gut ! links.) Ich muß die Vorwürfe des Vorredners
gegen die Steuerkommissare entschieden zurückweisen. Ich
habe es auch nicht schön gefunden, daß Herr v. d. Osten die
Steuerkommissare in Parallele gesetzt hat mit den Kom¬
missaren zur Zeit der französischen Revolution . Ich glaube
nicht, daß es zu Aufreizungen führen könnte, wenn die
Steuerkommissare gerecht verfahren . Ich muß auch die Regie¬
rung in Schutz nehmen gegen die Vorwürfe des Vorredners,
daß eine Erregung im Lande bestehe Wer Vielregiererei.

Wir sind in der Zentralinstanz nicht so weltfremd ge¬
worden, daß wir die Stimmung im Lande nicht kennen sollten.
Ich möchte aber darauf Hinweisen, daß die Abgeordneten selbst
die Regierung auf Schritt und Tritt zum Erlaß von neuen
Gesetzen drängen , und die Herren , die über Vielregiererei
klagen, sollten sich einmal an die eigene Brust schlagen. (Sehr
gut ! links .) Aus die Bemerkumg des Mg . Strobel , daß nur
die großen Einkommen und Vermögen steigen, muß ich sagen,
daß dies nach der Einkommenstatistik und nach den guten
Sparkassenverhältnissen nicht den Tatsachen entspricht.
Daraus , daß 48 Prozent der Zensiten steuerfrei sind, kann
man keinen allgemeinen Schluß auf Verelendung des deut¬
schem Volkes zichen. Unter diesen 48 Prozent befinden sich
viele Peüsonen, die in gang guten Verhältnissen leben. Dem
Verlangen , das steuerfreie Existenzminimum von 900 auf
1500 M. herauszusetzen, können wir nicht Nachkommen.

In dem Kinderprivileg haben wir schon eine gerechte Ver¬
teilung der Lasten. Auch muß der Arbeiter das Gefühl haben,

daß er mit dem Staat irgendwie zusammenhängt.
Wenn die sechs Kommissare abgelchnt werden, so müssen wir
in die betreffenden Kreise RegierunHsassessoren schicken, da die
Landräte der Nachüarkreise nicht in der Lage sind, diese Ar¬
beit zu üibernehmen. Ich bitte also, alle angeforderten Kom¬
missare zu bewilligen. (Beifall .)

Abg. von Stronrbeck (Ztr .) begründet feinen Antrag auf
Vorlegung eines Gesetzentwurfes, durch welchen eine genauere
Veranlagung der physischen Personen zur Einkommensteuer
erreicht werden soll.

Generalsteuerdirektor Heinke: Der Zeitpunkt für eine
Revision des Einkommensteuergesetzes ist noch nicht gekommen.
Wenn eine entsprechende Novelle vorgelegt werden wird , dann
werde geprüft werden, welche Bestimmungen des Gesetzes ab-

. änderungsLedürftig sind.
Abg. Dr . Levy (natl .) : Aus der ganzen Rede des Wg.

v. d. Osten klang die grundsätzliche Verurteilung der Tätigkeit
der hauptamtlichen Kommissare heraus . Es ist ein unge¬
heuerlicher Vorwurf , wenn gesagt wird, das gange Streben
dieser Kommissare gehe dahin, möglichst hohe Steuerbeträge
aus dem Volke,herausznholen . Herr von der Osten hat an¬
gedeutet, das; die Landräte die Steuerschraube manchmal
etwas locker lassen.

Wo bleibt da die steuerliche Gerechtigkeit?
Wir sehen größere Garantien für eine gerechte Einschätzung,
wenin diese von den hauptamtlichen Kommissaren vorgenom-
nren werden . Redner begründet den Antrag seiner Partei
(Antrag Dr . Görck und Gen .), wonach der Reservefonds von
G. m. b. H., die gemeinnützige, wissenschaftliche und künstle¬
rische Ziele verfolgen, steuerfrei bleiben soll. Er bittet den
Minister dafür zu sorgen, daß die Ausf-ühvungsbestimmungen
zum Wehrbeitrag und zum Vermögsnszuwachs>steux̂ ^ ,,s
möglichst unzweideutig abgefaßt werden.^

Generalsteuerdirektor Heinke: Der Finanzminister wird
sich mit dem Bundesrat ins Einvernehmen setzen, um eine
möglichst korrekte Fassung der Anssührungsbestimntungen
hetzbeizuführen.

Abg. Freiherr v. Zedlitz (sreikons.) : Den Antrag der
Nationalliberalen (Antrag Dr . Görck und Gen .) bitte ich, der
Regierung als Material zu überweisen. Eine unserer Haupt¬
aufgaben für die nächste Session wird sein, eine Neuordnung
der direkten Steuern vorzunehmen, was wir mit unserem An¬
träge bezwecken. Die Sozialdemokratie hat durchaus keinen
Anlaß , über zu hohe Steuern zu klagen, solange sie selbst der¬
artig hohe Beiträge von ihren Mitgliedern erhebt. (Zuruf
bei den Soz .: Wir leisten auch etwas dafür !) Der Staat
leistet viel mehr wie Sie!
Nach unserer Auffassung fehlen im Gesetze Bestimmungen,
die eine gerechte Durchführung der Einschätzungen ermöglichen.
Bei Berufungen mühte die Beweisführung über die Richtig¬
keit der .Steuererklärung nicht der Regierung , sondern den
Zensiten zugeschoben werden. Wenn man den Landräten die
Steuerveranlagung nimmt , so nimmt man ihnen ein wesent¬
liches Moment ihrer amtlichen Tätigkeit. J, „ Interesse der
steuerlichen Gerechtigkeit wünschen wir, ^ daß den Landräten
der Vorsitz in der Veranlagungskommission erhalten bleibt.
(Beifall bei den Freikonservativen.)

Abg. Cassel (Fortschr. Vpt.): Wir werden bezüglich der
Zahl der geforderten Steuerkommissare -für die Wiederherstel¬
lung der Regierungsvorlage stimmen. Wir halten es für das.
Zweckmäßigste, wenn überall im Lande Beamte im Hauptamte
angsstellt werden, die steuertechnisch vorgebildet sind, dann
wird sich eine so bedeutende Erhöhung des Steuerquantums 8

ergeben, dag man die Steuerzujchlage besertrgen kann. Dre
Angriffe des Abg. v. ü. Osten gegen die Regierung bedauere
ich im höchsten Maße , weil sie geeignet sind, die Staatsregie¬
rung herabgusetzen. Die Konservativen weisen daraus hin,
daß die Steuerkommiffare in Frankreich die französische Revo¬
lution veranlaßt haben. Um bei uns die Revolution zu ver¬
hindern , brauchen Sie (nach rechts) nicht aus dre Landräte als
Steuerkommissare zurückzugreifen. (Sehr richtig! links.)

Wir treten für eine gleichmäßige steuerliche Behandlung
in Stadt und Land ein.

(Beifall links .)
Die Debatte wird geschlossen.
Persönlich  bemerkt Mg . v. Kardorff (sreikons.) : Da¬

durch, daß wir von .den angefforderten Stellen für Steuer¬
kommissare vier ablehnen, wird die Autorität der Regierung
in keiner Weise tangiert.

Mg . von der Osten (kons.) : Es ist unrichtig, daß ich
unsere Steuerkommissare mit denen der französischen Revo-
lution verglichen habe, und es ist nicht richtig, daß ich die
Autorität der Regierung herabgesetzt habe.

Ahg. Pohl (Bpt.) : Mein gestriger Zwischenruf ist voll¬
ständig falsch verstanden worden . Ich habe nicht von Steuer-
drückerei des Großgrundbesitzes gesprochen.

Wg . Cassel (Vpt.) : Ich muß meine Behauptung aufrecht¬
erhalten , daß der Abg. von der Osten unsere Steuerkommissare
mit denen der französischen Revolution verglichen hat.

Mg . Pitzer (Vpt.) tritt für Bewilligung einer Stelle für
einen hauptamtlichen Steuerkommissar in Nordhausen ein,
ebenso Finanzminister Dr . Lentze.

Hierauf wird der Antrag der Kommission,  die
Ausführung sbestrmmungen des Ergänzungssteuer-
ge -setzes  und den Ertragswert von landwirtschaftlichen
Grundstücken mit dem Gesetz über den Wehrbeitraig in Ein¬
klang zu bringen und diese Bestimmung der Ergänzungs¬
steuer für die Jahre 1914 bis 1916 zugrunde zu legen, cmge-
nommen. — Die Anträge der Abgg. Dr . Görck (natl .), betr.
den Reservefonds -der gemeinnützigen Aktiengesellschaften, und
S t r o m b e ck (Ztr .), betr . die Einkommensteuer, werden d«
Regierung als Material überwissen . — Der Antrag v. Z e d -
litz (sreikons.), betr. Neuordnung der direkten Steuern , wird
abigelehnt, ebenso der Antrag Braun (Soz .), betr . Steuer¬
ermäßigung für mittlere und geringe Einkommen

Die Wstimmung über den Antrag Dr . Friedberg (natl)
ist eine namentliche Durch den Antrag soll die Reaierungs-
vorlaae , betreffend die angeforderten 15 hauptamtlichen
Steuerkommissare , wiederhergestellt werden. Der Antrag
«bgelehnt ^ ße0OT 114 Stitnmen  bei 1 Stimmenthaltung

Der Antrag des Frhrn . v. Zedlitz (sreikons.), von den ge¬
forderten 18 Stellen nur 4 abzulehnen und die Stellen für
Nordhausen und Bromberg zu bewilligen, wird ebenfalls ab-
fflehnt . - Der Antrag der Budgetkommission, 9 hauptamt¬
liche Steuerkommissare zu bewilligen, wird angenommen,
ebenso die Resolution der Kommission auf Anstellung vonSteuerasslstenten be, den Steuerbureaus B

(g enfr!) efn " dauernden Ausgaben wünscht Wg . F-lti»
ru • w s. H" ?bsetzung der Katastergebühren,
speziell der Gebühren für Katasterauszüge.
,, Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Graf v. M- ltke
(frerkpns.) und Bartscher (Zentr .) wird der Etat der direkten
Steuern erledigt.

Bei dem Etat der Zölle und direkten Steuern trat Aba
H^ absetznng der Umsatzsteuern eim

~-ie Aogg. Dr . Peter -Gleiwitz (Zentr .) und Villstein tVvi i
bringen Wünsche der Zollbeamten  vor aus dw W
Generalstcuerdirektor Köhler erwidert . ' f b ® ^

Der Etat der indirekten Steuern  wird erlebt
d-ird ohne Debatte er-

_ Etat der Seehandlung.
. Ä ' Äser (Vpt.) wünscht, daß man bei Emissionen auch
den Wünschen der Provinzbanken  nach Möglichkeit
Rechnung trage . Die Provinzbanken würden jetzt nur im

herangezogen. Die Seehandlung habe als
Ausgleichsstelle zwischen Angebot und Nachftage auf dem
Geldmarkt Ausgezeichnetes geleistet und viel zur Wieder¬
hebung der Kurse beigetragen.

Präsident der Seehandlung Dombois : Im allgemeinen
kann ich den Anregungen bezüglich der Berücksichtigung der
Provrnzbanken nur zustimmen . Die Anregung des Abge¬
ordneten Oeser, daß eine Regulierung der Kurse der Staats-
anleihe stattfinden möge, ist gestern geprüft worden. Eine
ständige Kontrolle in Frankfurt a. M. einzurichten, geht nicht
an, das erfordert auch ganz ungeheure Mittel . Wir dürfen
unsere Kräfte nicht so sehr zersplittern . Die Berliner Börse
ist im Effektenverkehr so maßgebend, daß die Frankfurter
unbedingt folgen muß. Wir können nicht weiter gehen als
es bisher geschehen ist.

Der Etat ist damit erledigt.
Nach der Erledigung von Wahlprüfungen — sämt¬

liche in Frage kommende Wahlen werden für gültig erklärt --
und Petitionen  ist die Tagesordnung erschöpft.

Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz wünscht den
ordneten ein ftöhliches Osterfest. W öen

Nächste Sitzung 21. April, 12 Uhr: Anleihegesetz
Schluß 6% Uhr.

letzte Orahtberichle.
Die Unterredung des deutschen Kaisers mit Kön

Piktor E manuel.
Drahtbericht ) Ein L

artlkel der „Corrrere de la Serra " führt aus : Das e
zigc ~ hema  der Unterredung des deutschen Kais
mit dem König Emanue ! in Venedig sei die a s i a
s che. Dürrer gewesen. Der König habe dem Kai
ausemandergesetzt, daß Italien , falls es in Kleinas
überhaupt wirtschastUchtz Erfolge erzielen wolle, auf
S i / Deutschlands  angewiesen sei. Deutschic
niüsse starren , namentlich bei der Erschließu
Pamphylrens und Crlici-en unterstützen und die Ba g d a
bahn  mrt der italienischen A d a l i a - Linie  vbinden.

Der Kaiser in Triest.
wt>. Triest, 27. März . Nachdem die Schiffe der öst

reichisch-un-garrschen Eskadres die auf der Jacht „Hoh-
zollern " gehißte kaiserliche Standarte mit 21 Schüssen saluti
hatten , gab der Kreuzer „Göben" den Territorialsal
ab, den das österreichisch-ungarische Schlachtschiff „Birst



Seite 8 . Morgen -Ausgabe . 1 . Blatt.

Unitis " reglementsmätzig erwiderte . Mittlerweile hatte sich
das deutsche Geschwader , dem ein österreichisch -ungarisches
Torpedoboot entgegengefahren war , um die deutschen Schiffe
zum Ankerplatz zu führen , derart genähert , datz die Standarte
des Erzherzogs Franz Ferdinand,  die auf dem
Schlachtschiff „Viribus Unitis " gehißt war , ausgenommen
werden konnte , worauf alle deutschen Schiffe dieselben mit
21 Schüssen salutierten . Nachdem die deutschen Schiffe vor
Anker gegangen waren , begab sich Erzherzog Franz Ferdinand
in deutscher Admiralsuniform  auf die Jacht
„Hohenzollern ", auf der er von Kaiser Wilhelm in der h e r z -
lichsten Weise empfangen wurde . Nach der Vorstellung
des Gefolges des deutschen Kaisers an Bord der „Hohen¬
zollern " begaben sich der Kaiser und Erzherzog Franz Ferdi¬
nand bei dem Schloß Miramare an Land,  wo der
Kaiser die Herzogin Sophie Hohenberg und die Familie des
Erzherzogs Franz Ferdinand begrüßte . Beim Verlassen der
„Hohenzollern " leisteten alle Kriegsschiffs einen Salut von
21 Schüssen . Nach der Begrüßung des Erzherzogs Franz
Ferdinand begaben sich Kaiser Wilhelm und Erzherzog Franz
Ferdinand an Bord des „Viribus Unitis " zur Besichtigung
des Schiffes . Um 1 Uhr fand im Schloß Miramare ein
Dejeuner statt und nach einem daran sich anschließenden
Cercle ein Rundgang im Schloß und Schloßpark . Die Ein¬
schiffung des Kaisers zur Weiterfahrt nach Korfu erfolgt vor¬
aussichtlich um 5 Uhr nachmittags.

Der Kaiserbrief an die Landgräfin von Hessen.
# Berlin , 27. März . (Eig . Drahtbericht ). In bezug

auf den vielerörterten Kaiserbrief an die Landgräfin
von Hessen erfährt die ,.Tägl . Rundschau", datz schon
seit Jahren  in : deutschen Episkopat die Tatsache
bekannt  ist , datz ein Brief des Kaisers an die Land¬
gräfin , der sich mit dem Übertritt beschäftigt, vorhan¬
den war . Es wird ferner zugegeben, daß der Kaiser
in diesem Briefe seinen Unwillen  über den beabsichtig¬
ten Übertritt  zum Ausdruck gebracht hat , daß aber
der Satz: „Die Religion , zu der Du übertreten willst,
hasse ich", nicht in dem Briefe steht. Der verstorbene
Kardinal Kopp  hat selbst mit seinen nächsten Vertrau¬
ten niemals über den Kaiserbrief gesprochen. Trotzdem
wußten Kopps Vertraute , daß im Jahre 1901 die Land¬
gräfin in großer Aufregung bei Kopp, den: damaligen
Bischof von Fulda , erschienen sei und den Bischof mit
dem Inhalt des Briefes vertraut gemacht habe. . In
dieser Unterredung hatte die Landgräfin den Bischof
gebeten, den Brief an sich zu nehmen, damit er niemals
in unrichtige Hände fallen könne. Es erscheint daher
glaubhaft , daß Geheimrat Porsch, der Nachlaßver¬
walter Kopps,  auf eine Anfrage der preußischen
Regierung erklären konnte, datz der fragliche Brief in
Kopps Nachlaß sich nicht vorgefunden hat.

Die Pensionsbeihilfen für Alt -Pensionäre.
wb . Berlin , 27. März . Wie der „L.-A." erfährt , soll nach

den gestern vom Bundesrat den Ausschüssen überwiesenen
Gesetzentwürfen betreffend die Neichshilfe für Alt -Pensionäre
den bis 1. April 1908 pensionierten Beamten und Offizieren
auf Antrag im Falle des Bedürfnisses  Pen-
iionsbeihilfen gewährt werden , die betragen sollen : Bei Pen¬
sionen bis 1800 M . 20 Prozent , bei 1800 bis 3000 M . 16 Pro-

Handelsteil.
Vom * Ifypotliekenmaa 'lst,

Zur Lage des Hypothekenmarktes schreibt ^ uns das
Hypotheken .geschäit Hermann Friedrich  in Köln : Das
erste Quartal 1914 liegt hinter uns , und ein Rückblick kann
leider nicht den Erwartungen entsprechen , die man von dem¬
selben gehegt hat . Die Geldverbilligung hat die Hoffnung au!
Verbilligung der Hypothekengald -Konditionen geweckt , aber
was sie versprochen hat , hat sie bis jetzt auch nicht gehalten.
Wohl ist eine mäßige Erleichterung eingetreten , im wesent¬
licher hat sich doch sehr wenig geändert , und es scheint,
als ob wieder Halt gemacht wird , und zwar am gesamten
Geldmarkt . In der Generalversammlung einer Münchener
großen Immobiliengesellschaft wird zwar gehofft , daß der Tief¬
punkt der Bautätigkeit nunmehr erreicht sei , andererseits ist
aber doch auch gesagt worden , daß man sich ja nicht allzu-
i’roßen Hoffnungen hingeben soll , und ' daß Politik und Wirt¬
schaft immer wieder neue Stockungen und neue Bedenken
mit sich bringen . Am Rentenmarkt  lassen die Fmissions-
Kurso auch nach und selbst mündelsichere Kommunal-
obiigationen wollen im Kurse nicht steigen . Daß unter
solchen Umständen die Hypotheken -Pfandbriefe an inneren
Wert nicht steigen , ist leicht begreiflich . • Daß gegen den Auf¬
schwung der beiden ersten Monate dieses Jahres der Obliga-
lior .cnabsatz bereits wieder etwas zurückgegangen ist , hat sich
Tag für Tag geltend gemacht . Der Anlagebedarf des Publikums
in zahlreichen anderweitigen Emissionen mit vielfach ^ höherer
Verzinsung (staatlichen , städtischen und industriellen : konnte
me.hr all . reichlich Befriedigung finden . Da der starke An¬
drang am Emissionsmarkt vorerst auch weiter anzuhalten
scheint , kann man die Absatzchancen der Bodenkreditmstitute,
wenn sie auch gebessert sind , noch immer nicht als günstig
bezeichnen . Was soll man dazu sagen , wenn immer wieder
von einer Hypothekennot , die übrigens gar nicht mehr vor¬
handen ist , gesprochen und geschrieben wird , und der West¬
fälische Provinziallandta .g die Gründung eines Pfandbrief¬
amtes beschloß , nachdem die jüngste Vergangenheit zur Ge¬
nüge gezeigt hat , daß für derartige Institute auch kein anderes
Kräutchen gewachsen ist als für die alten Pfandbriefbanken,
und de geradeso wie diese vom offenen Geldmarkt abhängig
sind Die neu gegründeten Institute werden bei Prolongationen
Jen Zeitumständen hinsichtlich Änderungen der Konditionen
Rechnung tragen müssen . Es sei daher darauf hin,gewiesen,
daß der Zinsfuß in den Großstädten  sich meist für
erste Hypotheken  auf 414 bis 4*/», selbstverständlich
zuzüglich Provision , hält , B a u g e 1d gegenwärtig zu 5%
bis 6 Proz . reichlich zur Verfügung steht , -daß aber , wenn
die Emissionstätigkeit namentlich der Staaten so weiter fort-
fHart , es leicht dazu kommen kann , daß die Konditionen
Wieder steig e n.

Was nun die Bautätigkeit  betrifft , so kann man in
allen Berichten über die Entwicklung der industriellen Lage
lesen , daß die gehegten Erwartungen schon angesichts der
nichts weniger als günstigen Witterung immer noch nicht in
Erfüllung gehen wollen . Trotzdem am Wohnungsmarkt rege
Nachfrage herrscht , ist der Neubau von Wohnhäusern immer
noch recht schwach - Würde dieser Nachfrage erst in ge¬
wünschtem Maße entsprochen , so wird die Ausnützung der
Konjunktur durch aiberrrtalige Steigerung der Grundstüdkis-
und Rohmaterialienpreise an der Tagesordnung se -n und er-
hünb Herstellungspreise nicht ohne Rückwirkung auf die
lasen bleiben . Aber man möge wohl bedenken , daJ wir jetzt

zent , bei mehr 10 Prozent . Beihilfen und Pensionen zusam¬
men sollen jedoch nicht über 6000  M . hrnausgehen . Die
als Witwen und Waisen bezeichneten Personen erhalten die
gleichen Zuschläge unter Zugrundelegung des Witwengeldes
von 600 M ., bezw . 1200 M ., oder mehr , jedoch dürfen Beihil¬
fen und Witwengeld zusammen nicht 2400 M . überschreiten.
Bei Vollwaisen bilden 800 M „ bei Halbwaisen 480 M . die
oberste Grenze . Wenn auch die Beihilfe von dem wirklich vor¬
liegenden Bedürfnis abhängig gemacht wird , und daher außer¬
ordentlichen Charakter trügt , soll die Frage des Bedürfnis¬
nachweises nach Möglichkeit von allen peinvollen Nach¬
forschungen freigehalten werden . Es sollen dahier in die¬
sem Gesetzentwurf etliche Momente ausdrücklich angeführt
werden , bei denen das Vorliegen des Bedürfnisses ohne weite¬
res zu bejahen sei, z. B . wenn ein Pensionär verheiratet ist
oder Angehörige zu unterhalten hat , oder über ein Gesamt¬
einkommen von höchstens 3000 M . (bei Unterbeamten 1600
Mark ) verfügt . Der Termin für das Inkrafttreten des Ge¬
setzes ist noch nicht bestimmt.

Ein Dankschreiben v. Lieberts an seine Wähler.
** Borna , 27. März . Der in der gestrigen Stichwahl

Borna -Pegau unterlegene Kandidat der bürgerlichen Partei
Generalleutnant v. Lieber!  hat an seine Wähler ein
Dank  s ch r e i b e n gerichtet , in dem er sagt : „Ein Teil der
liberalen Wähler hat nach dem Resultat der Hauptwahl den
den bürgerlichen Parteien gehörenden Wahlkreis an die
Sozialdemokratie verraten . Wir halben unsere Schuldigkeit
getan und haben uns nichts vorzuwerfen . Ich danke allen
Wählern , die sich um eine bürgerliche Vertretung bemüht
halben ."

Die deutschfeindlichen Demonstrationen in Luxemburg.
** Luxemburg , 27. März . Hier zirkulieren Gerüchte,

die Regierung habe gegen die Urheber der Demonstrationen
gegen deutsche Offiziere ein Strafverfahren  eingeleitet,
namentlich wegen der beleidigenden Ausdrücke „Zsbern " und
„Wackes " .

Die englische Krisis.
wb . London , 27. März . Die lange Dauer der heutigen

Kabinettssitzung und die Tatsache , daß General French hinzu¬
gezogen war , sowie der Aufschub der Erklärung des Premier¬
ministers Asquith , werden in den Wandelgängen des Unter¬
hauses als Anzeichen einer neuen schweren Krisis bedeutet.
Die Führer der Ünionisten sagen die D e m i s s i o n des
Kabinetts  voraus.

wb . London , 27. März . In Erwartung einer Erklärung
des Premierministers Asquith  ist das Haus dicht besetzt.
Zu Beginn der Sitzung wird bekanntgegeben , daß das Kabinett
noch tage , daß somit die Erklärung erst gegen Schluß  der
Sitzung abgegeben werden könne . .

Zu der angeblichen Anarchie in Durazzo.
wb . Wien , 27. März . Gegenüber der Meldung des

„Temps " über angebliche Anarchie in Durazzo und Ver¬
hängung des Kriegszustandes , wird von hiesiger unterrichteter
Seite erklärt , datz hier über irgendwelche beunruhigende Vor¬
gänge in Durazzo n i ch t s v e k an n t ist. Nach in den letzten
Tagen eingegangenen Telegrammen aus Durazzo herrschen
dort vollständig normale Zustände.  Die „Albanische
Korrespondenz " bestätigt gleichfalls , datz in Durazzo Ruhe
herrscht , und meldet weiter , datz fortgesetzt aus allen Teilen
des Landes Huldigungstelegramme für den Fürsten einlaufen.

nacn Ablauf des ersten Vierteljahres immer noch keine eigen !- j
liebere regere Bautätigkeit ' haben , obwohl HypoKheken-
kapitalien zu haben sind . Auch die Bauunternehmer , die aus
eigenen Mitteln einen Bau herzusteilen vermögen , scheinen
noch nicht die rechte Neigung hierzu zu haben . Dies gibt
zu bedenken , daß die Geldknappheit nicht die einzige Ursache
der Stockung ist , sondern diese in der Unrentabilität durch
die verteuerte Her st ellungs weise unä die
steuerliche Belastung aller Art zu suchen ist.
Diese steuerliche Belastung wird noch zum Ruin des ge¬
samten Baugewerbes . Bei all dem aber ist noch zu berück¬
sichtigen , daß die Ansprüche , die ddr Hypoihekeramarkt an
das Kapital stellt , zurzeit recht minimale sind und dem¬
entsprechend auch das Angebot eingeschätzt worden muß.
Alles in allem : Es ist vorläufig nicht anzunehmen, , daß sich
Börse und Industrie derartig entspannen weiden , daß von
dieser Seite aus der Rentenmarkt entlastet wird!. Auch in
der Exportmdustrie und selbst in den Eisen - .und Stahlkreisen
wird vielfadh angenommen , dlaß das laufende Kalenderjahr
noch kein Jaihr des Aufschwunges wird , und daß dar Reichs¬
bankdiskont unter 4 Proz . sinken wird , ist eintweiien nicht
zu erwarten 1

Berliner Nachbörs®»
5 Berlin, 27. März. (Per Ultimo).

Kre6itsKtien. . 205V4
Nsn6.-OeseU. . 162—
ComnieTztiaii'K . 1123 4
Dannstädt.Bank 123V4
Deutsche Bank. 2613/3
Disk.-Komtnand. 1973/3
Dresdner Bank. 159—
Nationalbank. . llO '/S
Schaaffhausen . 1021/2
Pet.Int.Hdlsbk. 195—
Lüb.-Büchener.
Schantungbahn. 144—
Lombarden. . . 215/8
Anatolier. . . .
Baltimore. . . . 901/s

Kanada .
Orientbahn. . .
Meridionat. . .
Pennsylvania. .
4c/oRussen( 19Ö2>
Türkenlose . .
Aumetz-Fnede .
Bochumer . .
Luxemburger .
Oelsenkirchen .
Harpener. . . .
Hohen lohewrk.
Laurahütte . . •
Phönix.

3091/2
200 -

xsev,
897/s

168 V,
IS 97/8
2237/8
13 ] t/2
1937/8
1827/8
iao :/4
152Vg
239-

Rhein. Stahlw.
Rombaeher. . .
Paket ahrt . . .
Hambg.-Südam.
Hans.-Dmpfsch.
Lloyd.
Dynamit-Trust..
Naphtha-Nobel.
Allg.Elektrizität
D-.ÜeberseeEl.
Siemens.
Schuckert . .
Oes. f. clektr. .

Untern.
South-Westafr. .

isevs
1591/s
140t/2
1621/2
284-
1225/8
175 —•
4001/2
2473/a
177—

1493/3
1711/2
1185/8

Frankfurter Naehbörse.
— Frankfurt a . M., 27. März . Kurse von bis 2% Uhr.

Kreditaktien 205%, Disconto-Geminandit 1971/» a V?., Dresdner
Bank 1587/s, Petersb. Int. Handels». 19514, Staatsbahn lööVs,
Lombarden 21%, Baltimore und Ohio'907a , Sahan-Lung 144.—,
Paketfahrt —.—> Nordd. Lloyd 1-,2'ii , Deutsch-Luxemburger
131% a Vt,  Phönix 239.— , Edison 248.—.

Banken und Geldmarkt.
* Die Rheinische Kreditbank .in Mannheim schüttet , den

Schätzungen entsprechend, für 1013 wieder eine Dividende
von 7 Proz . aus . Der Überschuß beträgt 11341908 M. (i. V.
11 201 757 M.).

Industrie und Handel.
* MehlpreisermäSisunfj . Di® Süddeutsche Mü'hlenver-

einigung in Mannheim ermäßigt den Großhandelspreis für
Weizenmehl Sorte Nr . 0 ab 27. d . M. um 25 Pf . au<f 31 M.

* HBlgerswerke . Der Reingewinn beträgt 3.85 Mül . M.
(l. V. 3.03 Mi), woraus wieder .12 h  Proz . Dividende verteilt
werden

Versicherungswesen.
Allgemeiner Dänischer Versicharnngs -Vsxein a. G. ia

Stuttgart . ]m Monat Februar 1811 wurden 14 738 neue Ver¬
sicherungsscheine ausgestellt _und 9514 'Schadenfälle artge-
nieMei. Von letzteren entfallen auf die Haftpflicht-Versiche¬
rung 2239 Personenschäden und 3034 Sach- und Vermögens-

Sarnstag , S8 . März 1914. Nr . 147.

chj- Berlin , 27. März . (Eig . Drahtvericht ) Geheimer
Professor Dr . Max Friedländer,  der , wie bereits gemell
■bet, den Anstoß zur Beschuldigung gegen den verstorbenen
Preisrichter beim letzten Kaiserwettsingen , Professor Fleisch
in Frankfurt a . M ., gegeben hat , teilt nach der Rückkehr von
seiner Reise mit , daß es sich in dieser Angelegenheit um die
ungeheuerlichste Entstellung einer ganz vertraulich gegebenes
Mittteilung handele . Geh . Rat Frredländer stellt die
authentische Feststellung des Vorganges in Aussicht.

-wb. Petersburg , 27. März . Amtlich wird gemeldet'
daß Kollegienrat Petrjajew  zum Generalkonsul und
Kommissar der europäischen Kontrollkommission in
Albanien ernannt worden ist.

Reklamen.

$üt  Sroßftaötkinöer ü
ist der tägliche Genuß des wegen
seiner blutbildenden Eigenschaften von ==§
den Ärzten besonders empfohlenen =3

Kasseler tzaser-Rakao >
ein vorzügliches Mittel zur Stärkung
des Körpers. (Nur echt in blauen =2
Kartons für 1 Mark, niemals lose!)

Wenn Sie Ihr Kind
gesund , munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen wollen , so geben Sie ihm Dr . Hommei ’s
Haematogen . WARNUNG ! Man verlange aus¬
drücklich den Namen Dr . Hommel . F497

Dampfer: 1 . Herkunft
bea w. Beisealel:

Ankunft
bezw. Weiterfahrt:

Koninkiijke Hoilandsche Lloyd, Amsterdam.
General -Agentur : Passage - u .Reisebureau Born * Schottenfels.

Gelria • •
Tubantia
Prisia ■; •
Holiandia
Zeelandia

auf der Heimreise,
Ausreise am 11 v . Rioo de JsneU 0

18. von Lissabon-
16. in Amsterdam.

. - 16. in Amsterdam,
sur der Heimreise > 21. von Montevideo 1
Deutsche Ostafrikn-Llnie. F317

Bureau : Amtl . Reisebureau L. Rettenmayer , Kaiser Friedr - PJatiS1

Sie haben Recht!
zimmer die imvräg.
selben nehmen den C. , _ _
Stück kostet nur 25 Pf . für Monate . Uebrigens sind dieselben
in Kaufhaus ., Haushaltg .- u . Drog .-Gesch. zu haben , wo nid)1
erhältlich 10 Stück 2.50 gegen Voreinsendung direkt von Chew-
Fabrik G . m. b. H., Bietigheim , Württ . FW

schaden ; auf ckie Unfall -Versicherung 4048 Fälle , von denen
6 den sofortigen Tod, die 'ihrigen eine vorübergehende oder
dauernde Arbeitsunfähigkeit der Verletzten zur Folge hatten!
auf die Lebens -Versicherung treffen 193 Versicherungsfälle)
darunter 106 Todesfälle . Die Jahresprämie ist m den drei
Abteilungen um 290376 M. gestiegen und betrug En* *
Februar 37 448 640 M. Am 28. Februar 1914 waren 951761
Versicherungsscheine in Kraft.

Marktberichte.
d. Der Idsteiner Frühjahismarkt war trotz des ungünstige«1

Wetters sehr gut besucht * Das Rindvieh wurde stark gefragt
und zt’ hohen Preisen gehandelt . Fette Schweine galten 6°
bis 62 Pf . pro Pfund Schlachtgewicht , gegenüber diese# 1
niederen Preise waren Ferkel und Läufer hodhpreisig ; 6 bi»
7 Wochen alte Ferkel kosteten 40 bis 42 M. das Paar D«r
Krammarkt war gut besucht und die fahrenden Sänger usw;
kamen reichlich auf ihre Kosten

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Uampfe*

vom 11. bis 28. März 1914.

am 24. in Grofl-Bassotf.
» 31. von Kotonou-
» 24. von Aden . ^
» 24. vonDar -es-SalaB1

25. Cuxhaven pass.

Lothar Bohlen . . auf der Ausreise
Jäger ■• . . » > Ausreise
Tabora • . . > > Ausreise
Präsident ■■■• . . » » Bornhaykahrt
Prot - Woermann . | > > Ausreise _ _

Norddeutscher Lloyd in Bremen. ’ g3iJ
Hauptagent für Wiesbaden i.  Chr, äiüoklich. WlUielmstnSe ö»

Sierra Salvada . nach Bremen
Friedrich d.Große » Bremen
Rheinland . . . > Bremen
KroiiprJnz .Oeeihe , Bremen
Kaiser Wilhelm ix. » New York
Sierra Cordoba . . » Bremen
Neckar . . . . . . . . » Bremen
Prinz Heinrich . . » Alexandrien
Pr .-Reg.. Cuitpold » Marseille
Schleswig . » Alexandrien.

am 24 von Bahia.
» 24. von Adelaide.
» 24. von Port Said-
» 24. von New York'
> 25. v Southampton
» 25. von Coruna-
» 25. von Bat imore-
» 25. von Marseille.
> 25. Aon Alexandria
> 27. von Venedig.

Red Star Line.
Agent in Wiesbaden Vf.  Bickel . Lianggasee h>. rsi»

Manitou.
Lancastrian . . . .
Lapiand.
Menorome.
Finland . .

von Antwerpenvon Baltimore
von Antwerpen
von Boston u Philad.
von New York

am 22. in Philadelphia’> 22. in Havre.
> 23. in New York-
* 27. in Antwerpen
> 21 . in Antwerpen-
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Eine wichtige Abstimmung.
L e rlHH -öer  Finanzmimster Dr.
Simfto 5 ^ heute im Abgeordnetenhaus um

und Kragen geredet. Ob die Schwarzseher reckt
feL 1«fÄ da- I°bt m  im kuSS mSS
L?" jJ td&urcht sagen, aber böse wird dem tapferen Vor-
ÄVr J ‘ r St - u „ komm !, ! „ /-
SSsl of . " ' ' ? ? ® " Mätt -m m.tacimelt . Man
hi? 0 !?£ § ~ 3U  hfdeuten hat , wenn beispielsweise
m nisLkL ^ ^ e' tung "..v°n der Rede des Finanz-mrrnsters sagt, sre fet „unnötig scharf"  gewesen sie

besonderen und stürmischen Beifall der Sozial¬
demokraten erhalten . Ein größeres Verbrechen konnte
Herr Lentze natürlich nicht begehen als dies daß er die
Zustimmung der radikalen Genossen fand. ' Noch böserK ÄH « * -'Kreuzzeitung". NachLr
öm Sfeif! n ^ lmster „für rrchtrg", unter dem lärmen-

rberV 8 lnf'en öie  Konservativen „von oben
t er habe sich „zum mindesten miß

aen' uw! ev-l a5e fid) "m übertreibun
fn ipr lassen". Solche Notem oer „Fuhrungsliste vertragen unsere Minister nur

toran fie von ni « t fo n f“ ron H »7r ®5 !
SI " °»°lbi,ch- StaioWT « . M Mete
scharfe pflegen trrt allgemeinen nicht ungefährlich zu
^ln . Aber wie groß muß der gerechte G r o ll und
{£ VA m m- : be§  Flnanzministers über das Verhalten der
Rechten sein, wenn er so frisch von der Leber weg zu
sprechen sich gedrungen fühlte ! Man kann lange  in
t r Vergangenheit herumsuchen, ehe man auf so scharfe
Worte stoßt wie sre Herr Lentze den konservativen Red¬
nern gegenüber gebrauchte. Vielleicht hat die Rechte
seit den Tagen des Fürsten Bismarck  so starke
Dinge nicht zu Horen bekommen. Es gab alsbald ein
f ^ ar“nen  und Reden auf den Bänken der Rech-

Sr ^ ^ ^E. Ko pfe,  und die Vergeltung dafür
wird dem Finanzminlster nicht geschenkt bleiben. Frei-
Uch wird es sich fragen , ob der Minister seine
Kollegen  im S t a a t s m i n i st e r i u m hinter sich
bat. Kann er sich auf sie stützen, dann braucht es nicht
notwendig so zu kommen, daß die Konservativen die
Opferung dieses Mannes , der ihnen so unbequem an
den Wagen gefahren ist, mit Erfolg betreiben werden.
Kann man sich aber vorstellen, daß beispielsweise Herr
b.̂ Dallwitz  die Wortführer seiner geliebten Land¬
räte im Stich lassen würde ? Doch wohl nicht. Herr
Lentze erklärte allerdings , daß die Regierung in die
Streichung der staatlichen Steuerkommissare nicht Willi
gen könne, und so sieht es ja so aus , als liege eine
bindende Stellungnahme des Staats
Ministeriums  vor . Aber man muß doch ab-
warten , ob die Vermutung wirklich sicheren Boden unter
den Füßen hat . Einstweilen hat die Rechte ihren
Willen durchgesetzt, und das Bemerkenswerteste daran
Kt es, daß fie hierbei die Hilfe des Ze n t r u m s fand.

den zweitägigen Verhandlungen selber hielt sich das
Zentrum auffallend zurück, es schickte nur einen Redner
dritter Garnitilr vor, es hielt offenbar nichts vom
Reden in einer Sache, in der schließlich die Abstim¬
mung ebensoviel von der Meinung und den Absichten
der Fraktion verschleiern wie zeigen mußte. Und auf
das Verschleiern  kam es dem Zentrum offenbar
auch an. Am Ende läßt sich aber die Stellungnahme
des Zentruins hinlänglich aus dem ausgesprochen
Agrarischen  Charakter verstehen, den die Frak-
non im Abgeordnetenhause  sehr viel stärker
ms im R e i chs t a g zeigt. Ein st a a t l i che r Steuer¬
kommissar kann nicht bloß in den ostelbischen Gefilden,
wndern auch in den westfälischen und anderwärts , wo
ttch das Zentrum auf ländliche Wählermassen stützt,
^ t e u e r q u e l l e n erschließen,  deren reich
m che r e r Erguß  zwar dem Staate  dein Gesetz
und der Gerechtigkeit  dienen , die betroffenen
Steuerzahler aber um die Möglichkeit von Hinter¬
gehungen bringen würde . Wenn in dem Kreise
Köslin  der staatliche Steuerkommissar den Betrag
m'r Steuereingänge um nicht weniger als 26 Prozent
tergern konnte, so wurden gleiche Ergebnisse auch in
mancher Zentrumsdomane zu erwarten ' sein Dem soll
vorgebeugt werden, und so arbeitet sich heute die ko n-
i erp ativ - klerrkale Mehrheit  mit einer so
uarven Unbefangenheit t,n die Hände, daß der Anblick
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mehrung der Zahl der Steuerkommissare waren so
wenig stichhaltig, daß ihre Widerlegung leicht war , ja
sie eigentlich gar nicht recht ernst genommen werden
jv»uten. Der eigentliche Grund dafür , daß die Kon-
fervativen sich so heftig gegen den Steuerkommissar
strauben, ist der,. daß sie unter keinen Umständen eine
Minderung der Macht der L a n d r ä t e wünschen. Der
Landrat . ist der einflußreichste Vorkämpfer der kon¬
servativen Partei  draußen auf dem Lande. Ihn
in ferner Machtstellung zu stärken, ist stets und immer
H '̂ .S '^ ^ Kativen Politik . Und welche unge
heure Macht mlle liegt darin , wenn der Landrat gleich-

, -->? o'rßtzender der Steuerveranlagungskommission
Ist st zweitens aber wünschen die Konservativen die
Aufrechterhaltung des Postens des Steuerchefs für den

Beamte der gute Freund und ge¬
sellschaftlicheKamerad des Großgrundbesitzes
zu sein pflegt. Es kann gar keinem Zweifel unter-
Uegen und pt durch die statistischen Tatsachen erhärtet,
M der hauptamtlich ^ tätige Steuerkommissar die
steuerpflichtige ^ und die Höhe der fälligen Steuer
summen besser erfassen kann, als dies beim Landrat
der Fall ist, der die Steuergeschäfte nur nebenamtlich

und dessen volle sozusagen „richterliche" Un-
avhanglgkeit durch mancherlei persönliche Rücksichten
beeinflußt werden könnte, die bei dem völlig objektiven
Steuerbeamten in Fortfall kommen.

Wer den hauptamtlichen Steuerkommissar nicht will,
der tragt bewußt oder unbewußt dazu bei, daß die
steuersummen nicht hereinkommen, die bei richtiger
Veranlagung für den Staat gewonnen werden könn¬
en Und der trägt weiterhin dazu bei, daß die
Steuerzuschlage,  die bei jener wichtigen Ver¬
anlagung vermutlich fast ganz in Wegfall  konunen
konnten fernerhin in voller Höhe erhoben werden
müssen, d. ĥ daß die Bevölkerung für diese Zuschläge
ul  Aren Schichten steuerlich herangezogen wird,
obwohl sich dies ohne weiteres vermeiden ließe. Dieser
Zusammenhang der Dinge inuß klar gestellt werden
um die .ganze Schwere der konservativen Haltung in
könnet̂ ^ ^ Skindlichen  Bsdeutung ermessen zu

Das preußische Volk wird es absolut nicht begreifen
können, daß der beruflich ausgebildete Steuerbeamte
vom Parlament nicht für besser geeignet zur Steuer
Veranlagung gehalten wird als der Herr Landrat . Es
wird aber sich der klaren Empfindung nicht verschließen,
daß hier wiederum Politik getrieben worden ist zu¬
gunsten der g r o ß a g rar i s che n Kreise und zu¬
ungunsten der kleinen Leute, die um deswillen mehr
Steuern zahlen sollen, weil die sach- und fachgemäße
Anziehung der Steuerschraube auf dem platten Lande
nicht beliebt wird . Die Landräte müßten selbst wün¬
schen, entlastet zu werden. Wenn sie es nicht tun und
wenn sie in diesen! Bestreben von ihren politischen
Freunden unterstützt werden, so geschieht dies ans dem
seinen politischen Instinkt heraus , der ihnen sagt daß
rein Stein aus dem Bau der Landratsmacht und hn
?urch aus der konservativen  Feste herausae
brachen werden darf . 0

, Der Land rat hat wieder einmal gesiegt. Die 3?«
ist unterlegen . Die Verhandlungen und Re.

wilusse des Abgeordnetenhauses aber werden bC
Bevölkerung aufklärend  wirken mit der KraK
emes hellscheinenden Lichtes. Und für diese Ans.
klarungsarbeii darf man den Herren von der Moion!
tat dankbar sein. -"cagori
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in Athen, Graf Quadt, der neue Präfekt Prinz Aysilanti, der
frühere preußische Handelsminister v. Möller weilen schon
seit einigen Tagen hier. Die im vorigen Jahre begonnenen
Ausgrabungen auf der Halbinsel Kephali, im Novdwesten von
Korfu, wo mykenische Reste gefunden wurden, werden jetzt
fortgesetzt. Die Ausgrabungen leitet, wie früher so auch jetzt
wieder, Professor Dürpseld. Dieser ist wegen seiner Ver¬
dienste um die Altertumswissenschaft, die durch die Aus¬
grabung korfiotischer Altertümer eine mächtige Förderung er¬
fahren hat, zum Ehrenbürger von Korfu ernannt worden.
Der Besuch des Fürsten von Albanien und des Reichskanzlers
v. Bethmann-Hollweg werden dem Aufenthalt des Kaisers eine
besondere Note verleihen.

Baron Wangenheim »ach Korfu berufen?
* Konstantinopcl, 27. März. Der hiesige deutsche Bot¬

schafter, Baron W a n g e n h e i m , soll laut Blättermeldunacn
von Kaiser Wilhelm nach Korfu berufen worden sein.

Französische Sorgen über die Mittelmecrpolitik des
Dreibundes.

wb. Paris , 27. März. Über die Begegnung Kaiser Wil¬
helms mit König Viktor Emanuel schreibt der „Temps" u. a.:
Die Anwesenheit des Ministers di San Giuliano, welcher den
König im vorigen Jahre nach Kiel begleitet hat, gestattet den
deutschen und italienischen Blättern, der Venediger Monarchen¬
zusammenkunft eine gewisse politische  Bedeutung beizu-
messen. Da bisher über die Unterredungen keine amtliche
Meldung veröffentlicht wurde, ist man auf bloße Vermutungen
angewiesen, aber die bemerkenswerten einmütigen Presse-
äußerungen d r̂ Blätter bekunden in auffallender Weise den
gemeinsamen Wunsch, daß das italienisch-österreichisch-dentsche
Zufammenwirken sich auch auf Mi t t el m e e r frag en  er¬
strecken möge. Diese Kennzeichnung und ihre Bestimmtheit
deuten die Entwicklung der italienischen Politik. Nachdem
Italien zehn Jahre lang in vollem Einvernehmen mit Frank¬
reich und England im Mittelmeer gelebt, wendet es sich heute
in seinen imperialistischen Hoffnungen seinen
festländischen Verbündeten  zu ; ist es, wie man in
London glaubt, Italien gelungen, deni Dreibnndvertrag eine
Klausel ernzuverleiben, welche ihm seinen Besitz in Nord-
a f r,  ka verbürgt, besteht schon jetzt ein Plan des Zusammen¬
wirkens zwischen der österreichischen und der italienischen
Flotte und dem deutschen Geschwader, welches Deutschland seit
der letzten Erneuerung des Dreibundvertrags im Mittelmeer

® ° ” Giuliano  hat sich bisher geweigert, das
Publikum über diese Umwälzungen seiner Mittelmeerpolitik
zu unterrichten, aber die Tatsachen scheinen an seiner Statt
zu sprechen.

Die Nerse&&§ Halfers.

Erstaunlich über die Maßen wäre , wenn man nicht durch
+i e, gewohnheitsmäßige Unbekümmertheit in der Ver-
U^ ung von Sonderrnteressen  durch diese bei

Parteien gewarnt und vorbereitet gewesen wäre
Ti? heutige Abstimmung wird vielen immer noch Gut
»laubigen die Augen geöffnet haben.*

Gründe der Haltung der Konservativen
"erven auch in der „Liberalen Korrespondenz" zutreffend,

folgt , gekennzeichnet;
Die Gründe der Konservativen gegen die Der-

Dcr Aufentbalt in Miramare.
wb. Miramare, 27. März. Über den Aufentbalt des

Kaisers in Miramare ivird noch bericktet: Nach dem Deieuner
hielt der deutsche Kaiser Cerele, worauf̂ der österreichische
Thronfolger seinen kaiserlichen Gast zu einer Wagensva-ier-
fahrt rm Schloßpark einlud, um ihm dre schönsten Plätze dieses
H ’f 1 Fleckes Erde zu zeigen. Nach ungemein herzlichem
Abschred von dein Erzherzog-Thronfolger und ber Herzoain
bon Hohenberg schiffte sich Kaiser Wrll,elm g jn ' f
d» „Hohenzollern" ein. Erzherzog Franz ^̂Ferdinand eckt!
Mittlerweile auf das Schiff „Viribus UnitiZ-ß um von der
Kommandobrücke, im Bereiii mit der ganzen Eskadre
deutschen Kaiser, welcher seine Jacht zwischen der äußeren
und mittleren Kolonne durchfahren ließ, das Lebewobl
tomfen. Der Besuch in Miramare bildete den harmonischen
Abschluß des diesjährigen Wiedersehens des deutschen Kaisers
»nt seinen treuen Freunden und Bundesgenossen, dem er¬
habenen Monarchen und dem Erzherzog-Thronfolger.

Korfu in ErwartunK des Besuches.
* Korfu, 28. März. Zur Begrüßung des' Kaisers trat

gestern nachmittag, von Slthen kommend, König Konstantin
von Griechenland, Königin Sophia und Kronprinz Geora ans
dem griechischen Kreuzer „Aweroff" hier ein. Ministervräsi-
oent Venizelos und der Minister des Äußern Dr Streit we'--
den in etwa acht Tagen hier erwartet. Der deutsche Gesandte

Deutsches Kelch.
Der Reichskanzler über die Richtbeteiligung Deutsch¬

lands an der Panama -Ausstellung. Der Vizepräsident des
deutsch-amerikanischen Nationalbundes, S u t r o in New Dork,
verlas auf einem Bankett, das nach seiner Rückkehr von einer
Agitationsreise für die Panama -Kanalausstellung ihm zu
Ehren gegeben wurde, ein Schreiben des Reichskanzlers, in
dem u. a. folgendes ausgeführt wird: „Ich bestätige gern, daß
die Reichsregierung bei ihrer Entschließung, der Weltaus¬
stellung in San Francisco fernzubleiben, sich nicht von
politische » .Gesichtspunkten leiten ließ. Sie drückten die
Besorgnis aus, daß die mannigfachen kulturellen Bande
zwischen Deutschland und Amerika in Zukunft sich nicht der
gleichen Beachtung erfreuen würden ioie bisher. Seien Sie
versichert, daß diese Besorgnis unbegründet  ist , insbe¬
sondere wird das sympathische Interesse an den kulturellen
Bestrebungen der Deutsch-Amerikaner weiterhin erhalten
bleiben."

* Ein Besuch des Königs von Sachsen beim Zaren. Wie
in den sächsischenRegierungsblättern mitigeteilt wird, wird der
König von Sachsen sich irn Laufe des Jahres nach Petersburg
begeben, um dort mit dem Zaren zusammenzutreffen und ihm
fir die im vergangenen Jahr ersolgte Verleihung des Regi¬
ments Kogorie zu danken.

* Der Kaiserbrief an die Landgräfin von Hessen. Die
„Köln. Volkszeckumg schreibt zur Erklärung der „Norddeut¬
schen Allgemeinen Zeitung" über den Kaiserbrief an die Land¬
gräfin von Hessen: Diese Feststellung der „Nordd. Allgem.
Zig." stimmt mit unseren Informationen überein. Der Brief
wurde semerze,i dem Kardinal Kapp übergeben, zu dem Zweck,
ihn dem Kaff er z u r ückz u g e b e n oder ihn zu v e r n ich t e n.
Eines von oeideii dürfte geschehen sein. — In der Münchener
klerikalen Wochenschrift„Allgemeine Rundschau" veröffent¬
licht soeben der ReichstaigKabgeorAnete Jäger einen Artikel
über den fraglichen Brief des Kaisers. Er berichtet in dem
Artikel . caheres über den Inhalt jenes Briefes . Danach soll
die Landgraftn nach ihrem Übertritt zum Katholizismus vom

eine Drahtung erhalten haben, in der ihr für den Fall
des Verbleibens bei ihrem ReligionZwechsel der Ausschluß
audem  Hause Hohenzollern  und der Abbruch
1 e g l l che n Verkehrs  durch sämtliche Mitglieder des
Hauses Hohenzollern angekündigt wurde. Der Kaiser habe
ihr dann einen mehrere Seiten langen Brief geschrieben mit
*rSr9rC-n, 'k?:’lQ ffurt,8en über Papst, Bischöfe, Priester und
taiholifche Kirche. Die Hauptstelle dieses Briefes sei: „Du
trittst also jenem Aber glaube » bei,  den auszurotten
>.ch mir zur Lebensaufgabe  gesetzt habe." Der Brief
wurde dann vom Kardinal Kopp in Verwahrung genommen
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weil er fürchtete, daß, wenn er bekannt werde, die Hochachtung
aller Katholiken vor dem Kaiser Einbuße erleiden würde.
Von dem Brief sollen mehrere Abschriften vorhanden fein.

— Die ersten annähernden Schätzungen über das Ge¬
samtergebnis des Wehrbeitrages dürften dem Reichsschatzamt
gegen Ende April  vorliegen können. Die genaue Fest¬
stellung der zu erwartenden Totalsumme wird nicht vor
September  d . I . zu erreichen sein. Die vereinzelt cmf-
gctauchte Annahme , es würde möglicherweise die dritte
(1916er Quote ) des Wehrbeitrags nicht erhoben werden, be¬
ruht auf willkürlicher Annahme. Ein solcher Nachlaß ist —
so behauptet die „Mil .-pol. Korrespondenz" — int Hinblick auf
voraussichtlich einmalig neu austretende Finanzinanspruch¬
nahmen des Reiches auch dann völlig unwahrscheinlich, wenn
das schließlich? Ergebnis den Voranschlag erheblich  über¬
steigen sollte.

* Der nationalliberalc Kandidat für Stendal -Osterburg.
In einer in Stendal abgehaltenen Besprechung der national-
liberalen Führer im Wahlkreise Stendal -Osterburg wurde der
einstimmige Beschluß gefaßt , für den kommenden Wahlkampf
den Landtagsabgeordneten Herrn Wachhorst de Wente
als nationalliberalen Reichstagskandidaten aufzustellen. Es
steht der „Magdeb. Ztg ." zufolge zu erwarten und ist auch im
Interesse der liberalen Sache des Kreises dringend zu
wünschen, daß Herr Wachhorst die ihm angeborene Kandidatur
annimmt.

* Der Lehrstreit in Württemberg . Der aufsehenerregende,
früher schon wiederholt erwähnte Lehrstreit gegen den Pro¬
fessor der katholischen Dogmatik Koch in Tübingen erfährt
in wissenschaftlichen Kreisen viel Beachtung. Eine vom
Ministerium eingesetzte Kommission ist mit der Unter¬
suchung der Frage beschäftigt. Proseffor Koch hat , wie die
„Süddeutsche Zeitung " meldet, eine mehr als 200 Seiten um¬
fassende Vert e i digun gs sch rift ' -ein,gereicht . Er ver¬
sucht darin zu erweisen, daß die von dem Prälaten a. D . Rieg
gegen ihn erhobenen Beschuldigungen auf Zitaten beruhen
und vollkommen aus dem Zusammenhang ge¬
rissen  sind . Ein Gutachten des Bischofs von Rottenburg,
Dr . von Kappler, stellt sich ebenfalls auf den Standpunkt des
Ankläger?.

* Eine Erklärung der „M«tin "-Red»ktion. Auf Wunsch
der Redaktion des „Matin " stellt das Herold-Bureau in
Berlin fest, daß das genannte Blatt bis gestern morgen nie¬
mals ein Wort über den Zwischenfall in der Redaktion der
Agence Ottomane gebracht hat . Ebenso betont der „Matin ",
daß er niemals einen die Familienehre des Generals Liman
v. Sanders verletzenden Bericht veröffentlicht habe.

* Das Gut eines verstorbenen Ostmarkenvereinssührers
in Polenhänden ? Die Tochter des verstorbenen Mitbe¬
gründers des Ostmarkenvereins Kennemann , Frau Jouanne,
verkaufte angeblich ihr Rittergut Schierau -Sieroslaw im
Kreise Posen-West an einen Polen.

* Lösung deS langwierigen Feuerwehrkonfliktes i« Berlin.
Der vor nahezu zwei Jahren ausgebrochene Konflikt zwischen
dem „Verein Berliner Feuerwehrmänner (E. V.)" und der
Vorgesetzten Behörde, .der auch die breite Öffentlichkeit und die
Parlamente interessterte , hat durch die Vermittlung des
Ministers des Innern eine befriedigende Lösung
gesunden Den aktiven Feuerwehrmännern wurde gestattet,
sich mit den pensionierten Chargierten und Feuerwehr¬
männern zu einer „Vereinigung der Berlrner Feuerwehrbe¬
amten " zusammenzuschließen, welche sich schon am 7. Januar
d. I . gebildet hat . Die aktiven Chargierten gehören dieser
Veremigung nicht an, sondern haben einen besonderen Char-
giertenverein gegründet . Der neue Verein hat beschlossen,
die zurzeit auf 95 sich beziffernden Witwen  laufend zu
unterstützen. Er übernimmt auch die Vermittlung geeigneter
Stellenangebote.

* Die Einstellung des Meineibsverfahrens gegen den Ab¬
geordneten Held. Die Staatsanwaltschaft in München hat die
Einstellung des gegen den Landtagsabgeordneten Held einge-
leitcten Meineidsverfahrens beantragt.

Varlametttarikches.
Die Beratung des Kommunalabgabengesetzes. In der

gestrigen Kommissionssitznng des Abgeordnetenhauses sprach
ein fortschrittlicher Redner für die Beibehaltung des 8 9 der
Regierungsvorlage , wonach für die Heranziehung derjenigen,
die von der Herstellung und Unterhaltung voit Veranstaltun-
neu der Gemeinden besondere wirtschaftliche Vorteile haben,
zu den Kosten dieser Veranstaltungen keine bestimmte Grenze
gezogen ist. Der fortschrittliche Antrag , wonach die Höchst¬
grenze auf drei Viertel der Kosten festgesetzt werden soll,

Feuilleton.
Aus Kunst und Lrberc.

* Lichtenstein-Abcnd. Das Programm , das im Kurhause
den Lichtenstein-Abend anzergte, durchlief «Zern abend eme
rote Spur , und daraus prangte stolz die Auffchrrft . ^ ver
kauft ! Und stütz darf denn auch das sunge Paar stem aus
den überaus herzlichen Empfang und dre veMredenen
Ehrungen , die ihm im Laufe des Abends nach gespendet wur¬
den — unter anderem sogar ein riesiges Öfterer.
Balzer Lichtenstein cröffnete den Abend mit ^ bret^
von Schumann , „Lotosblume ", „O Sonnenschein ,
Stille ". ' Wie sie so bescheiden, so kinderjung und etwas ver¬
ängstigt auf dem Podium stand, flogen ihr schnell die ^-ym-
padhien zu, besonders da sie im Laufe des Abends an Siche-
heit gewann und mit angenehmer Stimme und verständnis¬
voller Auffassung noch eine Reihe bekannter Lieder sang.
Freilich kommen aus dem Podium alle Vorzüge, aber auch
alle Schwächen einer Stimme zur Geltung , und der kleine
Saal ist zum Gesang nicht sonderlich geeignet Trotzdem
konnte die junge Künstlerin wohlverdienten Beifall entgegen-
nebmen, da sie ihre Lieder geschmackvoll wählte und in keiner
Weise die Grenzen ihres Könnens überschritt. Das Auftreten
des Herrn Lichteusiein gestaltete sich zu einer kleinen Ova¬
tion für den Künstler — die Damen waren ja auch in über¬
wiegender Mehrzahl erschienen! Er sang ernste und lustige
«ieder mit Leidenschaft und Charme je nachdem und mit der
ihm eigenen scharfen Pointierung . Auch er spannte sein
Mbsches Organ nicht übermäßig an — einige Ausnahmen be¬
st ät? en die Regel - und brachte die Werke Millöckers, Strauß'
und Weingartners mit bestem Gelingen zu Gehör. Die Stim¬
men des Ehepaars verschmolzen in harmonischster Weise
in dem Duett „Wer uns getraut " aus der Operette „Der
Zigeunerbaron ". Die Darbietung fand solch jubelndem Bei¬
fall . d«L das Baar Len Zweiten Vers rwch einmal sang.

WiKshMmrer TaM str.
wurde von den Antragstellern als ein Eventualantrag zu den
Anträgen der Konservativen, die die Höchstgrenze auf die
Hälfte, und des Zentrums , die die Grenze aus zwei Drittel
sestsetzen wollen, erklärt . Jri erster Reihe traten die fort¬
schrittlichen Redner für die Regierungsvorlage ein. Der
Finanzminister betonte noch einmal , daß es wünschenswert
sei, den Kommunen in dieser Beziehung volle Bewegungs¬
freiheit zu lassen. Denselben Standpunkt nahm der Minister
des Innern ein, der sich nochmals im Interesse der Möglichkeit
einer gerechten Heranziehung gegen die Anträge der Konser¬
vativen und des Zentrums wandte, und gegen diese Anträge
besonders bas Bedenken hervorhob, daß sie unter Umständen
eine Heranziehung der Interessenten ganz unmöglich machen
würden , weil nach der Rechtsprechung des Oberverwaltungs¬
gerichts die Höchstgrenze zahlenmäßig genau rechnerisch fest¬
gestellt werden müßte und schon bei geringen .Abweichungen
eine Ungültigkeit der ganzen Veranlagung eintreten kann.
Die Rationalltberalen erklärten , daß sie sich die endgültige
Stellungnahme zu den Abänderungsanträgen Vorbehalten
müßten , da die Frage noch Nicht geklärt sei, insbesondere noch
kein ausreichendes Material über die bisherigen Erfahrungen
vorliege. Die Regierung hob hervor, daß, wenn der konser¬
vative oder der Zentrumsantrag angenommen werden würde,
in vielen Fällen die entstandenen Kosten nicht auf die brettern
Schultern derjenigen , die durch die Anlagen und Veranstaltun¬
gen der Gemeinden besondere Vorteile hätten , abgewälzt wer¬
den könnten, sondern daß dann eine Belastung der Allgemein¬
heit zugunsten einzelner eintreten würde . Ein Zentrums¬
redner erklärte , daß die Bemessung der Vorteile der einzelnen
vielfach Schwierigkeiten biete und daß es durchaus erwünscht
wäre , daß die Allgemeinheit stets einen bestimmten Teil der
Kosten trage . Dieser Redner wandte sich gegen die neue
Fassung des Absatzes 1, wonach nicht, wie bisher , die Beiträge
nur zur Deckung entstandener Kosten, sondern auch zur Auf¬
bringung und Erstattung von Kosten erhoben werden können.
Die neue Fassung hat den Zweck, der Rechtsprechungdes Ober-
verwaltungsgerichts zu begegnen, das aus dem Wort „Deckung"
die Zuläffigkeit der Erhebung der Beiträge auf den Zeitraum
beschränkt hatte, in dem noch keine etatsmäßige Deckung der
Kosten vorliegt . Die Erörterung über diese Fragen wurde
nicht zu Ende geführt und die Beratung abgebrochen. Die
nächste Sitzung ist erst nach den Osterferien.

Eine Anfrage , betreffend den Schutz des menschlichen
Lebens auf See . Der Abgeordnete Behrens (Wirtsch. Vgg.)
stellt im Reichstag folgende Anfrage : „In dem internationalen
Vertrag zum Schutze des menschlichen Lebens aus See,
Art . 58 Abs. 2, soll den Vertragsstaaten das Recht gegeben
werden, diejenigen Stellen zu bestimmen, welche die „Sicher¬
heitszertifikate " ausstellen dürfen . Beabsichtigt die deutsche
Retchsregierung , wie in verschiedenen Zeitungen verlautet , mit
dieser Befugnis die deutsche See - Berufsgenossen¬
schaft  auszustatten , obgleich diese nicht von staatlich ange-
stellten Personen geleitet wird, ihre Beauftragung also in
einem gewissen Widerspruch zum ersten Sah des genannten
Absatzes stehen dürfte ?"

Eine Anfrage , betreffend die Verwendung der Militär¬
anwärter im Postdienst. Der Abgeordnete Werner-Hersfeld
(Antisemit) fragt an : „Nach dem Verzeichnis der den Militär¬
anwärtern usw. im Reichsdienste vorbehaltenen Stellen sind
im Bereiche der Reichs-Post- und Telegraphenverwaltung die
Stellen für Oberpost- und Obertelegraphenastistenten , Post-
und Telegraphenassistenten sowie Vorstehern von Postämtern
3. Klasse mit Ausschluß derjenigen Stellen , für welche Mili¬
täranwärter nicht geeignet sind, zur Hälfte den Militäran¬
wärtern Vorbehalten. Die Zahl der vorweg auszuscheidenden, ,
den Militäranwürtern nicht zugänglichen Stellen ist auf ^ein
Siebentel der Gesamtzahl festgesetzt. Ist der Herr Reichs¬
kanzler bereit , Auskunft darüber zu geben: a) Für welche
Stellen Militäranwärter nicht geeignet sind? st) Aus welchen
Gründen sich Militäranwärter ftir diese Stellen nicht eignen?
c)  Welche besondere wissenschaftliche oder technische Vorbildung
8 4 Abs. 1 der Anstellungsgrundsähe für diese Stellen ge¬
fordert wird und ob Militäranwärter in den unter a fallenden
Stellen grundsätzlich nicht beschäftigt werden ?"

Ein Volksschnlantrag des Zentrums . Das Zentrum hat
im Abgeordnetenhause den Antrag gestellt, die königliche
Staatsregierung zu ersuchen: 1. Anordnungen zu treffen , wo¬
durch die künstliche Einrichtung des R e kto r e n sh st em s
an Volksschulen, besonders auch durch Einführung der Ge¬
meinschaftserziehung beider Geschlechter, verhindert wird;
2. auch bei Einführung des Rektorensystems die g e i st l i che
O r t schu l a u f s i cht beizubehalten , so lange nicht in anderer
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Weise das der Kirche gebührende Recht auf Mitaufficht über
den gesamten Unterricht in den Volksschulen sichergestellt ist.

Hesr und ß-lottt,
* Die Aufwandsentschädigungen für militärpflichtige

Söhne . Nach den Beschlüssen des Bundesrats erhalten
Familien , von denen Söhne durch Ableistung ihrer gesetzlichen
zwei- oder dreijährigen Dienstpflicht eine Gesamtdienftzeit
von sechs Jahren zurückgelegt haben, auf Verlangen Auf¬
wandsentschädigungen in Höhe von 240 M. jährlich für jedes
weitere Dienftjahr eines jeden seiner gesetzlichen Dienst¬
pflicht genügenden Sohnes in demselben Dienstgrade . Die
Aufwandsentschädigungen sind erstmals für die Zeit vom
1. Oktober 1913 bis 31. März 1914 zu zahlen . Die Berech¬
tigten tun gut, ihre Ansprüche bei den Gemeindebehörden
ihres Aufenthaltsortes möglichst bald anzumelden.

— Als Hofstallmeister des Fürsten Wilhelm von Albanien
geht in nächster Zeit Rittmeister Adolf v. d. Lippe  nach
Durazzo . Der 38 Jahre alte künftige Leiter des fürstlichen
Marllalls war zuletzt Eskadronchef im Dragoner -Regiment
König Karl I . von Rumänien in Metz. Er ist von seiner
Mutter , geb. Raven«, her ein Berlrner Kind und seit kurzem
mit einer Düsseldorfer Dame verheiratet , die ihrem Gatten
in den Wirkungskreis an der Adria folgen wird . Rittmeister
v. d. Lippe, der ein sehr sprachgewandter Offizier ist, war schon
einmal außer preußischen Diensten und hat 1899 und 1900
als Führer eines Freikorps an dem Burenkrieg teilge¬
nommen . Seine damals von deutscher kavalleristischer Seite
viel beachteten Feldzugserfahrungen hat er in einem mili¬
tärisch wertvollen Buche niedergelegt.

Kein Absckiedsgruji. über die Abfahrt des kürzlich in die
Heimat zurückgekehrten Kreuzers „Bremen"  aus dem
mexikanischen Hafen Veracruz erzählt ein Marinesoldat in
einem Brief an seine in der Remelniederung wohnenden
Eitern , wie die „Tägl . Rundschau" mitteilt , u. a. folgendes:
„Am 24. Januar , morgens 8 Uhr, kam der Befehl, Flagge und
Heimatwimpel zu hissen und die Anker zu lichten. Eine halbe
Stunde später fuhren wir mit einem 120 Meter langen
Wimpel am Hauptmast langsam zum Hafen hinaus . Auf dem
im Hasen liegenden internationalen Geschwader war alles,
was lebte, auf Deck oder in den Masten , um uns und unserm
Schiff, das einige Jahre in diesem Hafen stationiert war,
einen Abschiedsgrutz zuzurufen . Alle fremden Marinesoldaten
schwenkten ihre Mützen und grüßten mit einem dreimaligen
Hurra , worauf wir freudig erwiderten . Nur auf dem fran¬
zösischen Stationsschiff blieb alles tot und
still;  die französischen Marinesoldaten ließen sich nicht ein¬
mal blicken. Auf allen Schiffen , so weit sie Kapellen hatten,
wurde die deutsche Nationalhymne gespielt, nur auf dem fran¬
zösischen war nichts zu hören. Es war ein stiller, wunder¬
voller Morgen , und der ganze Hafen hallte wider von der
Musik. Nachdem die Nattonalhymne verklungen, spielte die
Stabskapelle des englischen  Admiralsschiffs das Lied „Es
braust ein Ruf wie Donnerhall — zum Rhein , zum Rhein,
zum deutschen Rhein ", und unter diesen Klängen stieß unser
Schiff in die See . Den Franzosen mutz es ganz besonders
sauer aufgestoßen sein, daß gerade der Engländer ihnen diesen
Schabernack spielen mutzte."

Kurland.
Belgien.

Regeraufstände im Kongo. Brüssel,  28 . März . In
mehreren Gegenden des belgischen Kongos sind Regeraufstände
ausgebrochen. Die Regierung hat schleunigst Truppen an die
bedrohten Punkte gesandt.

Frankreich.
Militärluftschifsahrtsfragen in der Kammer. Paris,

27. März . Bei der Interpellation über den Stand des Mili¬
tärflugwesens  in der Kammer erklärte Girod,  daß
sich Frankreich gegenüber Fragen der Militäblufffchisfahrt ab¬
lehnend verhalte , während Deutschland  seine plan-
mäßigen Bemühungen aus diesem Gebiete sortsetze und bereits
Erfolge erzielt habe, die Frankreich gefährlich seien. Ferner
führte Girod Klage über die Ablehnung der Kredite seitens
der Kammer ; die Gelder hierfür seien niemals schlecht ange¬
legt. Der K r i egs m i n ist e r unterbrach den Redner und
erklärte : Gegenwärtig haben wir viele mobilisierbare Ge¬
schwader. Girod wies auf das Fehlen einer Zentralstelle für
das Flugwesen und auf den Mangel an Material hin , schloß
jedoch seine Rede mit dem Ausdruck des Vertrauens , das die

Dabei kam es zu einem hübschen Zwischenfall. Herr Lichten-
stein ließ in froher Geberlaune vier Störche als Trauzeugen
enstchen, worauf seine Gattin da» Lachen nicht verbeißen
konnte und unter dem frohen Lachen der Zuhörer minuten¬
lang den Gesang aussetzte. Da zeigte sich der Gatte als
Sieger — als das starke Geschlecht. Er sang das Lied allein
weiter bis Frau Balzer -Lichtenstein sich wieder beruhigt hatte
und das Duett zu Ende führen konnte. Der kleine Zwischen¬
fall befestigte das Paar itur noch starker in der Gunst des
Publikums , und als Herr Lichtenstein den Abend mit einigen
Oiperettenliedevn beschloß — das Geibret, das ihm so gut liegt
— da wollte der Beifall kein Ende nehmen und die Hervor-
rufe setzten sich frenetisch und hartnäckig fort . Wie wird es
da erst werden, wenn das junge Paar sich von Wiesbaden ver¬
abschiedet, um das neue Engagement im Herbst in Hamburg
anzutreten ? B . y. K.

* Kurthcater . Kurt K r a a tz kaiiii mit dem, was Prangs
Kölner Bühne aus seinem Schwank mit Gesang und Tanz
-Eine lustige Doppelhochzeit"  gemacht hat, zu¬
frieden sein. Das Kölner Lokalkolorit . hat dem an Ver¬
wechslungen sehr reichen und an guten Einfällen nicht armen
Stückchen nur zum Vorteil gereicht. Zwar wird auch den
Kölnern niemand glauben , daß das menschenmöglichist, lvas
da auf der Bühne vor sich geht, aber schließlich: der Schwank¬
dichter hat das Privilegium , auf die Logik zu pfeifen. Kurt
Kraatz macht von diesem Privilegium fast zu ausgiebigen .Ge¬
brauch; aber böse sein kann man ihm trotzdem nicht, dafür ist
er zu lustig. Die geschiedenenFrauen wurden von den Damen
Frau Direktor Prang  und Frk- Kusse  recht nett darge-
stellt ; die geschiedenen Männer fanden in den Herren Th.
Prang (Anton ) und Otto  gleichfalls famose Vertreter.
Der ungarische Viehzüchter Porkany des Herrn Direktor Peter
Prang  entwickelte ein derart heißblütiges Temperament,
daß es auf der Bühne wiederholt nur zwei Parteien gab : die
der Verfolgten und die des stockschwingenden Ungarn . Aber
das Publikum amüsierte sich, und nicht so knapp! Fräulein

Vecqueray  als ungeniertes Töchterchen des Anton und
Herr G r u n d t als dämlicher Neffe Ulrich fanden ebenfalls
den wohlverdienten Beifall . '

* Aus den Frankfurter Theatern . Die Frankfurter
K a m m e r s p i e l e,  deren geistige Leiter Paul Fulda , ein
Bruder des Dichters , und Richard Baum sind, haben ihr
Domizil gewechselt. Sie sind vonr Neuen Theater ins Schau¬
spielhaus übergesiedelt und haben sich dort mit einem Gast¬
spiel deS Berliner LejsingtheaterS sehr vorteilhaft eingeführt.
Zur Darstellung gelaugten zwei Werke von Georg Büchner,
einem jungen Dichter, der schon ein Menschenalter tot ist, der
aber in dem, was ex zu sagen hatte , so lebendig und frisch
geblieben ist wie kaum ein Lebender. In dem Trauerspiel-
fvSgment „Wozzeck"  zeichnet Büchner das Schicksal eines
ostpreußischen Soldaten , der an der Untreue seines We-bes
zum Mövder und Selbstmörder wird, mit packender Realistik,
in „L e o n c e u n d Lena"  bat er eine glänzende Verspottung
auf den süßen Müßiggang , die romantische Liebe und das
höfische Zeremoniell eines Duodezstaates geliefert . Die Aus¬
führung durch das Lejsingtheater toar über alles Lob erhaben
und vermittelte einen seltenen künstlerischen Genuß . Man
fühlte : über diesem Ensemble waltet eine künstlerisch ordnende
Hand, ein Geist, der es versteht, Bühnenbilder und Bühnen¬
vorgänge harmonisch zu verweben, mit plastischer Schönheit
zu beleben und ihnen den letzten Schliff zu verleihen. Die
Regie führte Herr Barnowsky selbst; in den Hauptrollen der
beiden Stücke waren die Damen Paula Janower (Marie ),
Jlka Grüning (Gouvernante ), Traute Dumcke- Carlsen
(Rosetta)' Irmgard v. Hausen (Lena ), und die Herren Stein¬
rück (Wozzeck), Guido Herzfeld (Hauptmann ), Hans Karl
Müller (Leonce) und Heinz Salfner (Valerio ) tätig . -1.

Klninr Cffronik.
Wissenschaft und Technik. Von der Akademie der

Inschriften in Paris wurde dem König von  Italien
der Preis für Numismatik für sein vieübändiges Werk über
italienische Münzen zucrkannt.

'
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Kammer dem Minister entgegenbringe uird drückte die Ho-ff.
nurrg aus , daß unter ihm das französische Flugwesen eine
Frankreichs würdige Entwicklung nehmen möge.

Die Besteuerung des Grundeigentums . P a r i s, 27. März.
Die Kammer erörterte die beiden ersten Titel der vom Senat
genehmigten Einkommensteuer-Vorlage, ibetr. bebautes und
unbebautes Grundeigentum und die beweglichen französischen
und ausländischen Werte. Der Finanzminister wies auf die
Notwendigkeit hin, diesen Teil der Steuerreform unverzüg¬
lich durchzwführen und hob hervor, daß der erste Titel den
Boden um 80 Millionen entlaste, der zweite die Begütersten
treffe. Wenn die gegenwärtigen Maßnahmen nicht genügen
würden , um Betrug und Kapitalshinterziehungen zu ver¬
hüten , werde man andere Maßnahmen verlangen . Auf einen
entsprechenden Einwand erwiderte der Finanzminister , wenn
zu große Lasten ausländische Werte vom französischen Markte
ablenken sollten, werden wir die Gebühr von 3 Prozent,
welche die Regierung festsetzt, herabsetzen. (Zustimmung .)
Darauf wurde die Generaldebatte geschloffen und der Gesetz-
entrourf im ganzen mit 481 gegen 1 Stimme angenommen.

Keine rechtzeitige Fertigstellung des Budgets . Paris,
27. März . Peytral , der Vorsitzende der Finanzkommission des
Senats , hat dem Ministerpräsidenten im Namen der Kom¬
mission mitgeteilt , daß es ihm unmöglich sei, das Budget noch
vor den Wahlen am 26. April im Senat zur Abstimmung zu
bringen , da die Kammer es ihm noch nicht habe zugehen lassen.

Aus der Rochettc-Kommisston. Paris,  27 . März . Die
Rochette-Kommission hat beschlossen, keine neuen  Zeugen
mehr zu vernehmen. Sie wird nunmehr in die Beratung des
chr vorliegenden Materials eintreten , die geheim geführt wird.
Der Bericht der Kommission wird der Kammer im Laufe der
nächsten Woche zugestellt werden.

CEnalcmö.
Die Kabinettskrisis. — Ein neuer Armeebefehl. London,

27. März . In der heutigen Sitzung des Unterhauses erklärte
Ministerpräsident Asguith,  Feldmarschall French und
Generalleutnant Ewart hätten gestern abend ihr Ab¬
schiedsgesuch  eingereicht ; die Regierung habe sie gebeten,
im Amt zu bleiben, und erwarte ihre endgültige Entscheidung.
— Ferner enthielt die Erklärung , die Ministerpräsident
Asquith gab, die Ankündigung eines neuen Armeebe¬
fehls,  der allgemeines Aufsehen erregte . Dieser Armee¬
befehl enthält das Verbot  für kommandierende Offiziere,
die ihnen unterstellten Offiziere und Soldaten darüber zu
befragen,  wie sich diese einem an sie ergangenen Befehl
gegenüber verhalten wollen. Dadurch sollen jegliche Bedenken
ausgeschaltet werden, die geeignet wären , die Ausführung
eines militärischen Befehls zu verhindern . Weder Offiziere
noch Soldaten dürften in Zukunft solche Versicherung verlan¬
gen. Vielmehr sei jeder Angehörige der britischen Armee
verpflichtet, alle Befehle des Vorgesetzten auszuführen , die
sich im Rahmen des Gesetzes bewegten, die dazu dienten , das
öffentliche Eigentum zu schützen oder das Leben friedlicher Be¬
wohner im Falle der Störung des inneren Friedens zu sichern
und den Zivilbehörden nach jeder Richtung hin weitgehendste
Unterstützung angedeihen zu lassen. Dieser Armeebefehl sei
von dem Kaüincttsrat in Gegenwart des Generalfeld-
marschalls French verfaßt worden.

Eine neue Brandstiftung der Wahlfurien . London,
27. März . Das Besitztum des Generalmajors Accalmont, ge¬
nannt Abbeylands, in A n t ri m auf Irland ist niederge¬
brannt . Man vermutet einen Anschlag der Suffragetten.
Der ungerichtete Schaden beziffert sich auf 15 000 Pfund.

Italien.
Die Kämpfe in Tripolis . Tripolis,  27 . März . In

einem heftigen Kampf zwischen einer italienischen Kolonne
unter Oberst Rsveri und Aufständischen des Stammes
M o g a r b a, der am 25. März zu Mytilia stattfand , ließen
die Aufständischen etwa 50 Tpte auf dem Kampfplatz zurück.
Viole Tote und Verwundete nahmen sie mit . Seitens der
Italiener fielen zwei Offiziere , ein italianischer Soldat und
12 Askaris , verwundet wurden vier Offiziere , drei Soldaten
und 42 Askaris.

NrMmid.
Znm Besuch des rumänischen Thronfolgers. Peters¬

burg,  27 . März . Die „Rossija" begrüßt in einem Artikel
die Ankunft des rumänischen  Thronfolgerpaares und des
Prinzen Karol und wünscht, daß der Besuch die freundschaft-
lichen Beziehungen zwischen Rußland und Rumänien , die auf
übereinstimmenden politischen Interessen und ruhmreichen
Erinnerungen beruhten , befestigen möge. Das Blatt drückt
die feste Überzeugung aus , daß der fürstliche Besuch vornehm¬
lich dazu beitrage , die Entwicklung und die Festigung der
F r e u n d s ch as ßsb an de zu fördern , welche die beiden
Länder umschlössen.

Eine große Flugzeugbestellung . Petersburg,
27. März . Die .Regierung bestellte zehn große Flugzeuge,
Typ Jlsa Murometz, von Sikorski . Der Preis wird gegen
eine Million Rubel betragen.

Zu den Kundgebungen vor dem deutsch-ea Generalkonsu¬
lat in Warschau. Warschau,  28 . März . Gestern wurde
eine Reihe polnischer Studenten wogen feindseliger Kund¬
gebungen vor dem deutschen Generalkonsulat zu drei,
bezw. zwei,' bezw. einem Monat Haft verurteilt.

Die Arbeiterunruheu in Petersburg . Petersburg,
28. März . In der Petersburger Gummifabrik Treupolnik
kamen (wie bereits gemeldet) vovgestern Maffenvergiftungen
vor, deren Ursache das Arbeitsversonal auf die schlechten Ver¬
hältnisse in der Fabrik zurückführten . Gestern sind nun
12 500 Arbeiter und Arbeiterinnen in den Streik getreten, da
die Vergiftungen weitere Opfer forderten . Die Polizei mußte,
da es zu Lärmszenen kam. einschreiten, wobei Oberst Sako-
wrtsch durch Steinwürfe und ein anderer Offizier durch
Scküffe lebensgefährlich verletzt wurden . Die schuldigen Ar¬
beiter wurden verhaftet . Die Polizei mußte schließlich den
Fabrikhof räumen , da die Arbeiter sich in der Überzahl be¬
fanden . — Nach einer weiteren Meldung aus Petersburg wur¬
den außer einem sogenannten Chef  der Polizei und drei
Schutzleuten der Kommandeur der berittenen Polizei und ein
Polizeisengeant verletzt.  Nachdem die Polizei Verstär¬
kungen erhalten hatte , wurde die Menge zerstreut . Vier Asi,
beiter wurden verhaftet . Der Polizeipräsident von Peters¬
burg hat einen Aufruf  erlassen , in dem die Bevölkerung
gewarnt wird, sich zu weiteren Ausschreitungen hinreißen za
lassen und die Polizeibeamten aufgefordert werden, im Falle
neuer Steinwürfe von der Waffe Gebrauch zu machen.

Der Geburtstag fog Fürsten Wilhelm . Durazz  ^
27. März . Anläßlich des gestrigen Geburtstags des Fürsten
Wilhelm prangte die Stadt im Flaggenfchmuck. In den
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Moscheen sowie in der katholischen und orthodoxen Kirche fan¬
den Festgottesdienste statt. Mittags wurde das diplomatische
Korps in gemeinsamer Audienz empfangen , wobei der
rumänische Gesandte Burghels als Doyen in einer Ansprache
die Glückwünsche ausdrückte, wofür der Fürst in herzlichen
Worten dankte. Abends gab der Fürst ein Diner , zu dem
zahlreiche Einladungen ergangen waren , darunter an sämt¬
liche diplomatischen Vertreter . (Für die gestrige Pariser Sen¬
sationsmeldung , Durazzo befinde sich im Belagerungszustand
und das Fürstenpaar wage nicht, den Palast zu verlassen, ist
also die Bestätigung ausgeblieben . Schriftl .)

Türkei
Die Kabinettsveränderung. K o n sta n,t i n o pe l,

28. März . Die angekündigte Umbildung  des Kabinetts
unter Talaat -Beis Vorsitz steht unmittelbar bevor. Morgen
trifft der Gesandte in Sofia , der frühere Generalsekretär des
jungiürkischen Komitees, Fethi - Bei,  hier ein. Er wird
an der entscheidenden Beratung über die Umbildung des
Kabinetts teilnehmen und vermutlich zum Minister der
ö f f e n t l i che n A r b e i t e n ernannt werden. Die weiteren
Veränderungen sind einstweilen unbestimmt, da verschiedene
Vorschläge vorliegen.

Nordafrika.
Neue Kämpfe der Franzosen in Marokko. Rabat,

28. März . Aus Fez wird gemeldet: Zwei Bataillone , dre
eine Stellung 12 Kilometer von Souk öl Arba und Tissa be¬
setzt hatten , wehrten während dreier Tage  die Angriffe
großer  feindlicher Abteilungen ab. Der Feind wurde zer¬
streut . Auf französischer Seite wurden vier Spahis und ein
Hauptmann getötet und etwa zehn Spaihies und ein Leutnant
verwundet . — Paris,  28 . März . Wie aus Fez gemeldet
wird, wurde der französische Militärposten von Zranka am
24. und 26. März von aufständischen Stämmen angegriffen.
In diesen Scharmützeln wurden auf französischer Sette drei
Soldaten getötet und neun verwundet . Von Fez wurden Ver¬
stärkungen abgesandt.

Der französische General Fourie tot aufgefunden . Paris,
28. März . Wie aus Tunis gemeldet wird, ist der Kommandeur der
2 Infanterie -Brigade in Sousse. General Fourie , gestern rrach-
mitiaa im Walde, 4 Kilometer von der Stadt entfernt , tot
aufgosilnden , worden, über die näheren Umstände verlautet
noch nichts.

NorSKm-rik«.
Aufhebung der Gebührenfreiheit für amerikanische Schiffe

im Panamakanal ? Washington,  27 . März . Bei der die
neue Panamakanalbill Wilsons betreffenden Abstimmung im
Repräsentanterchaufe haben heute die Anhänger des Präsi¬
denten trotz heftiger Opposition den Sieg davongetragen . Das
Haus hat mit 207 gegen 176 Stimmen beschlossen, in der Be¬
ratung der Bill , welche die Gebührenfreiheit amerikanischer
Küstenschiffe im Kanal aufhobt, fortzufahren . Aus dem Er¬
gebnis der Abstimmung wird geschlossen, daß die Anhänger
der Bill auch bei der endgültigen Abstimmung die Mehrheithaben werden.

Die Kämpfe in Torreon . R . I u a r e z, 27. März . Es
wird erklärt , daß General Huerta mit 4000 Mann in Torreon
von Osten her eingerückt sei und sich durch die Straßen der
Stadt bis zur Stierkampfarena im Norden duvchgekämpft
habe. Nach einer Meldung des Generals Villa haben sich die
Regierungstruppen in den westlichen Befestigungswerken der
Stadt zusammengezogen. Drei Generale der Regierungs¬
truppen , Pena , Reyna und Anaha , find gefallen. General
Ozaranza wurde verwundet.

China.
500 Leute durch Banden des „Weißen Wolf" verbrannt.

Peking,  27 . März . 2000 Mann regulärer Truppen waren
20 Meilen von Tschangtschou mit Banden des „Weißen Wolf"
in Kampf geraten . Letztere zogen sich gegen Hangtschou zu¬
rück, als ob sie sich geschlagen glaubten . Die Truppen folgten
ihnen und besetzten Tschangtschou. In der Nacht feuerten An¬
hänger des „Weißen Wolf" an vielen Stellen der Stadt
Schüsse ab, die unter den Truppen eine Panik hervorriefen.
Die Banden griffen nun die Truppen an und schlugen sie.
500 Leute wurden verbrannt.

Luftfahrt.
Pegouds Berliner Passagierflüge . Für die von Pegoud

beabsichtigten Passagierflüge siüd dem Flieger über 5 00
Meldungen  aus allen Kreisen der Bevölkerung zuge-
gangen.

Unfall des französischen LcntballonS „Montgolfier ".
Pari  s , 28. März . Der Lenkballon „Montgolfier ", der gestern
morgen 7 Uhr 30 Min . in Maubeuge aufgestiegen war , erlitt
mittags auf der Rückfahrt unweit seines Hafens eine Havarie
am Ventilator und signalisierte, daß er nicht landen könne.
Um 4 Uhr nachmittags trat eine Havarie der Steuerbord¬
schraube ein . Von 5 Uhr nachmittags an trieb das Luftschiff
der belgischen Grenze entlang . Offiziere und Soldaten der
Luftschifferabteilung verfolgen den Lenkballon in Auto-
mobilen. Über den Unfall wird weiter gemeldet: Das Gerücht
van einer gänzlichen Vernichtung  be § Luftschiffs
„Eugene Montgolfier ", daS gestern m den späten Abend¬
stunden in Paris umlief , hat sich glücklicherweise nicht be¬
stätigt . An der belgischen Grenze hatte es mehrere Stunden
lang gegen widrige Luffftrömungen anzukämpfen . Um 10 Uhr
abends gelang es dem Führer des Schiffs , dieses ohne großen,
'schaden in die Luftschiffhalle von Maubeuge zu bringen.

Kur St adt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Städtisches Lyzeum 2. Nach dem vom Direktor der
Anstalt Professor A n a cke r erstatteten Jahresbericht begann
am 3. April djis neue Schuljahr mit der Aufnahme von 59
Schülerinnen , wodurch die Gesamtzahl von 371 Schülerinnen
erreicht wurde. Die Pfingstferren dauerten vom 9. bis 20.
Mai . Am 16. Juni fand zur Erinnerung an das 25jäbriae
Rcgierungsjubiläum S . M. Kaper Wilhelms II . eine Schul¬
feier statt , bei der der Direktor die Festrede hielt . Um
17. Juni fanden die Klassenausflüge in der gewohnten Weise
statt. Durch Dekret vom 24. Juni wurde Herr Oberlehrer
Hörning zum Professor ernannt . Am 23. und 24 September
besuchte der neue Dezernent der Anstalt , Provinzialfchulrat
Unruh , die Schule, um die Lehrkräfte kennen zu lernen . Nach
den Herbstferien , die am 10. Oktober endigten, wurden 12
Schülerinnen ausgenommen. Am 18. Oktober fand zur Er¬
innerung an die 100jährige Wiederkehr der Tage der Völker¬

schlacht bei Leipzig eine wohlgelungene Schulfeier statt . Die
Feier des Geburtstags des Kaisers erfolgte in dem üblichen
Rahmen , die Festrede hielt Oberlehrer Leimkühler »Über die
Entwicklung und die Bedeutung des Seehandels und seine Be¬
ziehung zur Kriegsmarine ". Wegen großer Hitze wurde im
Sommer zehnmal freigegeben, im Winter wurde durch Aus¬
fall des Nachmittagsunterrichts zur Ausübung des Eissports
reichlich Gelegenheit gegeben. Während der Gesundheitszu¬
stand der Schülerinnen , abgesehen von Erkältungskrankheiten
nach Weihnachten, gut war , kann dies von dem des Lehrer¬
kollegiums nur im allgemeinen gesagt werden, wenn auch
größere Störungen vermieden blieben. Schuld daran trug
z. T. der Übelstand, daß die Lehrkräfte in vier verschiedenen
Gebäuden unterrichten müssen, und, jeder Witterung
schonungslos preisgegeben , von einem zum anderen Gebäud-e
sich begeben müssen. Am Samstag , den 4. April, schließt das
Schuljahr 1913/14. Die Aufnahmeprüfung der neu eintreten¬
den Schülerinnen erfolgt Dienstag , den 21. April , vormittags
8 Uhr. Mittwoch, den 22. April , um 8 bezw. 8 Uhr 50 Min .,
Beginn des Unterrichts , für die Schülerinnen der Klasse 10
Mittwoch, den 22. April , um 10 Uhr.

— 70. Geburtstag . Am 27. März feierte der bei der
Naffauischen Brandversicherungsanstalt angestellte Bureauge-
hilfe Fritz Grüdelbach  in seltener Rüstigkeit und geistiger
Frische seinen 70. Geburtstag . Aus diesem Anlaß wurde sein
Arbeitstisch mit einem schönen Blumenarrangement mit der
Zahl „70" dekoriert und mehrere hübsche Geschenke, darunter
auch eine Flasche „Scharlachberger ", der Lieblingswein des
Geburtstagskindes , von seinen Kollegen auf dessen Arbeits¬
tisch niedergelegt.

— Fortschrittliche Bolkspartci . Man schreibt uns : Nach den
Osterferien wird im preuß . Landtag die Frage der Wahlrechts¬
reform eine eingehende Erörterung erfahren . Darum ist
es notivendig, daß die preußische Wählerschaft noch einmal in
unzweideutiger Weise ihre Forderungen nach einer gründ¬
lichen Umgestaltung des preußischen Wahlrechts zum Aus¬
druck bringt . Dazu bietet eine öffentliche Versammlung am
Montag , den 6. April , im Saal der „Turngesellschaft" Ge¬
legenheit, und der Wahlverein der Fortschrittlichen Volkspartei
lädt dazu alle Gegner des preußischen Wahlrechts ein. Außer
dem Parteiführer , Reichs- und Landtagsabgeordneten Dr.
Wremer,  werden noch andere bekannte fortschrittliche Par¬
lamentarier sprechen.

— Der Verkehr von Wiesbaden nach dem Schiersteiner
Strandbad . Hierzu schreibt uns ein hiesiger angesehener
Kaufmann : Im Anschluß an die Ausführungen im „Tag¬
blatt ", Abend-Ausgabe vom 26. d. M., die elektrische Verbin¬
dung nach dem Strandbad Schierstein und direkte Verbindung
mit dem Rheingau betreffend , wäre es unumgänglich nötig,
daß die Wiesbadener Geschäftswelt sofort ein Komitee wählt,
welches diese hochwichtige Sache in die Wege leitet . Es ist
für die Wiesbadener Geschäfte zu wichtig, daß der Rhein¬
gau und die vom Unterrhein kommenden Passagiere direkt in
das Herz der Stadt , und zwar auf schnellstem Wege, gelangen.
Die in dem betreffenden Artikel angeführte Berechnung ist
unseres Erachtens richtig, nur wäre im heißen Sommer mit
dreimal so viel Besuchern des Strandbads zu rechnen, als der
Verfasser annimmt ; ferner wird der städtischen zukünftigen
Verwaltung der Straßenbahn nicht zugemutet werden können,
daß sie für weniger als 20 Pf . von den Kasernen an der
Schierstenrer Straße bis zum Bad fährt . Immer vorausge¬
setzt, daß die direkte Linie gewählt wird, womit man in läng¬
stens 12 bis 15 Minuten an den Schiersteiner Hasen gelangt.
Wenn auch die Vorteile einer Güterbahn nach dem Schier¬
steiner Hafen sehr groß und bedeutend sein mögen, so wird es
doch immer der Rentabilität einer elektrischen Personenver-
dindung mit Schierstein großen Eintrag bringen , wenn die¬
selbe nicht auf dem direktesten Wege bleibt . Eine direktere
und kürzere Linie als die bestehende Schiersteiner Straße
gibt eS nicht, und wenn ein Viadukt zur Mäßigung der
Steigungsverhältnisse durch das Tal nötig ist, so kann er süd¬
lich oder nördlich neben der Straße angebracht werden, um
auf den höchsten Punkten wieder auf die Straße überzugehen.
Sollte ^ durch die projektierte Güterbeförderung über den
Grundbesitz der Stadt an der Waldstraße eine weitschweifige
Linienführung mit noch mäßigerer Steigung nötig sein, so
muß diese Linie eben nur dem Gütertransport dienen, und
nur für den Fall , daß auf der direkten Linie der Personen¬
verkehr nicht zu bewältigen ist, werden dem Bedarf ent¬
sprechende Personenzüge eingeschaltet werden müssen. Wenn
man die zahlreichen Betriebe an der Waldstraße und rechts
und links an der Schierfteiner Straße in Berechnung zieht
und diesen Verkehr bedenkt, dann ist die Reniabilitätsrech-
nung noch eine viel günstigere. Natürlich müßte der End¬
punkt der Bahn bei der Station Schierstern gesucht werden,
und Schierstem wird dann schon für einen elektrischen An¬
schluß nach dem Hafen sorgen, entweder vom Bahnübergangoder von der Station aus.

—- Dieiistjubiläum . Auf eine 25jährige Tätigkeit im
Dienst der Postverwaltung kann am 30. d. M. der Briefträger
Valentin D e s ch zurückblicken.

Bahnhöfen haben sich, wre wrr zuverlässig hören, keineswegs
bewährt, wie man das ursprünglich glaubte annehmen zu
dürfen , und sogar an größeren Bahnhofsanlagen scheint man
willens zu sem möglichst bald zu der alten Art des Aus¬
schanks zuruckzukehren. Dre Kosten der Automaten , welche
von oen Restaurateuren aus ihrer eigenen Tasche getragen
werden, sind ganz immens . Für unseren Bahnhof sollen die-
,elben sich aus " 000 M belaufen . Nichtsdestoweniger ist der
Getrankelonsum rurch dieselben nicht gefördert worden, fon-
dern eher zuruckgegangen. Gerade in Zeiten eines Massen-
konsums versagen die Automaten vollständig, da viel zu viel
Zeit^darüber vergeht, bis der einzelne seinen Obolus einge-
worsen und sich das , was er eben zu haben wünscht, selbst ver¬
schafft ya . Die Ersparnis an Personal ist dabei eine mini-
male, zumal sich bie Beibehaltung der Kellner zur Bedienung
der Gaste durchweg als nötig herausgestellt hat.

~7 3'bstgenonimener Einbrecher. Die hiesige Kriminal-
polizei verhaftete den Dieb , der in einer der letzten Nächte an

, er öffneten Schmuckwarengeschäft in der Wil-
helmstratze einen Schaukasten erbrach und daraus Granat-
1 cgmucf,acf)etx ini Wert von über 800 M. stahl. Der Täter ist

^ .̂ ^ icheue und vielfach vorbestrafte Wilhelm Wenzel
von Wiesbaden.

"Die  Luft nach Abenteuern trieb den 15jährigen Schüler
sjlbert Kandt  und dessen Klassenkameraden, den 16jährigen
Schmer Herbert Kusserow,  in die weite Welt . Seit dem
vergangenen Samstag werden nämlich die beiden vor¬
genannten Schüler , deren Eltern in Gotha wohnen, vermißt,
ohne bisher irgend eine Nachricht an ihre Angehörigen gelan¬
gen zu lassen. Die beiden Ausreißer machten von ihrem Plan
ihren Mitschülern Mitteilung , und nach deren Angaben beab-
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sichtigen die beiden Bürschchen sich einige Tage in den Wäldern
aufzuhalten und dann größere Städte und Badeorte Mittel¬
deutschlands, bei denen sie Frankfurt , Wiesbaden,  Trier
und Kassel nannten , zu besuchen und sich dann in eine See¬
stadt zu begeben, um sich auf einem Schiss anheuern zu lassen.
Mit Reisegeld hatten sie sich reichlich versehen, indem sie zu¬
vor die Kasse ihrer Eltern erheblich erleichterten . Auf die Er¬
greifung der jugendlichen Ausreißer ist eine Belohnung von
500 M. ausgesetzt.

— Konkursgericht. In der heutigen Sitzung des Kon.
kursgerichts standen zwei Verhandlungen an. Im Konkurs
Georg Göhringer  von Biebrich wurde zum Konkursver¬
walter der Kaufmann Karl Brodt von hier, Kaiser-Friedrich-
Ring 66, gewählt . Zu Gläubigerausschußmitgliedern wurden
bestimmt : Rechtsanwalt Dr . Bickel von hier , Kaufmann Lud¬
wig »selig von Mannheim und Zigarrenfabrikant Max Freund
von Pfungstadt . — Im Konkursnachlatz Heinrich Heß wurde
Rechtsanwalt Dr . Bickel zum Konkursverwalter gewählt.
Sämtliche Beschlüsse sind gerichtlich bestätigt worden.

— Schwindel. Aus Österreich wurden in der letzten Zeit
mehrfach Prospekte versandt, nach welchen gegen Einsendung
oder Postnachnahme von 40 M. ein Spielplan nebst Beschrei¬
bung in versiegeltem Umschlag bezogen werden konnte, in dem
genau beschrieben sein sollte, wie man sich an der Spielbank
ni Monte Carlo und an ähnlichen Plätzen vor Verlusten
schützen und Gewinne erzielen kann. Nach den eingezogenen
Erkundigungen beruht die ganze Sache aus einem Humbug,
bei dem es dem Versender lediglich darauf ankommt, die ge¬
forderten 40 M. zu erhalten . Die Polizei warnt vor den
Schwindlern.

— Ein Esel als Berkehrshindernis . Gestern mittag stellte
sich am Kaiser-Friedrich-Ring ein Esel vor den von Biebrich
kommenden Straßenbahnwagen . Das Grautier war weder
durch gute Worte noch sanfte Gewalt zu bewegen, von den
Schienen zu gehen, so daß die „Elektrische" zu halten genötigt
war . Erst durch festes Ziehen konnte Freund Langohr vom
Schienenstrang entfernt werden.

— Kleine Notizen. Die neuen Erwerbungen des Natur-
hlst arischen Museums  der Stadt Wiesbaden i-nd am
Sonntag , den 29 März , von 41 bis 1 Uhr im Muscumssaale
(1. Stock) zur öffentlichen Besichtigung ausgestellt . — Am
L Stört ! werden es 20 Iahre.  daß Herr I . Männer  un¬
unterbrochen bet Uhrmacher und Juwelier Franz Gerlach.
«chwalbacher Straße 35. als Gehilfe tätia ist. — JmReichs-
hallentheatar  gibt V - rra di Ri gart  ein kurzes
Gastspiel.  Sie bringt namentlich einen Serpentinentanzfür den sie reichlichen Beifall erntet.
_ Spielplan  der Wiesbadener Theater.

Musik- und Vortragsabende.
— Wohltätigkeits-Konzert. In der Ringkirche fand am

Freitagabend ein Konzert start : „zum Besten des 77jäh:igen,
seit zwei Jahren infolge eines Schlaganfalles schwer erkrankten
Rezitators Friedrich Hemp". Die musikalischen Darbietungen
binteriießen sehr freundtichen Eindruck. Herr Schau ß . der
Organist der Ringkirche, brachte einige Orgelkompositionen zu
Gehör und bezeigte sich damit von neuem als ein geübter
Spieler auf feinem schwierigen Instrument . Zwei langsame
Sätze aus Streichauartetten von Mozar : und Beethoven wur¬
den von den Herren Kammermusikern Kaul (1 . Violine) ,
Stärke (2 . Violine ), Trillhaase (Viola ) und Boehm
(Violoncello) in sehr ansprechender Weise vorgetragen : be¬
sonders das frommsinnige Andante Es dem C-Dur -Ouartett
von Mozart war bei so sorgfältig abgefeiltem und empsin-
bungsvollem Vortrag von erfreuender Wirkung. Eine hier
lioch unbekannte Sängerin , Frau Josephine v. Pilgrim
(Wiesbaden) , spendete Lieder ernsteren Inhalts von A. Becker
und Ferd . Hummel : die Stimme , ein dunkel gefärbter Mezzo-
sovran. zeigt bemerkenswerte natürliche Anlagen : eine weitere
künstlerische Reise bleibt noch zu erwarten : die höhere Tonlage
harrt der freieren Entwickelung. die Bokalisation der ver¬
mehrten Abklärung, um den Vortrag belebter und deutlicher
zu gestalten. Der weiche, satte Klang des Organs berührte im
übrigen nur sympathisch. Sehr angenehm wirkten die Dar¬
bietungen des „Evangelischen Kirchengesartgver-
e i n s" unter der zielsicheren Leitung des Herrn H o f h e i n z :
der Chorklang — namentlich im Piano — überraschte durch
sorgliche Abtönung, und der Ausdruck war überall sinngemäß
nuanciert . Die Akustik der Kirche unterstützte die Vorträge
aufs beste Das Publikum war nicht übermäßig zahlreich er¬
schienen. Vielleicht erinnern sich wohltätige Herzen"und Hände
noch fernerhin des der Unterstützung würdigen , allgemein be¬
liebten Rezitators ! -n.

Hms  dem Landkreis Wiesbaden.
Aus dem Biebrichcr Stadtparlament.

-o - Biebrich, 27. März . In der heutigen Stadtver¬
ordneten - Versammlung  gab der Vorsitzende Prof.
Dr . B e ck zu Eingang Mitteilung von der Erkrankung desHerrn
Oberbürgermeisters der dadurch verhindert sei. an den Ver¬
handlungen teilzunehmen. Die fortgesetzte Etatsberatung gab
bet Beratung de» Kapitels Beleuchtungswesen Anla >; zu einer
teilweise sehr bewegten Verhandlung über den Ankauf des
Gaswerks  durch die Stadt . Stadtverordneter K r u st gab
seiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß der Magistrat
ohne boheriae Verstandrsung mit der Stadtverordneten -Ber-
fammlung sur das angekauste Gasmerk einen neuen Aufsichts-
vat gewählt hat Er batte mrf Grund des 8 64 der Städteord¬
nung diese Wahl für / ^M ^Multig . Darin sei es außerordent-
lich verwunderlich, daß den ^ tadrverordneten bis jetzt seit An¬
kauf des Gaswerks auch mcht dm geringste Mitteilung mehr
zugegangen sei. selbst Nichs darüber ob der Vertrag nun Ech
tatsächlich abgeschlossen sei. Tie Stadtverordneten -Versamm-
lurig habe alle Veranlalsung . auf ihrem Vertvaltungsrecht zu
bestehen. Vom MagrllraMrsche aus versuchten die Herren
Siadirat Usenet  und Beigeordneter Kranzbühler  den
Standpunkt des Magistrats zu verteidigen, diesem
allein  als dem ausführenden Verwaltungskürver Las Ver-
lvalrunssrecht des Gaswerks zuftehe. Diese sei übrigens Ech 1

vom 29 . März
bis 5. April.

Königl.
Schauspiele. I Resldenz-

j Theater. Kur-Theater.

Bonntag
Bei aufgeh . Abo » .

Parsisal.
Anfang l  Uhr.

yel Uhr . (HalbePr .)
Die Sippe.

7 Uhr:
Lutz Löwenhanpt.

Gastspiel Prangs
lustige Kölner Buhne
8-/- Uhr : (HalbePr .,
Eine luftige Doppel¬
ehe. — 8 Uhr : Eine
lustige Doppelehe.

Montag
Abon . 0.

Der Bogen des
Odysseus.

Ter blinde Passagier Eine
lustige Doppelehe.

DienStag

Abon . D.
Hum ersten Male:

Zierpuppen . Hierauf:
Zum ersten Male:

Aufforderung z.Tanz.
Hierauf : Versiegelt.

Die fünf Franlsnrter Eine
lustige Doppelehe.

Mittwoch Bei aufgeh . Abon.
Mignon.

Einmaliges Gastspiel
Albert Basfermann:

Der Snob.

Gastspiel Fritz Steidt-
Ensemble.

Bravo -Dacapo!
Die neue Revue.

TonnerStag
Abon . B.

Die Wacküre.
Anfang 8 */2 Uhr.

Letztes Hanauer
Opcretren -Gastspiel.

Bravo -Dacapo!
Die neue Revue.

Freitag
Abon . A.

Wilhelm Teil.
(Kleine Preise ) .

Lutz Löwenhaupt. Bravo -Dacapo!
Die neue Revue.

Samstag Bei aufgeh . Abon.
Polenblut. Die heitere Residenz. Bravo -Dacapo!

Die neue Revue.

Lonntag Bei aufgeh . Abon.
Parsifal.
4 Uhr.

lh -i  Uhr : (HalbePr .)
Unbestimmt.

7 Uhr:
Der blinde Passagier

Unbestimmt.

durch den Charakter des Unternehmens als Aktiengesellschaft
geregelt. Die Städteordnung sehe eine derartige Bildung von
kommunalen Aktiengesellschaften nicht vor. Die Erllärung
rief eine außerordentlich erregte Debatte hervor, in der nach¬
einander die Stadtverordneten Dr . W. F . Kalle . Richter.
Bolz , Löber , Dyckerhosf und cschmidt  die Stellung
des Kollegiums gegenüber den: Magistrat vertraten . Der
Tenor der teilweise sehr scharfen Ausstellungen, in deren Ver¬
lauf einer der Redner sogar die Nichtbewilligung des Etats
vorschlug. war das Ersuchen an den Magistrat , seine . Mit
juristischen Erwägungen begründete Ansicht über das alleinige
Verwaltungsrecht des Unternehmens , das seinem jetzigen
Charakter nach zweifellos eine städtische Anstalt geworden sei,
fallen zu lassen und dem Kollegium die ihm zustehenden Be¬
fugnisse einzuräumen . Zugleich wurde von verschiedenen
Stadtverordneten betont, daß derartige Erörterungen hätten
vermieden werden können, wenn der Magistrat , wie Ech
anderswo üblich, zu Anfang der Etatsberatung eine allge¬
meine Übersicht gegeben hätte . Stadtverordneter Dr . W. F.
Kalle hielt den Weg ftir am gangbarsten, daß neben den Mit¬
gliedern des Magistrats aus dem Kollegium die Angehörigen
der Beleuchtungskommission in den Aufsichtsrat des Gaswerks
delogiert würden . Der Gegenstand wurde nach der beruhigen-
deri Erklärung vom Magistrabstisch. daß die endgültige Re-ge-
luna der Betriebsverwaltung durchaus im Benehmen mit der
Stadtverordneten - Versammlung erfolgen werde, nach 144-
stündiger Debatte verlassen. — Bei der Beratung des Titels
Landwirtschaft wurden 400 M für die Anstellung eines
Hilfsfeldhüters  für die Monate Juli bis Oktober be¬
willig:. — Die Versammlung gab weiter ihre Zustimmung zu
der Persetzung des Svarkaffenbuchhalters Bethge  in die
1 Beamtenklasse. — Bei der Beratung des Titels , Beleuch¬
tungswesen wurde eine beffere Beleuchtung der Rheingau-
sowie der Kastelet Straße  verlangt . — Das Kollegium
genehmigte schließlich,den gesamten Etatsentwurf und die Er¬
hebung der Kommunal st euerzusch läge  in bisheriger
Höhe mit 175 Prog . Einkommensteuer. 230 Prag . Betriebs¬
steuer. 3%. pro Mille Grundsteuer nach dem gemeinen
Wert und 121 Proz . Gewerbesteuer. Das Gesuch des Orts-
Vereins Biebrich des Verbandes Deutscher Buchdrucker um Ge¬
währung eines Unterstützungsbeitrages zum Besuch der gra¬
phischer: Ausstellung in Leipzig wurde an die zuständige Kom¬
mission überwiesen.

FC . Biebrich. 28. März . Während sich Wetzlar schmückt
und sich aus den Empfang der nach dort verlegten Unter-
ofsizierschule  vorbereitet , ist man irr Biebrich, wo die
Schule etwa 48 Jahre stand, daran , dem Regiment den Ab-
schied so leicht wie nur möglich zu machen. Dem am
vorigen Samstag abgehaltenen Abschiedskommers des Unter¬
ossizierkorps schließt sich am heutigen Samstag ein solcher des
Offizicrkorp-s der Schule an . der in der „Bellevue" abgehalten
wird. Bei dieser Gelegenheit wird die Stadtgemeinde Biebrich
dem Regiment zum Andenken iind z-rrr Erinnerung an das
stets vorhanden gewesene harmonische Verhältnis zwischen
Militär - und Zivilgemeinde kostbare Geschenke überreichen.
Zunächst ein großes Ölgemälde nach Professor Glatte
(München) , das die rechtsseitige Rheinpartie von der Kaserne
der Unterosfizierschule bis zum Ende des Villenviertels nörd¬
lich der Uferstraße zeigt. Zwei Stahlstiche. „Blüchers Über¬
gang über den Rhein bei Caub" und „Washingtons Übergang
über den Delawarefluß " darstellend, sowie ein viertes Bild
,.D :e Freiwilligen vor König Friedrich Wilhelm III . in
Breslau 1813" bat die Stadt des weiteren zum Geschenk aus¬
ersehen. Sämtliche Bilder sind kostbar gerahmt und tragen
die Metallaufschrift : „Gewidmet am 28 März 1914". Sie
werden über Sonntag öffentlich ausgestellt bleiben.

z. Bierstadt, 27. März . Als Schi eds mann für  den
hiesigen Gemeindebezirk wurde Herr Ludwig Stern , zu dessen
Stellvertreter Herr Rendant Heinrich Mayer 2r gewählt . Das
Auttücken dreier Gemeindsbeamten in eine höhere Gehalts¬
stufe wurde von der Gemeindevertretung genehmigt. — Der
Ziegenzuchtverein  läßt am Samstagabend im Gast-
hause „Zur Krone" einen Vortrag halten über Ziegenzucht.

FC . Frauenstein . 27. März . Der vier Jahre alte einzige
Sohn Richard des Weißbinders Heinrich Burckardt  geriet
gestern abend in einem unbewachten Augenblick in ein Wasser¬
rohr , durch das der zurzeit lehr wasserreiche Dorsbach fließt,
und e r t r a n k , ehe Hilfe zur Stelle war.

Nasscmische Nachrichten.
„Durch !", der Wahlspruch des Kaisers.

— Aus Nassau, 26. März . Wie schon vom „Tagblatt " ge¬
meldet wurde , hat kürzlich die Slufnahme in die P r ä Pa¬
ra ndenan st alt zu Usingen  stattgefunden . Bei der
Prüfung wurde den Jungen als Thema für den Aufsatz ge¬
geben: „Durch !, der Wahlspruch unseres Kaisers ". Man denke
sich 14jährige Knaben , meistens Schüler der Volksschule, die
diese Aufgabe bewältigen sollen. In Lehrerkreisen des ganzen
Nassauer Landes hat dieses Thema Kopfschütteln erregt . Man
sagt sich, wie können Kinder eine Aufgabe bearbeiten , die für
einen geschichtlich und politisch durchgebildeten Mann ihre
Schwierigkeiten hat. Der Herr , der dieses Thema gestellt hat,
muß doch ganz merkwürdige Ansichten über das haben, was
man der Selbsttätigkeit eines Vierzehnjährigen zumuten
kann. *

— Aßmannshausen a. Rh„ 27. März . Die heutige Ge-
meindeverordnetentvahr  batte folgendes Ergebnis:
In der 3. Klasse wurde Herr AlpHons Meckel mit 106 Stimmen
wieder- und Herr Gustav Hohlhof an Stelle des Herrn Johann
Krlmn mit 128 Stimmen neugewahtt . für den Es der
2. Klasse Esscheidenden Herrn Fritz Wlttmann ist Herr Jean
Racke von 19 mit 18 Stimmen neugewahlt und für den in der
b Klasie Esscheidenden Herrn Jean Racke, einstimmig Herr
Willy Jung gewählt worden. Dw Wahlbeteiligung war dies¬
mal eine Eßerordentlich rege.

In. Griesheim a. M., 27. März . Das Gericht hat über
das Vermögen des Dr . Geisenberger  nunmehr den
Konkurs  verhängt . Die Veruntreuungen Geisenbergers
sollen nahezu 500000  M . betragen.

FC. Limburg a. L., 27. März- Im nahen Eschhofen
yf em gehöriger Schweinefleischabschlag  eingetreten.
Von früher 80 Pf . das Pfund wurde der Preis von den
Metzgern Es 60 Pf . herabgesetzt.

Kus dsr Umgebung.
Hochwasserschäden.

ht . Vom Main , 27. März . Wie sich jetzt herausstellt , hat
daS wochenlange Hochwasser im Main - und Niddatal aus den
Äckern und in den Gärten schwere Schäden angerichtet, die in
die Tausende gehen. Auf den Äckern ist die Wintersaat ver-
ichwunden oder fußtief verschlammt; in den niedrig gelegenen
Gärtnereien vernichteten die Fluten viele hundert Mistbeete
und deren Inhalt . In vielen Orten drang das Wasser in die
Keller, wo es tagelang stand und an den Vorräten und dem
Mauerwerk arge Verwüstungeil anrichtete. . Das Hochwasser
hat die Frühjahrsfeldarbeiten in der Landwirtschaft um mehr
als einen Monat verzögert. Die hierdurch entstandenen
Schäden dürsten nach übereinstimmenden Urteilen Sachver¬
ständiger in diesem Jahr nicht wieder gut zu machen sein.

Der Mannheimer Voranschlag,
wb. Mannheim , 28. März . In der gestrigen Abendsitzung

des Stadtrats wurde nach fünfstündiger Beratung , verbunden
mit einer heftigen Theaterdebatte , der Voranschlag  der
Stadt Mannheim nachts gegen 12  Uhr einstimmig ange¬
nommen.  Der Steuerfuß wird um 2 Pf ., und zwar von
35 auf 37 Ps . erhöht.

ht Frankfurt a. M., 21.  März . Kriminalko  nt-»
missar Schmidt,  der die hiesige Sittenpolizei leitetz
wurde wegen einer gegen ihn eingeleiteten Untersuchung heute
mittag vom Dienst suspendiert. — Im Alter von 62 Jah¬
ren v erstarb  plötzlich der Architekt Lemmö,  eine auf
dem Gebiet des Wohnhausbaus in Fach- und Laienkreisen
hochgeschätzte Autorität . — Der Star  des hiesigen Kristall¬
palastes, die Stimmungssoubrette Fränzi Gorre,  ist gestern
plötzlich gestorben. — Im Stadtteil Bockenheim  wurde
eine ältere D a m e von einem Fußb -all ins Auge  ge¬
troffen , daß dieses voraussichtlich seine Sehkraft verlieren
wird.

GerichLZfaal.
= Zur Warnung . Das Kassenmitglied  einer

hiesigen Jnnungskrankenkasse wurde' in der gestrigen Sitzuug
des Schöffengerichts in eine Geldstrafe  von 20 M. genom-
inen, weil es im Dezember für eine Woche, in der es die Ar¬
beit schon ausgenommen hatte , Krankengeld zu Unrecht bezog.

— Das Urteil gegen Rechtsanwalt v. Brehmer . Ber -
l i n, 27. März . In dem Prozeß gegen den Rechtsanwalt
Gerhard v. Brehmer,  der seit vorgestern die 1. Strafkam¬
mer des Landgerichts Berlin 3 beschäftigte, erkannte der Ge¬
richtshof heute wegen Untreue in einem Fall auf vier
Monate Gefängnis  und Aberkennung des Rechts zur
Bekleidung öffentlicher Ämter auf 2 Jahre . Der Mitange¬
klagte, Handlungsgehilfe Erich Löweuber  g, der sich als
Referendar und Dr . jur . ausgegeben hatte , wurde wegen Be¬
trugs zu sechs Wochen Gefängnis  und wegen Über¬
tretung (Amtsanmaßung ) zu vier Wochen Haft  verurteilt.

— Leutnant Tiegs vor dem Oberkriegsgericht. Metz,
28. März . Das Oberkriegsgericht des 16. Armeekorps fällte
gestern als Berufungsinstanz nach viertägiger Verhandlung
gegen Leutnant Tiegs  vom 16. Infanterie -Regiment in
Diedenhofen das Urteil.  Er war im vorigen Jahr vom
Kriegsgericht der 33. Division wegen Tötung des Fahnen¬
junkers Förster zu 10 Jahren Zuchthaus  und Aus¬
stoßung aus dem Heer verurteilt worden. Das Kriegsgericht
gab der Berufung hinsichtlich des Strafmaßes statt und ver¬
urteilte ihn zu 8 Jahren Zuchthaus,  Ausstoßung aus
dem Heer und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte  auf
die Dauer von 10 Jahren . Die Beweisaufnahme und die
Urteilsbegründung erfolgten wegen Gefährdung militärischer
Interessen unter Ausschluß der Öffentlichkeit.

Svoti  und Spiel.
* Wiesbadener Rennen . Das Rennungsergebnis

für das am 14 . und  16 . A p r 11 bevorstehende Frühjahrs-
Meeting auf der Erbenheimer Rennbahn kann als recht gün¬
stig bezeichnet werden. Ohne die Flachrennen , welche beide
Renntage beschließen und für welche erst am Dienstag
Nennungsschluß ist, wurden für die 12 Hindernisrennen 231
Pferde genannt . Das Ergebnis verteilt sich auf die einzelnen
Konkurrenzen wie folgt : 1. Tag : Preis von Offenbach 14,
Preis von Schierstein 20, Rheinisches Jagdrennen 19, Nieder¬
wald-Jagdrennen 18, Preis von Eltville 15, Offiziers -Jagd¬
rennen 19; 2. Tag : Frühjahrs -Hürden -Handikap 24, 5Bret§
'1£m Hanau 20, Mattiakum 19, Mannheimer Jagdrennen 18
Kapellenberg-Jagdrennen 14, Rheinsteinpreis 31. Unter den
genannten Pferden befinden sich auch des Kronprinzen
Steepler Kings Love und Baby.

* Wiesbadener Pokalfußballwettspielc . Die Fußballabtei-
iung des Turnvereins Wiesbaden hat sich nachträglich noch zur
Teilnahme au den Pokalsußballwettspielen angemeldet. ' Am
Sonntag , den 29. März , finden wieder zwei der Wettspiele
aus dem Sportplatz an der Frankfurter Straße statt . Um
2 Uhr 45 Min . tritt der. Wiesbadener Sportklub dem Bieb-
richer Futzballverein 1902 gegenüber und um 4 Uhr 80 Min.
der Fußballklub „Rheingold" Schierstein dem Fußballsport¬
verein Dotzheim.

* Fußball . Während die erste und zweite Mannschaft des
Wiesbadener Turnvereins morgen Sonntag spielftei ist, wird
die Alt-Herrenmannschaft der dritten Mannschaft auf dem
Sportplatz an der Waldstraße gegenübertreten . Beginn
Wz  Uhr . — Germamas erste Mannschaft steht am Sonntag
auf dem Exerzierplatz dem Frankfurter Fußballklub „Union"
gegenüber. Das Vorspiel gegen diese Mannschaft am ver¬
gangenen Sonntag :n Frankfurt konnte Germania 2 :1 für sich
behaupten . Der Beginn ist auf 3^ Uhr angesetzt.

* Hundesport. Auf der internationalen Hundeausstellung
zu D a r m st a b edjjteTt uer . 10 Monate alte Dobermann-
Rüde „Bodo (Besitzer I . Scheid-Wiesbaden ) zwei erste und
einen Ehrenpreis.

Neues aus aller weit.
Zwei Meter^Schnce im Schwarzivnld! Karlsruhe,

28. März ^ ? .^ MMvarzwald erreicht die Schneedecke zwarMeter Hohe, den höchsten Stand seit Jahren.
Gewitter mrt Hagelschlag. Straßburg, 21. März.

Ber 6 heute nachmittag ein von Westen
kommendes Gewitter , verbunden mit starkem Regen undHagelschlaa. über die Stadt.

Eme neue HvÄstlerstung des „Imperator ". Hamburg,
21 -Marz , © a "^ siAecator " hat einen neuen deutschen Rekordaeschafien. Er erzielte^auf der Reise New York-Cherbourg
eine DurchschnlttsgeschwinL.lgkeit von 23% Seemeilen stündlich
und landete dre für ^Parrs bestimmten Passagiere in Cher-
bourn bereits nach fünfeinhalb Tagen.

Abenteuerlustige Schüler. M a n n h e i m . 28. März : Drei
e-ohue singes-hener Burger . Schüler von Mittelschulen, von
denen einer Es der Kasse seines Vaters 6000 M. mitnahm,
werden bermißt . Man Mubt . daß sie sich irach Frankreich
gewandt vuven um Dienste der Fremdenlegion zu nehmen.

Das BauuuMch ßei  Brunsbüttelkoog . Hamburg,
27. März . Wertere Meldungen über das UwMck in Bruns-
büttelkooa, bei dem fünf Arbeiter getötet, zwei schwer und einer
leicht verletzt wurden, besagen: Der Unfall ereignete sich bei der
Abnmniage oer letzten Kabelbahn, die beim Schleusenbau be¬
nutzt wird, va°urch, ^  Heiden Endstützen der Kabelbahn
nmstürzten . nachdem die Belastung Es der einen Seite wea-
genommen worden war. Die Stütze an der Rordseite stürzte
nach der Kanalsrvnt . während die Südseitenstütze sitehen blieb.
Sie brach lesoch ^ oberen Teile zusammen. Ein Arbeiter
rettete sich durch Abspringen. Bon den Getöteten und Ver¬
letzten sind die meisten Auslüiidev, zwei Österreicher ein
Italiener usid em Pole.

Zum Kopenickex Bootsuuglück. Berlin,  27 . März . Der
in der Angeleg-enheit des Kövenicker Ungsiicks verhaftete
Schiffer Valentin Polzhagen ist beute mittag «ns der Hastentlasten wordm.

Ein deutsches Segelschifi gestrandet. Kopenhagen
27. Marz . Das deutsche Segelschiff „Luise Helena" ist bei
Bornholm Kestrmrdet und völlig wrack geworden. Man rfW -u
daß die Mannschaft ertrunken ist.
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Letzte Drahtberichte.
Die Union und die deutsche Petroleummonopolfrage.
wo. Washington , 28. März . Das Staatsdepartement hat
amerikanischen Botschafter in Berlin , G e r a r d, ange¬

wiesen, die deutsche Petroleummonopolvorlage zu prüfen , und
wenn sie eine Ungerechtigkeit gegenüber den amerikanischen
Interessen herbeizuführen scheine, Einspruch  zu erheben.
Staatssekretär Bryan hatte mit dem Präsidenten Wilson, ehe
n  an Gerard telegraphierte , eine Beratung.

die San Guiliano und Berchtold.
* Rom, 28. März . Der Minister des Äußern Marquis

die San Guiliano wird am 14. April nach Abazzia fahren und
dem Grafen Berchtold den Besuch erwidern , den dieser ihm
bor zwei Jahren in Cesa gemacht hat.

Der bayerische Landtagsabgcordnete Abresch aus der
Hast entlassen.

* Mannheim , 28. März . (Eig . Drahtbericht ) Der vor
einigen Tagen unter der Beschuldigung des Betruges hier ver¬
haftete bayerische Landtagsabgeordnete Abresch ist heute
vormittag aus der Haft entlassen worden. Die Gründe der
Haftentlassung sind nicht bekannt gegeben worden, doch scheint
es, daß das Gericht den Aufenthalt des im Mittelpunkt der
Affäre stehenden Fräuleins Ilse v. Harder inzwischen ermittelt
Und deshalb von der weiteren Verhängung der Untersuchungs¬
haft Wer den Abgeordneten Abresch absteht.

Zu der Verhaftung der deutschen Luftschiffer in Rußland.
HP Biltcrfcld , 28. März . (Eig . Drahtbericht ) Der Inge¬

nieur Berliner  hat jetzt an den Bitterfclder Verein für
Luftschiffahrt ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt, daß er
und seine Mitfahrer an der Laudungsstelle von der Polizei
festgehalten und vier Tage später in daS Gefängnis in Perm
gebracht worden seien. Trotz aller Beteuerung , daß sie die
Fahrt nur aus sportlichem Interesse unternommen hätten,
habe man sie unter Anklage der Spionage gestellt. Diese
Woche sei die Voruntersuchung abgeschlossenwor>m. Trotz-
dem findet die Verhandlung erst Ende Mai statt. Berliner
schreibt weiter , daß durch diesen Aufenthalt seine und feiner
Mitfahrer Existenz zugrunde gerichtet werde und er bittet den
Verein in Bitterfeld bei dem deutschen Botschafter in Peters¬
burg telegraphisch vorstellig zu werden, daß die Verhandlung
sogleich in die Wege geleitet und nicht auf Monate hinausge¬
schoben werde.

Seelys voraussichtlicher Nachfolger.
* Wien, 28. März . Die „Neue Freie Presse" läßt sich aus

London melden, daß der Kriegsmintster Oberst S e e l y ent¬
weder durch H a r c o u r t oder durch den Arbeiterführer John
B u r n s ersetzt werden soll.

Eine albanische Zirkularbeschwerde gegen Griechenland.
wb. Wien, 28. März . Die „Albanische Korrespondenz"

weidet aus Durazzo : Die Regierung von Albanien hat eine
Zirkularnote an die Großmächte gerichtet, in der es heißt, die
griechische Regierung zieht die Truppen in dem zu räumenden
Gebiet zurück,  sendet aber Komitatschibanden
wieder dorthin , die von den griechischen Behörden
organisiert und mit Waffen versehen werden. Die Lage in
Cpirus wird täglich bedrohlicher. Die griechische Regierung
habe die Errichtung einer provisorischen Regierung g e -
billigt,  was der stärkste Beweis dafür ist, daß die Athener
Regierung mit dem Vorgehen einverstanden ist. Angesichts

MrrsvKNeWer Vagomrr.
des bevorstehenden Ablaufs des Räumungstermins ersucht die
Regierung die Großmächte, ihren Einfluß bei der griechischen
Regierung wegen einer Beendigung der bedauerlichen Lage
geltend zu machen. Die albanische Regierung würde sebr un¬
gern Maßnahmen treffen , welche unliebsame Rück¬
wirkungen  auf die Lage am Balkan Hervorrufen könnten.
Sie lehnt die Verantwortung für diese neue Wendung der
Dinge ab.

Die Ulsterkrise.
* London, 28. März . Die Ulsterkrise war am gestrigen

Tage stationär geblieben. In später Abendstunde wird ge¬
meldet, daß General Gough, in dessen Händen sich bekannt¬
lich das vom Kriegsminister unterschriebene Dokument
befindet, nach London berufen worden ist, um neue Ver¬
handlungen  mit ihm einzuleiten . Der General wird für
heute erwartet , und es ist vorauszusehen , daß das Kabinett
alles in Bewegung setzen wird, um ihn zur Herausgabe des
Dokuments zu veranlassen. In diesem Falle würden weder
French noch Evart Grund zur Aufrechterhaltung des Demis¬
sionsgesuchs haben. Auch Sir Edward Carson, der ungekrönte
König von Ulster, wird für heute in London erwartet , da er
am Montag der Unterhausdebatte beiwohnen wird. Wie ernst
die Lage zu Beginn der Woche gewesen ist und wie fest die
Regierung entschlossen war , mit Waffengewalt gegen Ulster
vorzugehen, geht aus einer Information der „Daily Mail"
hervor, wonach 174 Geschütze, und zwar 16 Batterien könig¬
licher Feldartillerie und 2 weitere Batterien , bereits den Be¬
fehl erhalten hatten , nach dem Norden abzugehen.

Die Parlamcntswahlcn in Schweden,
wb- Stockholm, 28. März . Die Teilnahme an den Wahlen

in Stockholm, mit denen die Neuwahlen zum aufgelösten
Reichstag gestern eingeleitet wurden , zeigt die erwartete be¬
deutende Vermehrung des Interesses für die Reichstagswahl.
Aus den bis gestern abend vorliegenden Zahlen geht hervor,
daß von den 66 000 Stimmberechtigten der Hauptstadt 43 500
wählten , also ungefähr 80 Prozent . Bei den Wahlen von
1911 wurden nur 35 500 Stimmen abgegeben. Die Wahlen
nahmen überall einen ruhigen Verlauf.

Das erneute Steigen des Rheins,
wb. Duisburg , 28. März . Der Rhein  ist seit gestern

um 38, die Ruhr um 35 Zentimeter gestiegen.
Schnee!

wb. KSuigstcin i. T., 28. März . Wie das Feldbevgobser-
vatorium mitteilt , i!st aus dem Feldberg bei 3 Grad
Kälte  wieder starker Schneefall  eingetreten . Die
Schneedecke weist eine Höhe von 12 Zentimeter auf.

wb. Gießen, 28. März . Im Vageilsberg ist bei 6 Grad
Kälte wieder starker Schneefall eingetreten . Aus dem Hohen-
rod-Kopf und dem Qberiwald liegt die Schneedecke 15 bis
20 Zentimeter hoch.

wb. Berlin , 28. März . Bei 2 Grad Wärme trat heute
morgen gegen 8 Uhr ein heftiger andauernder Schnegfall ein.

HP Berlin , 28. März . (Eig. Drahtbericht ) Der anti¬
semitische Reichstagsabgeordnete B r u h n hat sich gestern im
St . Hüdtvig-Krankerchaus einer Blinddarmoperatian unter¬
ziehen müssen. Sein Zustand wird als ernst bezeichnet.

wb. Riga , 28. März . Die Arbeiter einer Abteilung in
der Gummisabrik Prowodmk sind in den Ausstand  ge¬
treten . Die Abteilung wurde daraus geschlossen.

Abend-Ausgabe, 1. Blatt . Seite 3.

^SttSrbei -zckite.
veutsssts Seewarte Hamburg.
28 . täärs , 8 9 Iir vormittag 1««

1 — sehr leicht , 2 — leicht , 3 — schwach , 4 = n äss g, 5 frisch , 8 = stark.
7 — st *ii , 8 = 8ti rmisch , 9 = Sturm , 10 — starker Sturm.
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Hannover . . 761.1;NNW 3 > 4 2 Skagnn . 7602 bedeckt 0,2
Berlin . . . . . 7517 W 4 bedeckt + 2 Kopenhagen 7.j8 7:NNO 3 + 1
Dresden . . . 75KS N 4 Schnee Stockho 'm. 757,4!NNW2 + 1
Breslau . . . 755,1 WNW4 bedeckt 4- 4 rfapara *da 754-3 N ' W2 wolkig — 6
Motz. . 765,6 NW 2 + 1 Petersburg 754,41OSi 2 +1
Frankfurt , M 763/ NW 1 + 4 Warschau . . 7517N .-. W2 bedeckt *4- 4
Karlsruhe , B 76i7 SW 3 w-lkig + 3 Wien. 757̂ 2WN W4 + 5München . 7632 NW4 + 2 3om . . . .
Zugspitze , . 5?,21 N7 Schnee torenz . . . .
Valencia . . . 752,6 LOS bedeckt -}- Z Seydisfjord. 772.2 bedeckt -7

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

27 März 7 Uhr 2 Uhr
r»«ohm.

9 Uhr
»h«nds. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 7 9.7 713,0 748.2 7*3rf
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 750,0 753,4 738.7 734b
Thermometer (Celsius) . 4,1 7,4 0.1 5,4

6.0 5.0 6.2 5,1
sa 63 80 73,7

Wind -Lichtung und -Stärke . . . . . . W2 >w 2 NW 3
Niederschlsgshöhe (mm) . 0,1 0 1 0,7 —

Höchste Ten peratur (Celsius) 8,9. Niedrigste Temperatur 4,0.

Wettervoraussage für Sonntag , 29. März 1914,
▼on der Meteorologischen Abteilung 'es Physika !. Vereins za Prankfart ». M.
Zunächst heiter , trocken , nachts kühl , Nordwinde , später

erneute Trübung.
Wasserstand des Rheins

am 28. März
Biebrich . Pegel : 8,3572  na gegen 3.27 m am gestrigen Vormittag
Caub . * 4,38 m „ 4,4Cm „ „ „
Mainz . „ 2,/l m „ 2,59 m „ „ „

Geheimnisse eines Teint-Spezialisten.
Vermittels eines einfachen Rezeptes beseitigt ein Spezialist

alle Makel eines unschönen Teints.

Ein bekannter Spezialist der Schönheitspflege berichtete
jüngst über einige großartige Resultate , welche er bei Damen
mit unschön gewordener, welker Gesichtshaut erzielt habe, und
zwar durch die bloße Anwendung einer Lotion, die man sich
in jeder Apotheke wie folgt mischen lasten könne: 60 gr. Rosen¬
wasser, 3,5 gr. Benzoötinkrur und 60 gr. Fleurs d'Oxzoin. Die
Anwendung erfolge abends und morgens vermittels eines
weichen Tuches oder Schwämmchens. Das beseitige in einigen
Tagen alle Makel und Unreinheiten und gebe der Gesichtshaut
in überraschend kurzer Zeit den rosigen Hauch der Jugend
wieder. Besonders in Fällen , wo die Haut durch Wind und
Wetter rauh und rissig geworden sei, stelle diese Mischung
schnell ihre sammetweiche, geschmeidige Beschaffenheit wieder
her, und selbst bei scheinbar hoffnungslos verfärbtem Teint
habe ihn die Lotion nicht im Stiche gelassen. F184.

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 28. März. (Eig. Drahtbericht) Im allgemeinen
hat sich in der Lage der Börse nichts geändert. Auch heute
herrschte mangels jeglicher Anregung gegen das Eingehen
Heuer Engagements Abneigung vor. In einzelnen Papieren
Wurden noch Realisationen  zum Ultimo vorgenommen,
Und ds dieses bei der geringen Aufnahmefähigkeit nur zu er¬
mäßigten Kursen ausgeführt werden konnte, so besam aie
Börse das Aussehen der Schwäche.  Bei der geringen Be¬
tätigung am Geschäft kann jedoch von einer ßestimmten
Tervdenzriehtung kaum gesprochen werden. Von den Kurs-
herabsetzungen wurden insbesondere Montan werte und ^cnm-
fahrfsaktien betroffen. So verloren Harpener und le
U/s Proz. Oberscblesischer Eigenbedarf und Deutsch-
australische Dampfer zogen 1 Proz. an, Hansa x Proz.
Kanada setzten ihre Abwärtsbewegung im Anschluß an. i ew
\ork und London fort. Sie erfuhren allerdings zeitweilig aut
Beckimgen geringfügige Erholungen. Gute Haltung zeig en
deiftsche Bankenwerte, von denen Deutsche Bank und Disconto
je % Proz. gewannen. Diese Besserung konnte sich auciti um
Weiteren Verlaufe behaupten. Meinungskäufe steigerten oen
Kurs der Lüh eck-Büchen er Eisenbahn zeitweilig um 1 rioz.
Für Sohanturagbahnen erhielt sich gute Meinung- Hie Um¬
sätze bewegten sich im weiteren Verlaufe durchweg m- « m
engsten Grenzen.  Geld für einige Tage über umrno
War zum Lombardzinsfuß der Reichsbank zuzüglich 1^ /»»
erhältlich. Privatdiskont  3 % bezw. 3 Proz. (gestern
3 de zw. 3% Proz.).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 28. März (Eig. Drahtbericht) Hie ge¬

schäftliche Stagnation,  die schon die ganze Woche das
charakteristische Kennzeichen des Börsenverkehrs bildet,
herrschte auch am Schluß der Woche auf fast allen Markige-
bieten vor. Der Bericht über die Lage des Roheisenmarktes,
welcher im allgemeinen günstig gehalten ist, fand nur geringe
Beachtung. Auch die Neigung zur schwachen Haltung, die
an der gestrigen New Yorker Börse in Erscheinung trat und
Anlaß' zu Abgaben in amerikanischen Papieren gab. beein¬
trächtigte das Geschäft. Das einzig erfreuliche Ist, daß der
Geldmarkt leicht  ist und die Reichsbank im Zwischen¬
ausweis um 443 Mil!. M. kräftiger ist als im Vorjahr. Ohne
daß das Geschäft am Bankenmarkte irgend welche nennens¬
werte Belebung aufzuweisen hatte, konnten sich Deutsche
Bank und Disconto gut behaupten . In Elektroaktiea hielt sich
die Geschäftstätigkeit in engen Grenzen. Edison behauptet.
Von Schiffahrtsaitien lagen Norddeutscher Lloyd befestigt.
Am Bahnenmarkte schwächten sich Baltimore ab. Schantung-
dahnen lagen fest. Heimische Renten behauptet . Mexikaner
Ungleichmäßig. Die Börse schloß bei stillem Geschäft
Und behaupteter  Tendenz . P ri v atd isk  o n ;. 3 Proz.
(gestern 3‘/b Proz .).

Banken und Geldmarkt.
— Der Vorschuflverein zu Wiesbaden gibt im Anzeigen¬

teil bekannt , daß auch diejenigen Geschäftsanteile , die im Laufe
des Geschäftsjahres voll eingezahlt werden , vom Beginn dtes
auf die Einzahlung folgenden Kalendervierteljahres am Rein¬
gewinn teilnehmen.

* Bayerische Handelsbank. Die gestrige Generalversamm-
lung genehmigte , wie uns mitgeteilt wird, einstimmig die von

der Verwaltung vorgeilegle Bilanz und' die beantragte Gewinn¬
verteilung ; es gelangt demnach für das Jahr 1913 wieder eine
Dividende von 8.05 Proz., wie seit einer Reihe von Jahren,
zur Ausschüttung. Die turausgemäß ausscheidenden Auf¬
sichtsratsmitglieder Herren Justizrat Philipp Grimm, Oberst-
zertmerienmeister Max Graf v. Moy, Exzellenz, und1 Bankier
Albert Schulmann , Kgl. Kommerzienrat, wurden wiederge¬
wählt : neu in dien Aufsichtsrat wurde Exzellenz Staats-
mm’isler a. D. Dr. Hermann v. Pfaff gewählt.

w Die Bank für Chile und Deutschland verteilt auf das
einigezablte Aktienkapital von 5 Mill. M. 4 Proz. Dividende.

w. Norddeutsche Baak, Hamburg. In der Generalver¬
sammlung wurde die beantragte Erhöhung des Kommandit-
kapitals um 10 Mill. M. auf CO Mill. M. angenommen.

Berg- und Hüttenwesen.
w. Die Lage im Roheisenverband. Köln,  27 . März. In

der heutigen Hauptversammlung des Roheisenverbandes wurde
über die Marktlage berichtet. Das Inlllaaäsgeschäft in Gießerei¬
roheisen liegt normal . Der größere Teil der Gießereien hat
dien Bedarf für das erste Semester 1914 gedeckt, nur ein kleiner
Tel’ & r Abnehmer hält mit der Deckung weiter zurück und
kauft von Monat zu Monat. In den norddeutschen Absatz¬
gebieten zeigte sich bei den Gießereien vielfach Kauflust bis
zum Jahresende. Die Martinwerke haben den Bedarf für däs
erste Semester durchweg gedeckt. Während sich bei den meisten
Abnehmern der Absatz auf der Höhe des Vorjahres hält , bleibt
er bei einzelnen hinter den Vorjahrsmengen zurück. Die Nach¬
frage vom Ausilande ist ziemlich rege, obwohl die kn Vormonat
beobachtete Beschäftigung der Auslandsmärkte keinen weiteren
Fortschritt gemacht hat. Der Abruf hat eine entschieden
steigende Richtung eingeschlagen. Der Versand, der im Monat
Februar mit 75.33 Proz. der Beteiligung den Januarversand um
4 Picz . überschritten hat, dürfte im Monat März eine weitere
Steigerung erfahren.

* Rheinisches Braunkohlenbrikett-Syndikat, (j m_ ^ jj
Mit sämtlichen Werken sind die mit der Erneuerung und Ver¬
längerung des Syndikats zusammenhängenden notariellen Ver¬
träge getätigt worden, so daß das Braunkohlenbrikett Syndikat
nunmehr bis zum 1. April 1930 gesichert ist.

* Eisen- und Stahlwerk Hoesch, A.-G. in Dortmund. Über
die Kapitalserhöhung der Gesellschaft wird weiter gemeldet,
daß die 8 OOQ OOOM. neuen Aktien von einem unter Führung
dos A. SchaafflhausemsehenBankvereins stehenden Konsortium
übernommen werden.

Industrie und Handel.
* Fellen n. Guilleaume Carlswerk, A.-G. in Mülheim

(Rhein). Der Abschluß für 1913 ergab r.aoh erhöhten Ab¬
schreibungen einen Reingewinn von 6 Ygz 7gg jj.  y
5 176 443 M.). Es sollen daraus wieder 8 Proz. Dividende
verteilt , der Reservefonds durch Dosierung mit 415 794 M.
(l. V. 258 822 M.) und durch Heranziehung eines Teiles des
Speziaheservefonäs auf die gesetzliche Höhe gebracht und
ein neu zu bildender Baudispositionsfonds mit 600 000 M. aus-
gestattet werden.

* A.-G. vorm. Seidel u. Naumann in Dresden. Der Jahres¬
abschluß ergibt einen Gewinn von 431 482 M. Die Verwal¬
tung schlägt vor, nach Abschreibungen ,n Höhe von 371 615 M.
(315 656 M.) den Reingewinn von 54 968 M. (540 320 M.) auf
neue Rechnung vorzutragen.

* A.-G. für chemische Industrie in GelseuMrcken. Die
Generalversammlung genehmigte die Erhöhung des Aktien¬
kapitals .Ui» . 1 AiilL M. auf 3ü Mül. II.

H
Verkehrswesen.

W Hambure-AmerUsa-Linie. In der gestrigen Generalver¬
sammlung der Hapag-Linie hielt der Vorsitzende des Aufsichts¬
rats Max Schinckel  eine Ansprache, in der er u. a. be-
tome, daß die Hochkonjunktur auch bei den Linienreedereien
den Höhepunkt seit einigen Monaten überschritten und eine
langsam absteigende Richtung  emgeschtagen habe.
Zwar gilt das nicht für alle Verkehrsgebiete, aber doch für die
meisten. Diese zeitweilige Verminderung dies Weltverkehrs
habe dir- Gesellschaft vorausgeseben und sie habe ent¬
sprechende Vorsorge für die Zukunft getroffen. In Fachkreisen
werde überwiegend die Ansicht vertreten , daß in der zweiten
Jahreshälfte eine Steigerung des Verkehrs eintreten werde.

* Deutsche Levante-Linie. Wie jetzt bekannt wird, weiden
im neuen Aufsichtsrat der Gesellschaft vertreten sein : die
Norddeutsche Bank in Hamburg und die Vereinsbank in Ham¬
burg, die Deutsche Bank und die Dresdner Bank, die Firma
M. M. Warburg u. Co. (Hamburg), die Hamburg-Amerika-Linie
durch zwei Direktoren, die Schiffsmaklerfirma Roh. M. Slo-
man jun . sowie die Dampfschiffalhrtsgesellschaft Argo inBremen.

w. Die A.-G. für Verkehrswesen schüttet für 1913 wiederum
eine Dividende von 13 Proz. aus.

Marktberichte.
— Frucht - nnd Wochenmarkt zu Mainz vom 27. März.

Per 100 Kilogramm. Weizen, Pfälzer, 20 bis 20-75 M., Roggen,
Pfälzer, 16.25 bis 16.50 M., Fültergerste 12.25 bis 14 M.,
Hafer, inländischer , 17.75 bis 18 M., Wiesenheu 6.20 bis
6.50 M, Kleeheu 7 bis 7.50 M., Stroh. Flegeldrusch, 3.80 bis
4.20 M., Maschinendrusch 2.20 bis 2-50 M„ Speisekartoffeln
(Industrie) 4.50 bis 4,70 M„ Landbutter per Pfund 1.30 bis
1.35 M., in Klumpen 1.20 bis 1.25 M., Eder per 25 Stück 1.50
bis 1.80 M. — Brotpreise nach Erklärung der Bäckerinming•
2 Kilo gemischtes Brot 1. Sorte 60 Pf., 2 Kilo Schwarzbrot
2. Sorte 56 Pf-, 1% Kilo Weißbrot, allgem. Preis, 75 Pf.

^ Viehmarkt zu Mainz vom 27. März. Ochsen : a)  Lebend-
gewicht 48 bis M., Schlachtgewicht 89 bis 94 M.,
b) Lebendgewicht 45A bis 46 M., Schlachtgewicht 84 bis 85
Mark. Bullen Lebendgewicht 41 bis 42V» M„ Schlachtgewicht
70 bis 71 M-, Färsen und Kühe: a) Lebendgewicht 44 bis 47
Mark, Schlachtgewicht rg bis 84 M., b) Lebendgewicht 43%
bis 45% M.> Schlachtgewicht 78 bis 81 M.. c) Lebendgewicht
37% M, Schlachtgewicht 68 M., d) Lebendgewicht 32 bis
33% M-> Schlachtgewicht 60 bis 62 M„ Kälber : a) Lebendge¬
wicht 63 bis 64 M., Schlachtgewicht 105 bis 108 M., ci Lebend¬
gewicht 61 bis 62, , M., Schlachtgewicht 102 bis 104 M-,
Schweine: a) Lebendgewicht 51 M., Schlachtgewicht 64 bis
65 M, b) Lebendgewicht 49 bis 50 M., Schlachtgewicht 62 bis
64 M., c) Lebendgewicht 49V» bis 51 M., Schlachtgewicht 63
bis 64 M. — Fleischpreise nach freier Erklärung der Metzges¬
innung : Ochsenfleisch per Pfund 90 bis 96 Pf ., Kuh - oder
Rindfleisch 60 bis 90 Pf., Schweinefleisch 70 bis 90 Pf., Ka!b-
fietsch 90 bis lQQ  Pf ., Hammelfleisch 70 bis 100 Pf.

umfaßt 12 Seiten.

»crimtirottftÄ für de» völkische» Teil - 91. HeqerhorfB für ffeuilletxn:
8 . tr Jiaitcnborf ; für Aus Stabt und Sanb : C. Rötherdl : für Gerichtskaal:
v - Tiefenvaq : für Sport »nt Spiel - st. (Siittiner ; für Vermischte» und
•örieftaften: Soäatfer : für Handel: SS. Ed : für die Anzeigen und
. „ -Reklamen- H. Dernaus ; sämilich in Wiesbaden.
Truck und Verlag, der L. Scheilenbergichen tzos-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Redaltion: IS bis i Uhr: in der politische» Abteilung
pon 10 bis ii Uhr
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I Pfd. Sterling. Jt  20 .40
J Franc, I Lire, I Peseta, 1 Lei » —.80
1 österr. fl. i. O. » 2.—
1 fl. ö. Wlirg. » 1.70
I österr.-ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. 5st. Konv.-Miinze . 105 fl. -Whrg
1 skand. Krone. jt  1 .125

Kursberichte rau Z8. Nfirz M.
= Eigene Drahtberichte aes Wiesbadener Tagblatts . .;

Berliner Börse.
-ss-rur 1

I fl. holl. M 1.70
1 alter Gold-Rubel . . . . . 3.20
1 Rubel, alter Kredit-Rubel . . 2.16
I Pe§o. 4.-
I Dollar . . . 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . . . 12.-
1 Mk: Bko. . 1.50

Div. TtanU-Aktien.
fWBerüner Handelsges.
ö Commerz- u. Disc.-B

■/a Uarmstädter Bank
*A Deutsche Bank

’ ID. Eff.- u. Wechselb
0 iDisconto -Coinmandit
S'/j Dresdner Bank
7
61/2
7
0V»

i .86

Meininger Hyp.-Bank
Mitteid. Creditbank
Nationalb. f. Deutschi.
Oesterr. Kredltanst.
Petersbrg. Intern. Bk.

„Reichsbank
ISchaafh. Bankverein

In %
162 .50
112 .90
ia ’. io
2 1. 50
IIS.
107 .90
15b .7B
138 .75
116 .75
110 .60

194 .40
135.
102 .50

Bahnen - und Schiffahrt.
0 Canada-Pacific
6 Baltimore und Oluo
6 Deutsche E.-Betr.-G

10 Hamb.-Am. Paketf.
0 Hansa-Dampfschiff.
2/s Niederwaldbahn
8 Nordd. Lloyd
7 Oesterr.-Ung. Staarsb.
0 Oesterr. Sfldb.tLomb.)
8 Orient. E.-Betr.-G.
5 Pennsylvania
'/» Siidd. Eisenbahn-O.

7Vs Schantung-Eisenb.

Brauereien.
15 ISchultheis
10 Leipz. Bierbr. Riebeck
0 IWie sbad. Kronenbr.
Bau-

208 .80
! 80 .50
111 .60
140 .20
283.

22 .
122 .75

21 .50

129.
143 .90

238 .00
170.

_ _ _ _ _ 11 -75
u. Tiefbohr -Unternehm.

B iBeton- uml Moniei. 164 .50
23 !Deutsche Erdöl-Oes. 243 .10
15 |Gebhardt & König ! 232 .50
0 INeue ßoden-A.-O. ! 85 .50

Div.
10 Rheinische Stahlw.
12 Riebeck Montan
10 Rombacher Hüttenw

Wittener Stahlrohren
Chemische Werke.

!Albert, Chem. W.
Bad. Anilin u. Soda
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

In %
150 .25
193 .50
158 .75
131 .25

300.
269 .50
670.
265.
203 .75
216.

342.
247.
123 .50
177.
194 .75
171 .25
154 .26
149 .60
114.

12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24
8

-10
9

13>/a
11
15
18
24

Bergwerks -Unternehmnngen.
AUriuetzi necic
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstabi
Buderus Eisenwerk
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B
Donnersmarckhiitte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweider Eisenwei
Gelsenk. Bergwerks»
Harpener Bergbau
Hösch-Eisen u. Stab!
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahüt
Laucnhäranierkon.
Leonh.-Braunkohlen
Mannesm.-RÖhrenw
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi. Koksw.
Phönix-Bergb. u. Hü
Rhein.-Nass. Bergw.

,160.
! 92 .50
222 .50
112 .10
385 .50
131 .10
392.
189 .25
216.
220 .
160.
194.
183.
J20.
475 .10
151 .75
180.
155 .50
207 .25
170 .25
241 .75
238 .50
213.

Elektrlzltätsgesellschaften.
'Akkumulatoren
AUgem. Elektr.-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers.-Ei.
Et. Untern. Zürich
Ges. f. elektr. Untern
Russ. AJIg. Elektr.-G.
Schuckert Elektr.

6!/a|Siemens ele ktr. Betr.
Maschinen - u. Metallindustrie.

Adier Fanrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M
Dürkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassei
Gasmotoren D. utz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguln & Co
Orenstein & Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr. & Schneidet
Siiesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerkt
Wegelin & Hübner

333.
141 .50
374.

308 .75
129 .25
121 .25
255.
333.
136 .50
177 .50
104 .60
146 .75
132.
294.
155.

30
10
20
0

28
15
9

20
18
11
14
0

11
11
18
12

Papier - u. ZellstoffabrikeiL
2S lAmhiendoner 1380 .10
il Kostheim Zellulose 111 .50
10 jVarziner Papierf. 116.

Textilindustrie,
Mech. Web. Linden 269.
Nrdd. Wollkämmerei 149 .25
Ver. Qlanzstoff-Fabr. 620 ._

Verschiedene
Adler i-o. 117 .75
D. Watt.- u. Mnn.-F 596.
Lindes Eismaschinen 134.
Markt- und Kühlhalle

obel-Dyn am.-Trust
orzellanfabr. Kahla

Besitzer Zuckerraff.

30
10
40

0
32
9
6

10
22*/2
3

28
26 Spritbank, A.-G.Ver. KÖin Rottweilei

South Westafrica Co.
Türkenlose

97.
174 .60
311.
129 .25
441.
335.

118 .25
168 .75

Frankfurter Börse.
Zf.
4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .

'31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
V/2
3. .
3. .
4. .
3i/4
31/2
3. .

Staats -Papiere-
a) Deutsche . In %

D. R.-Schatz-Anw. M
D. R.-An!. unk. 1035 '*
D. Reichs-Anleihe * >
do. *
Pr. Kons. unk. 1918 »
Pr. Schatz-Anw. 1917»
Preuss .Konsols *
do. *
Bad. Anleihe 1913 »
do. von 1913 *
do. An!, (abg.) »
do. von 1892u. 1894»
do. A.1902uk.b. 1910»
do. 1904 unk. b. 1912 »
do. von 1896 *
Bayr. E.-B.-A. uk. 06 »
do. E. u.A. Anl.uk. 1930
do. E.-B. u. A. A. A
do. E.-B.-Anleihe »
do. Pfalz. E. B. Prio. »
Eisass-Lothr. Rente »
Hamb.8t.-A.1900n.09»
do. R.87,91,93,99,04 »
do. 86. 97, 02 »
Gr. Hess . 1899
do. unkb. 7921 *
do. (abg.) *
do. *
Sächsische Rente »
Württemb. unk. 1915 *
|do. 1835/95 »
!do. 1903 »
;do. 1896 »

b) Ausländische.
J. Europäische.

J. . Belgische Rente Fr.
5. . Bulg. Tabak v. 1902A
3. . Franzos. Rente Fr.
l«/io Oriech. E.-B. stfr.90Fr.
13/4 do. Mon.-Anl. v. 87 »

do . 87 25(VV »
3. . Holländ . Anf. v. 96h.fl.
4. . Ita!. amort.89,3.3u,4 Le
33/4 cons. stfr. Rte. i. G.
2</io do. Rente i. G. »
41/5 Öst . Papierrente Ö. fl.
4. . do. Goidrente ö. fl. G.
41A> do. Silberrente ö. fl.
4. . do. einhtl. Rte., cv. Kr.
4. . do. Staats-Rte. 2000r »
4. . do. 20,000r »
4Va Portug. Tab.-Anl. Jb
3. . do. unif. 1902S. III »

do. > S. III(Spec.) »
Rum. amort. Rte.v. 03 »
do. Konv. v. 1890 »
Rum. Konv. v. 1891 »
do»amort.Rte.v.1896 »

4V2 ii<uss.htaatsani.sttr.05»
4- - do. Kons.-Anhv. 1880»
4. . do. Gold- do. V. 18S9»
4. . do. E.-B. s . Iu. 1189 »
4. . |do . St.-R.v. I902stfr. »
3*Ao!do .Konv.A.v. 98 stfr . »
31/2 |do . Goldanl . 94 stfr » i
3. . jdo. 1896 stfr > '
41/2 Serb . stfr . Gold ' »
1 Ido . amort . v. , 895 ,

. !Türk.-Eg. Bagd. s . I .
i  do . Aul. von 1905 .

' Ido An!, von 1908 ,
1 do . 19U »
** St- R- , 9.0 :
31/j dol St.-R- V. 57s « . Kr
3. . jdo. Eis. Tor Gold » Jt

3. .
5. .
4. .
4. .
4. .

100 .10
es.
86 .35
78 .35
98 .40
99 .20
86 .50
78 .25
96 .65
97 .20
91 .70
89 .70
86 .30
86 .30

97 .10
07 .30
84 .90
75 .60
97.
77.
96 .60

79 .20
97 .10
97 .80

74 .40
77 .70
97 .10
87 .95
84 .10
76 .50

78 .20

87.

51 .70
51 .70
78 .20
99 .70

87 .10
86 .10
82 .50
83 .40

96 .80

9 .40

94.
87.

98 .30
86 .75

89 .70

78.

86/70
78 .60
78 .40
72 .80
72 .80
72 .30
90 .35
81 .30

70 .20

II. Auaaereuropäiache
Arg. 1907 unk.l512Pes . 05 .90
fo . 1909tgb.ab 1910 *
io äuss E -B. 1 G. 905
io . innere von 1888\ Je
io . äuss.G .-Am.l897 »
Uhile-Anl. von 1911 »

I Zf. In %
H/2 Chile Gold-Anl. v. 06./
s. . Chin. St.-Anl. v. 1895 £
5. . Chin. St.-Anl. v. 1895 » 99 .95
11/2 do. 1893 » 89 .80
5. . do. St.-E.-B.v. 11 Hk. >
5. . do. 8t.E. Tient.-Puk. » LS.
5. . CubaSt.-A.C4stf.i.G. A 100 .10
41/2 do.stf.i.Ci.tgb.abl919» 94 .70
41/2 Japan. Anl. S. II £ 89 .10
4. . do. v. 1905S. 12- 19 Ji
5. . Marokko von 1910 » 101 .80
5. . Mex. am. inn, I-V Pes. 62 .70
5. . do. cons. äuß. 99stf. £
4. . do. Goldv . 1904stfr. .// 67 .20
3.. do. cons.inn.5000i-Pes. 43 .50
5.. Taraaul.(25i.mex.Z.l »
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ 90 .50

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen. ln %.

4. . |Rheinpr.20,21,31-34 Jt
4. . Ido. 35—38 »
3V« Ido. 22H. 23 ,
36/io , do. 30 »
31/2 Ido . 10, 12-16, 19,24,29
31/3 do . » 18 Jb
3. . do. » Y,llu .l4 »
4. . Pr.Oberhess. unf. 17 »
4. . Frkf. a. M. v. 06it. l4 *
4. . do. v. 1910 uni. 1920 »
4. . !do. v. 1911 unt. 1922 >
31/2 do . Lit. N u. Q (abg .) »
31/2 do . Lit. R (abg .) »
3V2 Icio. Lit S von 1886 »
3V2 do . W v. 98 u. 03 »
3V2 !do. Str.-B. v. 1899 -
31/2 do . v. 1901 Abt. I »
31/2 do . II, III »
31/2 do . 1903 »
31/2 do . 1906 I, II »
31/r do . v. Bockenheim »
Z'/2 Berlin von 1886/92 »
4. - .Darmstadtv. 09 u.16 »
3*/a ,'do. v.05am. ab 1910 »
4. . iGiessen v.1907u.1917 »
31/2 do . v. 03 ukb . b . 08 »
3»/2 Homb.v.H.k. 1880u. 99
4. . Köln van  1900 u. 06 J6
’ö'/2 Limburg (abg.) »
4. Mainz 1907 uk. 1916 *
31/2 do . (abg .) 1878u. 83 »
31/2 do . (abg .) 05 uk . b.1.5 »
4. . Mannh. 1912 unk. 17 »
31/2 do . 1904- 1905 »
4. . |München v. 12 uk.42 »
4. . !Nürnberg v. 12 uk.47 »
4. . 1 Wiesbadenv. 1900/01»
4. . jdo. v. 1903uk. 1916 »
4. . do . v. 1900/01 »
4. . jdo. von 1903 »
4. . do. von 1908 S. 1 »
4. . jdo. 1908,8. 11,u.1910»
4. . do. 1912,S. III,u . 22 »
3V2 do. (abg.) v. 79 »
31/2 do . v. 83 »
31/2 do . v. 1887, 96,98, 02 »
4. . Worms v. 1901 u. 07 »
4. .
4. .
3‘/2

Christiania von 1894 »
Kopenhg. v. 01 u . 11 »
do. von 1886

Lire

98 .40
99.
94 .90

91 .70

38|io 'Neapel st. gar.
4. . ‘Stockholm v. 1880 J6
6. . !St. Buen.-Air. 1892 Pes.
5. . Ido. 1909 i . G. (409) Lt.
41/2 do . v. 88 i . G,_ £_

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt.
9. . 81/2 a .Deutsch. Creditai
6i/a 6V2 A . Elsäss . Bankge.

7. . Badische Bank R.
10. -10. . B.f.el.Untem.Zür. r.

*•• do . Bod.-C.-A., W. »
8.05 do Handelsbk . s. fl.
‘iiVä° -Hyp-u.Wechs. »

61/2, 6i/a,Barmer Bank-V. »

96 .20
97.
93 .80
89 .90
86 .30
34 .30
33 .30
95 .50
9640
96.
96 .90
96.
93.
90 .50
90 .80
89 .40
89.
87 .50

86 .30

95.
86 .30

90.
95 .90

95.
87.

95.
85 .50
97.

93 .50
95 .10

In 0/0
130.
130 .75
129 .20
184 .50
147 .30
159 .75
297.
109 .60

Vorl. Letzt.
7. . 71/2 _rg .-Märk. Bank
51/2 91/21 srl . Handelsg.

Ult.
61/2 6V2IJo. Hyp .-B.L.A.B. .

iBreslauer D.-Bk. »
6. . ! 6. . Comra. u. Disc.-B. »

Ult.
6>/r 6V2 Darmstädter Bk. »

Ult.
121/2 121/2 Deutscne B. S. I-X .

Ult.
do. Asiat. B. Tae) _
do Eff. u. W. Thl. 1X8 .40
Deutsch.Hyp .-B. » 138 .40
Dt. Natlb. in Brem, » 114 .
Di. Oberseebk. Thl 162.
do. Ver.-Bank .4 117 .

In % I Vorl. Letzt.

I 5.
6.

I 7. .
6V3
9. .
6. .

10 ..

8V2 8i/a

7-/2 8. .
10. . 10..
9. . 9. .
91/2 91/2
8. . 8. .
9. . : 9. .
9. 8.  .
7. . 71/2
51/4 43<
7. . 61/2
7. . 7. .
61/2 7. .

II. . 12. .
71/5 8.54

159 20
162 .90
16S.
112 .

112 .90
123.
123.
262.
261 .12
125,

Disconto-Ges. . 197 .40
Ult. . 197 .50

Dresdner Bank - 158 .60
Ult. . 168 .75

Eisenbahnbank . 159 .
Eisenbahn-R.-Bk. 179.
Frankfurter Bank > 203 .50
do. H.-Bk. - 219 .80
do. Hyp. K.-V. 163 .50
GothaerG.-K.-ß.Thi. i 63 .
Luxb.Intern.BankFi 154 .
MetaHbk.u.Met.-Q.-r. 135 .J
Mitteid. Bdkr.,Gr . ’ 88 j
Mitleid. Kreditbk. » lieii
Mitteld.Privb.Mgci. 1251
Natlbk. f. Dtsclii, > 110,1
Nürnb.Vereinsbk. > asn 1
Oest.-Ungar. Bk. Kr.

7. . 71/2, Oest. Läuderb.
142.

105« ,10516

7.
9.
8.
6. .
5.86
7. .

7. .
5 I
6. .
8. .
51/2
71/2
7. .
53/4
7. .I

7.
9.
3.
6.
6.95
7. .
y. .
7 . .
5. .

6. .
81/2
51/2
71/2
7. .
6. .
7. .

do. Cred.-A. Ö. fl .;
Ult. ö. f!. 205 .:

Pfalz. Bank Jiiias .l
do. Hypot.-Bank »;X96 .
Preuss. B.-C.-B. ThL'xßO
do. Hyp.-A.-B.
Reichsbank .>'xas •
Rhein. Credit.-B. »1x32/
do. Hypot.-Bank » XS3 1
Rh.-Westf.Disc.-G.» in ’i
Schaaffh. Bankver.

Ult.
Südd. Disconto-G.
do. Bodenkr.-B

102 .50
102,62
X16 .80
178 .59

xvr o t' W X05 .50Wiener Bank-V. » x39 .50
Württbg.Bankanst. - xsg ’so
do. Notenb. s. » xißjao
do. Vereinsbk. fl. XSS .SO

BanqueOttomaneFr. 125.

Sch war zb. Hyjx-B. >

Deutsche Kolonial -Oes.
11. 10. . Otaviminen Fr.jHS .50
5. . 71/2 Southwest Afr.C. > : -

II Ult. » 1X9 .12

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt.
14. . 20. .
10. . 10. .
8. . 8 . .

12.8312.83
3. . 0

15. . 15
10. . 1 .

9.
7. .
0.
3V:
7. .
3. .

10. .
9. .
7. .
0

111/3
8. .

12. . 1
10. .
7. .
8. .

10. .
7i/2!

25. .
8. .

50. .
12. .

14. .
30. .
0

;0. .
12 .
,0 . .
14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .

5. .
7. .
5, .

10. .

4.
5.
71/2

11.
12.
8.

71/2
12. . 12.

61/2 6V2
71/21 7 -/2

10. . 10. .
7. J 7. .
5 6. .
9. . i y. .

A!um.Neuh.(50o/0)Fr.
Aschffbg.Buntpap..̂ !

» Masch.-Pap. »
Bad. Zckf. Wagh. fl.
BaugSüdd.L60°/oE. Jt
Bleist.Faber Nbg. >
Brauerei Bin ding -

HenningerFrf. =
HerkulesCass. >

! 3112! » Hofbr. Nicol. »
7. . ! » Keinpff »
0. » Löwenbr. Sin. »
9. . » Mainzer Br. »
9. . » Nürnberg »
7. . » Rettenmayer »
0 * Schöfferh.-Bg. »

111/2 * Stern,Oberrad»
j 8. . Bronzef. Schlenk »
I 9. . Cellu!., Bayr. (W.) »

Gern. Heidelb. »TO. .
8. . » F. Karlst. »
8. . » Lothr. Metz »

10. . Cham. u.Th.-W.A. »
8. . Chem.A.-C. Guano»

28. . - Bad.A.u.Sodaf. »
0 » Blei,Silb.Braub. »

30. . » D.Gold-,Si -Sch.»
14. . » Fabr. Gdbg. »

» Goldschmidt »
14. . » F. Griesh. El. »
30. . » Farbw. Höchst »
0 » Fbw. Mühlheim »

20. . > Fabr .,V.Mannh.»
12. . » Weiler-ter-Meer»
30. . » Werke Albert »
15. . » Holzverkohlgs . »
I2V2 » Rütgerswerke »
18. . » SchrammL. Färb.
12. . > Ult.-Fabr. Ver. Jb
14. . » Wegei. Rssld. »
16. . Jpfkrb. u.Prh. Helb.
8. . Orahtind., Südd. Jb

25. . El. Accum. Berlin »
14. . » Allg. Ges. Berl. »

Ult. »
5. . » Bergm.-Werke »
8. . * BrownBov &C. *
51/2 » Contin , Nürnb. »

11. . » Dtsch.-Übersee»
Ult. »

8. . El. Feit. u.Guill. L. »
Ult. »

4. . » WHomb.v .d.H. »
6. . * Lahmeyer »
71/2 • Licht u. Kraft *
9. . » Lief.-Gs., Berl. »

12. . » Rein.,G.u. Sch. »

8

8. J 8. .
12. . 12..
9. . 9. .
71/2 7'/2
3. . 5.

10..
30.
7.
9.

12..
28. 4
12. .
5. .
7. .
6. .

23. .
9.

17. »18. .
8. . 10. .

131/2 131/2
9. . 9. .

23- - 19. .

» Schuckert »
Ult. »

» Rhein. *
» Siem. u. Hals. »

Ult. »
» Siemens, Betr. »
» Tl.-G. Dtsch.A. »
» Voigt&Haeffn.,F.

Feist&S. Frkf. Sektk.
Gelsenk. Gußst. Jb
Gummif.Ber!.-Frkf.»
do. Mitteid. (Pet.) »
HafenmhL, Fkf. M. »
Hed.Kpf. u. Süd.Kw.
IHkirch Mhlvv.Strssb.
Jungb.Geb.Schramb.
Kalk Rh. Westf. Jb
Ledert. N. Spier *

Rothe, Kreuzn. »
Löhnberg. Mühle »
Ludwigsli. W.-M. »
Masch. A., Kley er »
» Armat. Hilpert »
* Baden., Weinh. *
» Beck u . Henkel »
> Bielefeld D. » :
» Daimler-Mot, » j
* Esslingen » j
» Faberu. Schl, »

Masch.Fahrzg.Eis
» Eilt. &Br. Enz
» Gasni. Deutz
» Gritzn., Durl
» Karlsruher
* Mannesm.-R.
* Masch. u. A. Kl
* Moenus

In %
299 .25
170 .50
121 .
217 .90

69 .30
271 .25
184 26
125.
150.

69 .50
118 .50

39.
170.
171 .10
114.

62.
188.
187.
154.
155 .90
127.
140 .50
148 .80
126 .20
665 .50

79 .50
629.
247.
‘213 .50
269.
671.

69.
330.
232.
448 .50
314.
203 .66
263.
230.
218.

129 .87
344.
247 .80
247 .50
123.
149.
100 .20
176 .25
170 .75
151 .50

116 - „127 .30
130 .40
207.
198.
149 .75
150.
136.
217.
217 .75
117 .50
125 .50
212 .

92.
103 .50

80.
113 .80
116 .50
124 .80
126.
152.
189.
115.

46.
171 .30
3 3>i.

99 .90
1 i.ü.30
1 ,iO.
3 1.25
3 .50
! 84 . 50
101 .

95 .75
816.
121 .50
258 .20
170 .25
205 .25
Ul.
185 .20

81/2 81/2 M.
9. . 10. .

12. . 12. .
15. .

0
12. .
9.

22
91/2 10.
3 . . 3

12. . 16.
S. . 8.

12. . 12.

121/315.
II. . 15.
9. . 10
8i/i ; 8V2
5. . 18. .
9.  JlO. .

IS. . 15. .
25. . 25. .

,ot. Oberurs.
.Jokorny u.W

- Pfäiz.Näh.Kay
> Schn.Franken*.
» Schraub.,Krom.>
» Witten. Stahl -

MetallGeb.BIng.N.»
Waggon Fuchs >
Napvit.-Pr.-G. Nob.
Ölfab. Ver. D.
Porzellan Wessel -
Pressli.,Spirit, abg.»
Pulvert., Pf., St.I -
Schriflgiesj.Stemp.»
Schuhf. Vr. Frank. >

. V. Fulda
» Frankf.,Herz -

Seilind. (Wolff) »
Sieg.Eisenb.u. Bckb.
Glasind. Siemens .■
Steaua Romana -
Spinn. Tric., Bes. >
» Westd. lute -

D. Verlags-Aust. >
Zellst.-Fabr.Waldh.»

In %
ISO,
149 .40
168 .50
290 .75

199.
138.
401.
175.

47.

125.

123 .70
148.
120 .90
117.
208.
1238,
146.
137 .45
124.
169.
225 .25
409.

Div. Bergwerks - Aktien.
Vorl.Ltzt. ln °/0.
12. 12. Aumetz-Friede Jt 160 .50

Ult. »
6 10 BerzeüusBensberg» 155.

14. 14. ßoeh. Bb. u. G. »
Ult. . 223 .25

9. 19. Braunk.-W.Leonh. * 157 .50
6. 1 7. Buderus Eisenw. » 112 .70

16. 23. Conc. Bergb.-G. » 366.
11. 10. Deutsch-Luxemb. * 131 .36

Ult. - 131 .25
8. TO. Eschweiler.Bergw .» 1220 .10

10.
Uit. »

15. Friedrichshütte » 158 .25
10. JO. . Gelsenkirchen » »

Ult. » 1194.
9. 11. .

1
Harpenei Bergb. • 182.

182 .12
9. 11>/2 Hibernia Bergw. »10. TO. . Kaliw. Äscherst. *

U. T3. . » Westereg. » 208 .50
41/1 4-/2 » P.-A. » 98 .50
0. 6. . Königin Marienh. »0 ! o Lothrmg. Eisenw. »
31/2 6 . . Oberschi. E.-B. . 85.

Ult , »
C 3. . Oberschi. Eis.-In. »

18. 18. . Phönix Bergbau » 238 .30
Ult. » 238 .75

12. 12. . Riebeck, Montan » 198 .50
6. 3. . V.Kön.-u.LauraThlr.

Uit. . 150 .50
19. . 26. . Ostr. Alp. M. ö. fl. —

Aktien v . Transp .-AnstaLen.

Vorl. Ltzt. a> D«utsche. In °/o.
ii/» 8i/T -ubeck-Büchen jt 186 .80
7. . 7. . tilg . D. Klelnb. . 143.
81/2 9. . Io. Lok.-u.Str.-B. - 182 .50
m/< 81/2 Berlinergr. Str.-B. » 152 .60
5. . 5 . Cass. gr . Str.-B. »6 6 D. Eis.-Betr.-Ges. » 111 .50
P/4 6 El. Hochb. Berlin > 131 .30
7'/» Scliant.E.-B.-Akt. » 144 .37
6. . 61/2 Südd. Eisenb.-Ges. » 129.
0 0 Westd. Eisenb.-G. .
9.. 10. . Hamb.-Am. Pack. » 140 .25
5. . 7. . Nordd. Lloyd » 122 .75

b) Ausländische.
10>o» 12'/7 duschtehr.Lit.A. ö.fl.
111/2 12 do. Lit. B. »
7 7■/» Ost.-Ung. St.-B. Fr. 155.
0. . 0. . do. Süd. (Lomb.) » 21 .62
4. . 4 . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.
Sr/2 5 do. St.-Akt. »
13/4 23/4 RaabOd.-Ebenfurt» 63 .75
7 8. . Orient-E.-B.-Befr.-G, 199.
6. . 0. . Baltim. u. Ohio Doll. 80 .12
6. . 6. , Pennsylv. R. R. » 113.
5.. 51/2 Anatol. Eis.-B. Jt 118.
6-/5 8. . Prince Henri Fr 158 .25

10. . 11. . GrazerTramwayo.fi 203

Pr .-Oblägat . v . Transp .-Anst
Zf. a) Deutschs. ln o/o.
3. . lAllg. D. Kleind. abg. A4. . Allg.Lok.-u.Str.-B.v,98 » 99.
4>/2 Bad. A.-G. f. Schiff. » 07.
4. . Casseler Strassen bahn » 93.
41/2 D. E -B.-Betr.-G. S. 11 » 99.
41/2 D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV» 100.
41/2 Nordd. Llovd uk. b. 06 » 99 .30
4V2 do. 1908 uk. 1913 » 99 .50
4. . do. v. 02 unk. 07 .4. . Südd. Eisenbahn v. 07 » 91.
3Va Sudd Eisenbahn » 84 .50

b) Ausländische.
4. .
5. . Elisabethb-stfr.in Gold Jb

Ost. Nordwestb. v. 74 » i
91 .25

103.
3»/2 do. conv. v. 74 » 79 20
31/2 do. v. 1903 Lit. C» » >5. . do Lit. A. stf. i. S. ö. fl. L01.20
31/2 do. conv. L. A. Kr. 78 .80
31/3 do. von 1903L. A. , 79 .30

do. L.B. stfr.S. ö. fl. 101 .20
31/2 do. conv. L.B. Kr. » 78 .40
31/2 do. v. 1903 L. B. » 1 78 .40
5. . do. 5ud(lomb.) sf. i.G. J& 98.
4. . 00. 71 .90
2Vjo do. 51 .00
2Vio do. E. v. 1871 i. G. »5. . do. Staatsb. 73/74 Jt5. . do. Brünn-Roß Thl. X01 .3Ö4. . do. Staatsb. v. 83 Jt, 89 .60
3. . do. XX, I.-VIH. Em. Fr. 75 .30
3. . do. IX. Ern. , 1 —
3. . do. von 1885 » 70 .50
3. . do. V. 1895 stf. i. G. 69 20
3. . 1 rag-Duxl896stf.i.G.ö.fl. 72 .20
3. . R l’b- öd . E. stf. , . G . 77 .50
2Viü Liyorn. Lit.C, Du . D/2 » |24/io bud.-Ital. s . A.-H. Le 64 .304.. Toscanische Central » L10.
5. . iwestsizilian. v. 79 Fr !
3»/2 Gotthardbahn , | 90.

'-gar. Jt4. . _ . ..
4. . do. Charit. 84" . „
41/2 Mosk . Kasan E.-B 1909

2° - uk. 1915 stfr. G.
4 /2 Wor . ab 1910 stfr . ;
4. . do. von 95 stf. g.
4. . Podoüsche verl. 1915

Kuss.Jjüdost v. 97
do. Sud west stfr . y.
warsch .-Wien stfnegar.

4V2 Wladi kawkas v. 1912
Aiiatolischel7G^
Port. E.-B. v. 891. Rx.

—- Laioniki-MonLstir , - »
S. . Tehuantepec rckz . 1914. | _

87 .30
85 .10

93 .80

93 .75
85 .40
81 .10

94 .40
90 .10
68 .10

ZI ln %
31/2 do. Ser. 1 u. 15 A 86 .50 4. . Westd. Bod. Köln 8. 7M 94.
4. . do Hyp.- u. W.-Bk. 97. 4. . do. S. 8 » 94.
31/2 do. 90 .30 31/2 do. S. 3 u. 4 » 34.
4. . do. Bd.-C.-A.,Wzbg. 93. 31/2 do. S. 9 » 84.
31/2 do. S. 1, 3-6, 20, 21 83. 4. . Württ. H.-B. Em. b. 92 » SS.
4. . Nürnb .V.-B.,S.13,20,21 96 .50 3Va do. , 86 .50
4. . do. S-36u.39uv.20/21 96 .50 4. . Württ. Kreditv, uk. 20 » 96.
31/2 do. 86 .70 3Vr do » 12 » 86 .50
41/, Berlin . Hypotheken!,. 100. 4. . Württ. Vereinsb» > 20 » 96 .75
4. . do. » 92. 31/2 do. » 15 . 86 .50

4. . Braun.Han,Hyp.S.21u.2l
4. . do . S. 2 i »
31/a do. 8. 20 »
4. . D.Gr.-Cr.GothaS. 6u. 7»
4. . do. 8. 19 uk. 1921 »
31/2 do . rückg . 110 »
31/2 jdo . » 5 u. 8
4. . jD. Hyp.-Bk. S. lOu. 14 »

Ido. 8. 22 u 23 uk. 21 »
jdo. 13u. l3auk . 13 *
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp.-B. Ser. 14 »

Pfand br . u . Schuldvorschr.
v.Hypotheken-Banken.

ln 0/0,
Allg. R.-A., Sfutig.
Bay .Ver -B. München
do. Handelsb.

88.
83 .40
96 .90

do. S. 20 uk. 1915
do. Ser. 21 uk. 20 »
do. 8. 16u. 17 »
do. S. 12, 13,15u. 19 »

31/2 do . Kom.-Ob . S. 1 »
4. . jdo. Hyp.-Kred.-V.S.15-19

1 21-27, 31, 34-42 »
4 . do. S. 43 u. 46 »
4. . do. 8 . 48 uk. 1917 »
4. . do. S. 51 uk. 1920 »
4. . do. 8. 52 uk. 1921 »
3V4 do. 8. 44 uk. 1913 »
31/2 do . S. 28-30 u. 32 »
41/2 Land . Credb .Fkf.uk . 17 >
4. . do. unkb. 1907»
4. . Hambg. H. B. S. 141-470"
4. . do. 471/540 unk. 1916
4. . do. 541/610 uk. 1918 »
4. . do. 611/690 . 1921 »
31/2 do. S. 1-190, 301-330 »
4. . Mein■Hyp.-Bk. S.2,6u .7»
4. . do. S. 8 u. 9 uk. 11 >
4. . do. S. ll • 1916 »
4. . do. S. 12 » 1917 »
4. . do. 8. 13 » 1918 »
4. . do. 8. 14 . 1919 >
4. . do. 8. IS » 1921 »
4. . do. S. 17 » 1922 »
31/2 do. kb. ab 05 u. 07 »
31/2 do. Ser. 10 »
4. . Mitteid. B.-C. 2-4
4. . do. 8. 7 rückg. 1922 »
H/2 do. unk. b. 1906 »
4. . Nordd. Grdk. Weim. >
31/2 do.
4. . Pfälz. Hyp.-B. uk. 1917 .
ZI/2 do.
41/2 Preuß.Bod.-Cr.-Act.-B. »
4. . do. S. 17, 18 u. 21 >
4. . do. S.22 uk. 1915 >
4. . do. 5.25 » 1913 -
4. . do. 8.26 » 1919 *
4. . do. S 27 » 1920 »
4. . do. 8.28 » 1921 »
4. . do. 5. 29 » 1921 »
ZV« do. 8. 2O » 1913 »
ZV« do. 5. 23 » 1915 »
ZI/2 do. 5. 3. 7. 8. 9 »
4. . Pr.Centr.-B.-C.-B. v.90 »
4. . do. v. 1899,61 u. 03 »4. . do. v. 1906 » 16 »
4. . do. v. 1907 » 17 »
4. . do. v. 1909 » 19 »
4. . do. V. 1910 » 20 »
4. . do. v. 1912 » 22 »
31/2 do. v.1836/89/94/96»
31/2 do. v. 1904 uk. 13 »
4. . do. Kom. 01 kd.10 »
4. . do. 08 uk. 17 »
4. . do. 12 uk, 22 »
31/2 do. 87 v. u. 96»
31/2 d o. 06 » 16»
41/2 Pr. Hypoth.-Act.-Bk. >
4. . do. rz. Sr. 125 auf 80 o/o
3-/2 do.
4. . do. v. 04uk . l3 »
4. . do. v. 07 uk. 17 »
4. . do. v. 09 uk. 19 »
4. . do. Kom. v. 11 uk. 21 »
4. . Pr. Hyp.-Vers.-G. »
Z'/2 do.
4. . Pr. Pfdbr.-B. 18,19U.22»
4. . do. E. 25 unk. 14»
4. . do. E. 28 » 17 »
4. . do. E. 29 > 19 »
4. . do. E . 30'31» 20 »
3V« :do. E. 26 » 14 »
31/2 ido. E. 17,!Su.24kb. »

do. Kleinb.E. Ikb.ab04 »
do. Kom. S 3uk. b. 12 »
do. Land sch.Centrai »
Rh 11. Hyp.-B. kb. ab02/071917

1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

1914 »
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5; 7, 7a. 8,8a , 9 u. 9a »j
do. S. 10 uk. 1915 »
do. 12u. 12a uk. 1920 »!
do. S. 13 uk. 1922.
do. S. 2, 4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32»34,43 »j
do bis inlri. S. 52 »

94 .80
94 .80
85 .80
94 .75
95 .40

101 .50
85.
93 .50
93 .50
87 .25
84 .25
95.
96.
93 .50
95.
83 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
90.
83 .60
86 .50

84.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .50
94 .60
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
88.
86.
93 .20
95 .50
84.
92 .50
83 25
96 .30
87.

93 .10
93 .10
93 .80
94 .75
94 .80
95.
95 .50
87 .80
87 .80
85 .10
94 .20
93 .30
94.
93 .60
94.
94 .50
95 .50
84 .50
85.
94 .60
94 .30
96 .50
80 .30
36 .50

91 .70
84.
9 .4.80
93 .70
93 .70
96 .20
93 .50
87.
93 .50
93 .50
94 .30
94 . O
95 .10
87 .80
85 .25
90.
86.

94.
94.
94.
94 .20
95 .80
98.
84 .30
84 .20

93 .75
93 .75
94 .50
95 .50
84 .30
90 .40
88.

Zf. ln 96

4. .
31/2
4. .
4. .

4. 1
3' /2
4. .
4. .
P/i
P/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3-/2
3. .

Ltaatlrcb od. provjnzial-garant.
Ld. Hess.-H. uk. 1913 Jt  SS .99
do. Serie 1, 2, 6-8 . 84 .20
L.-K(Cass-) $.22 uk.1914»
do. S.23 » 1916»
do. S. 24 uk. 1921 »
do. S. 25 » 1922 -
do. S. 21 > 1917 »
Mäss.L.-B. L.V. u.W. 15»
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit. Z. uk. 29
Lit. U u. X
Lit. Y
Lit. J
F, O, H,K, L
M, N, P, Q
Lit. R, S,
Lit. T
Lit. O.

9 3.60
9 1.40
97.
9 .40
87.
99.
99.
96.

91 .60
91 .60
91 .50
91 .60
91 .50
88 .

Diverse Obligationen.
In »/o.

lAschaffb.Buntp.Hyp. M
|Buderus Eisenwerk »
|Cementw. Heidelbg. ».Chem. Bad. Anil. »
'do. Blei- u.Silb. Braub. »
do. Griesheim El. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalie &Co. H. »
Deuisch-Luxemb.uk.15»

jEsb.-B. Frankf. a. M. »do. »
Eisenb.-Renten-Bk. »

. ido. »
4>/s lElktr.Allg. Oes., S. VI»
41/2 do . 8. VII »
5. . do. Dtsch. Ueberseeg . »
41/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . do. »
41'- ido. Rheingau uk. 17 »
4'/2 Ido. Schuckert v. 06 »
4. . Ido. »
41/2 Ido . Rhein , uk. 15/17 >
41/2 Ido . Betr. A.-G. Siem. »
41/2[do . Siem. u. Halske »
4. . [do. uk. 20 »
41/a |do. Voigt u.Haeff, Fkf. »
4. . IFrankfurter Hof Hypt. »
41/2 Hotel Nassau , Wiesb . -
5. . |LtndesEismasch.v.l913»

Mannh. Lagerh.-Ges. »
[Metall.-Ges., Frankf. »
lOelfabr.Verdn Dtsch. >
Seilindust. Wolff Hyp. »
IZellst .Wal dhotMannh .»

90.
98 .80
99.

101 .50
06.

10a.
99.
99 .60
96.
96 .95
99 .50
86 .

100 .
94 .25

100 .
99 .60

102 .50
100 .85

90.
98 .60
99 .80
95 .50
95.

103 .10
99.
93 .50

101 .
90.
95 .50
98 .50
94 .80

100 .70
100 .
101 .50

97 .50

Zf.
4. .
5. .
3'/a
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
21/2

Verzins!. Lose. (n"*■
Badische Prämien Th Ir
Donau-Regulierung ö. fl
Goth. Pr.-Pft br. I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl. Kom. v. 1871 h.fl
Köln-Mindener Thlr
Madrider, abgest. -
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr
Oesterreich, v. 1860 ö . fl
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl
do. v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Gr. ö. fl.

177 .60
160 .50
123 .40

118 70
142 .50

77.
139 .80
180.
128 .30
493.
440.
112 .40

Zf.
Unverzinsliche Lose.

Per St. in Mk
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Vfttrpfianer

Geidsorten.
Engl. Sovereig . p. St.
20 rrancs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al rnarcop. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber *
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz. N. p. lOOFr.

fl. 7 35.
‘hlr. 20 202.

Le 45
Le 10 44.

s. fl. 7 36 SO
. fl. 100 590.
■fl. 100 555.
Fr. 400 169.
-fl . 100 439.

Le 30 80.

Brief. Geld.
90 .47 20 .43
16 .27 16 .23

16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

280 2700
280
81. 79.

4 .20 4 .20
84 .20

80 .85 80 .75
20 .48 20 .44
81 .25 81 .15

169 .20 169 .10
81 .05 80 .95
85 .10 35.

— 215.
— 1214 .50

81 .15 ; 81.

Re.chsbank-Diskont 4 %
fl- 100 169. 171/i

80.801/;
80.90
20.4
76 75

Wechsel. In Mark

Lire 100
. Lstr. 1

Ps. 100

4o/o
4o/o
:.l/2«/o
30/0
41/2

Paris . . . Fr. 100!
Schweiz . . Fr. 100
St. Petersb. S.-R. 100
Triest . . Kr. 1001
Wien . . Kr. 100

81.15
81.10
2151/2

85.

31/28/0
3V2O/0
60/0

41/20/0

Londoner Börse.
Amerft ®tiis ®lie

Sohluaskurse vom 27 März:
Bahnen.

Chicago-Milwaukee . ’ '
Denver u. Rio common . .
Erie common . .
Oreat Western . .
Loüisville u. Nashvill'e .'
Mis. Kns. Texas . . . .
New York Ontario West .
Pensv'.vama Railroad
Reading . . .
Rock Island . . . . . . .
Southern Pacific . . .
do. Railway common.
Steels common . ,
Trunc common
Union Pacific common . .

Minen.
Amalgamated . .
Arraconda.
Rio Tinto . . ]
Tang» Cons. . .
Utah Copp.
Cerxir» Mm.

100 .
92 .50

211 .37
102 .50

23 .50
30 .12
12 .50

161 .50
17 .62
28 .50
57.
85 .12

4 .75
97 12
26 .12
65 .87
21 . 50

162 .62

78 .25
7 .5 ö

72.

lI .SO
7 .75

Chai tered . . .
De Beers defered
East Rand .
Geduld . . ,
Goerz . . .
Goldfields
Jagersfontem
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines

Fonds.
5 Argentinier von IS90.
4 do. von 1897-1460 .
Argent. Navigatord. . .
do. prefered . . ,
4 Brasilianer von 1889 .
3>/> Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
4Va do. von 1898 . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
2‘/> Engl. Konsuls . .
4 Griech. Mon. . . ,
4 Japaner von 1905 .
4'/s do. II ,
3Vs Ind. Rupees Aul.
5 Mexican. kon. :Anl.

0 .95
X8.SS

1 .87
1.25
0 .43
2 .21
4 .68

12 .01
8 . 50
5 .84

100 .
83.
13 70
22 .
73 .50
64 .50

102 .50
91.
78.
75 .50
57.
82.
91 . „83 .69
86»
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